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Erstes Blatt

Glossen
zum Thema „WM! und Zugend

".
Von Dr . Ernst Müller , Mciningen ,

yorm . Justizminister , nun Oberlandesgerichts¬
rat in München .

Demokratie ohne die Verbreitung staatsbürger¬
licher Kenntnisse in allen Schichten des Volkes
ist Sandbau . Der „Freistaat " ist ohne sie auf
Sie Dauer unhaltbar . Unsere Schulen haben
schwere Unterlassungssünden gutzumachen . In
den Gymnasien lernen wir genau die Staats¬
verfassungen vom alten Athen , Theben , Sparta ,
vom alten und neuen Rom , sogar vom alten
Perser - und Mederreiche usw. Aber von unserer
früheren und jetzigen Verfassung , von unserer
sozialen Gesetzgebung, von der Verwaltung und
vom Aufbau unserer ganzen Staatsorganisation
wissen Sie Jungen , die ins Leben hinaustreten ,
fast nichts . Der Geschichtsunterricht für die Neu¬
zeit , oberflächlich betrieben , hört da auf , wo er
für den jungen Staatsbürger anfängt , am interes¬
santesten zu werdeü . Mit 2V Jahren ist der junge
Deutsche jetzt Vollbürger , übt die höchsten Staais -
bürgerrechte aus . Vom Staate , als dessen Ver¬
treter er auftritt — schon als Schüler —, weiß
er aber blutwenig . Ich sehe nicht, daß die Revo¬
lution an diesen durch die Ausdehnung des Wahl¬
rechts unhaltbar gewordenen Zuständen Wesent¬
liches geändert und gebessert Hat. Mit wenigen
rühmlichen Ausnahmen leider immL? noch Zopf
ohne und mit Revolution ! Auf ben wir bis zum
Ende des Krieges sehr stolz waren . Und manch¬
mal möchte man verzweifeln , ob wir in unse¬
rem uns eingeimpften falschen Stolze auf unsere
,LRldurm " nur einigermaßen weiterkommen .
Der philologisch-grammatikalische Aufbau unse¬
rer deutschen Jugenderziehung bleibt — trotz aller
Umwälzungen ! Wochenlang ? Reichsschulkonse-
renzen zeigen nur die Zerfahrenheit unseres
deutschen Geistes - und Schullebens : Theorien
«nd wieder Theorien ! Rechthabereien der Fach¬
gelehrten , bei denen wir stehen bleiben ! Und
kein wirklicher lebendiger Fortschritt !

Mit der so viel besprochenen Reform der
körperlichen Erziehung , die unsere Militärzeit er¬
setzen soll und muh , steht es nicht anders ! Die
neue Weimarer Reichsverfassung hat auch hier
die wunderbarsten Grundsätze von der „Er¬
ziehung des Nachwuchses zur leiblichen , seelischen
und gesellschaftlichen Tüchtigkeit ausgesprochen ,
die die oberste Pflicht und das natürliche Recht
der Eltern ist, über deren Betätigung die staat¬
liche Gemeinschaft wacht". Deklamation ! Nichts
als Deklamation dieses an schönen Grundsätzen
und Worten überreichen Revolutionswerkes !
Aber wo ist die Ausführung ? Staaten , Dyna¬
stien , älter als 1000 Jahre , sind weggefegt. Auf
Gebieten , von denen man glaubte und hoffte,die Umwälzung würde wenigstens hier Fort¬
schritte bringen , volle Stagnation : Es geht wei¬
ter , wie es war !

Hilft der Staat nicht, «obwohl er die Pflicht
Zm seiner Selbsterhaltung hätte , so mutz die Pri¬
vatarbeit d - r großen Organisationen auch hier
wieder , wie früher , die Arbeit leisten . Ohne die
starke Unterstützung des Staates ist sie bei unse¬
ren heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen frei¬
lich fast undurchführbar .») Das erste ist ,
daß unsere Jugend unser Herrliches
Vaterland nach allen Richtungen
hin ken -nen lernen und damit lieben
wutz . Wie habe ich immer wieder die Schweizer
Jugend beneidet . Ihre Vaterlandsliebe hat da¬
her auch nichts Hysterisches, Gemachtes , Krank¬
haftes , nur Phrasenhaftes an sich ! Jeder Junge
Hat mit eigenen Augen die Herrlichkeiten der Na¬
tur geschaut. Sehen,sehen,hören,hören !
wöchts man all den Theoretikern tagtäglich zu¬
rufen . Mit unserer Prinzipien - und Theorie -
Itreiterei bekommen wir Fanatiker auf allen Ge¬
bieten : Es fehlt am Anschauungsunter¬
richt über Land und Leute , Einrichtungen und
Zustände unseres engeren und weiteren Vater¬
landes . Unterstützung des Jugendwanderns
öurch die Staatsverkehrsverwaltung . Gründung
von Jugendherbergen , überhaupt Föröeruns
aller Bestrebungen dieser Art von Privatorgani -
lationen tut uns ernstlich not .

Um Himmelswillen keine jugendlichen Partei¬
fanatikerl Der Kampf um die Seelen der Jugend

oder besser um die Stimmzettel der Ju -
And ist das Ekelhafteste , die Jugendseele
vergiftende ! Statt sehen lernen will die
Augend urteilen . Die heutige im Zeitalter der
Devolution neigt doppelt zu voreiligem Urteile !
Das Wahlrecht der Jugendlichen , über 20 Jahre
ölten wird auf die Dauer , wie ich fürchte, kaum
als Segen empfunden werden — weder vom
Staate noch von der Jugend selbst . Aber die
» Parteiklugheit " erlaubt keine Opposition gegen^ iese Revolutionserrungenschaft . Und Rechte
^ eüer zu nehmen , ist tatsächlich eine böse Sache !
^ er Feh ler mutz in den Kauf genommen , seine

Anmerkung des Verfassers : In den lebten Tagen
Nt ein Erlab des preußischen Kultusministers bekannt
« worden , der von sortschrittlichem Geiste setragen zu
!̂ , icheint . Nach vielen Enttäuschungen auf diesem
gebiete wird aber auch hier die Ausführung als maß -
?. bend abzuwarten fein . Wir sind zu oft durch „ schöne
Erlasse

" enttäuscht um mit Worten uuöi ab-
"lNlicn »u lassen . ^ ^

Wirkungen müssen gemildert werden . Die Ju¬
gend soll doch lernen , erst ihr Urteil bil¬
den . Dazu muß die Fortbildungsschule wie die
Mittelschule die Grundlage im Unterricht liefern .

Das vielgebrauchte Schlagwort der „staatsbürger¬
lichen Erziehung " muß jetzt endlich zur T a t wer¬
den ! Sonst wird das Jugendwahlrecht zum Un¬
heil trotz aller wahlmeinenden Anstrengungen

Der Streik im BerlinerZeilungsgewerbe .
Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 8. Oktober . Im Laufe des Vor¬
mittags hatte man den Eindruck , daß die redak¬
tionellen Mitglieder der großen Berliner Zei¬
tungen Unannehmlichkeiten ausgesetzt
wären , wenn sie im Laufe des Vormittags sich
in die Redaktionsgebäude begäben . Sie wur¬
de » von den Streikposten vielfach insultiert und
hatten Mühe , sich der Angriffe zu erwehren .

b . Berlin , 8. Okt . ( Eigener Drahtbericht .)
Laut „Vorwärts " sind im Berliner Zeituugs -
gewerbe nach vorläufigen Zählungen ausge¬
sperrt : 3000—4000 Transportarbeiter , 3000
Hilfsarbeiter , 1000—1200 Buchdrucker und 1000
Buchbinder . Ueber 2500 kaufmännische Ange¬
stellte sind ausständig . Es sind also rund 11000
Arbeitnehmer am Kampfe beteiligt . Heute mit¬
tag begannen im Reichsarbeitsministerium die
ersten Verhandlungen .

Das Scheitern des Vermittlungsversuchs .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 8. Okt . Ueber den Vermitt¬
lungsversuch durch den Reichsarbeitsmini -
ster bei dem Konflikt im Zeitungsgewerbe er¬
fahren wir : Auf Veranlassung des Reichs¬
arbeitsministers waren die „Afa" als die Ver¬
tretung der streikenden Angestellten und der Ar¬
beitgeberverband für das Berliner Zeitungs¬
gewerbe , ferner die Vorstände der in Frage
kommenden Arbeiterorganisationen geladen .
Der Verhandlungsleiter , Reg .-Rat Bühl er ,
erklärt ? , daß der Reichsarbeitsministcr sich über
den Stand uud die Ursache des Konfliktes im
ZeitungSgewerbe informieren und versuchen
wolle , durch seine Vermittlung eine Verständi¬
gung zwischen den Parteien herbeizuführen .
Diese Verständigung wurde im Laufe der mehr¬
stündigen Verhandlungen nicht erreicht . Die
Vertreter der „Afa " erklärten , daß der Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschusses Groß - Ber -
lins , der von den Arbeitgebern nicht angenom¬
men worden war , von ihnen abgelehnt wurde ,
da sie eine mindestens 20proz . Erhöhung der Ge¬
hälter forderten . Von den Arbeitgebern wurde
erklärt , daß sie die Verhandlungen über die
Neufestsetzung der Gehälter der kaufmännischen
Angestellten solange zurückstellen müßten , bis
die am 2ö. Oktober beginnenden Verhandlun¬
gen zwischen dem Buchdruckerverband und dem
Verband der Deutschen Buchdrucker über den
neuen Reichstarif Veendet seien . Im übrigen
seien die Arbeitgeber bereit , etwaige Erhöhun¬
gen , die in diesen Verhandlungen vereinbart
werden , den Angestellten rückwirkend vom 1 . Ok¬
tober an zu zahlen . Sie seien bereit , den An¬
gestellten schon jetzt einen Vorschuß auf etwa
eintretenden Gehaltserhöhungen zu bewilligen .
Die Vertreter der Angestelltenverbände lehnten
jedoch diesen Vergleichsvorschlag ab . Der Vor¬
sitzende erklärte damit den Vermittlungsversuch
als vorläufig gescheitert , behielt sich jedoch
im Auftrage des Reichsarbeitsministers vor , -die
Parteien zu neuen Verhandlungen zusammen -
zuberufen .

5

Unsere Kohlenförderung.
tDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespond .)

E . Dresden , 8. Okt . Die Verhandlungen mit
den sächsischen Bergarbeitern um Lei¬
stung einer Ueber st unde nach dem Vorbild
der Ruhr -Bergleute sind ergebnislos ge¬
blieben . Um so mehr empfindet das Sachsen ,
als es noch 60 000 Tonnen Kohlen regelmäßig
nach Berlin liefern muß , obgleich seine Indu¬
strie unter Kohlenmangel schwer leidet . Die
sächsische Regierung hat jetzt Schritte getan , um
die Aufhebung dieser Zwangslieferungen her¬
beizuführen . Der Leiter des sächsischen Landes -
Kohlenamtes nannte die Sozialisierung des
Bergbaues heute in der Jahresversammlung der
deutschen Gießereien das größte Unglück, das
uns noch begegnen könnte .

w . Berlin , 8. Okt . lEig . Drahtbericht .) In der
heutigen Sitzung des wirtschaftspolitischen Aus¬
schusses des Reichswirtschaftsratö stand auf der
Tagesordnung an erster Stelle die Stellung¬
nahme der Sozialisierungskommission zur Frage
'der Sozialisierung des Kohlenberg¬
baues . Vor Eintritt in die Beratungen gab
Reichsminister v . Räumer hierzu eine Regie¬
rungserklärung ab . Darauf nahm der Ausschußdie Berichte über die Tätigkeit der Sozialisie¬
rungskommission entgegen . Nach Schluß der Aus¬
sprache wurden die Sozialisierungsvorschläge
einem Ausschuß von 15 Mitgliedern überwiesen .

Die beigischen Gewerkschaften fordern den
Achtstundentag .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 8. Okt . Wie „Peuple " mitteilt , hat das

Nationalkomitee der belgischen Gewerk¬
schaften in einer Entschließung die bedin¬
gungslose Annahme des Achtstunden¬
tages verlangt , widrigenfalls zum allgemei¬
nen Ausstande geschritten werde .

Arbeiterbewegung in England.
( Eigener Drahtbericht .)

w . London , 8. Okt . Auf der Jahresversamm¬
lung des Bundes der englischen See¬
leute wurde der Vorschlag über die Berstaat -
lichung der Schiffahrt mit 16138 gegen 3007
Stimmen bei 3738 Stimmenthaltungen abgelehnt .
Der Anschluß an die Arbeiterpartei wurde
mit 13 001 gegen 6S50 Stimmen bei S000 Stimm¬
enthaltungen angenommen .

w . Paris , 8. Okt . lEig . Drahtbericht .) Nach
einer Meldung des „Temps " aus London hat
Smillie den Bergarbeitern den Rat ge¬
geben , die Vorschläge der Grubenbesit¬
zer anzunehmen , die alle erdenklichen Anstren¬
gungen machten , um zu einem endgültigen Ab¬
kommen zu gelaugeu . Der Rat der Gruben¬
besitzer hat gestern die von seinen Vertretern den
Bergarbeitern gemachten Zugeständnisse gebilligt .

Wie Weu tiimpsl.
! Bruch des Abkommens durch die Polen .

( Eigener Draktberickt .)

w . Wilna , 8. Okt . Nach einer Meldung der
Litauischen Tel .-Agentur heißt es im litauischen
Generalstabsbericht vom 6. Oktober : Trotzdem
die litauischen Truppen gemäß den ge¬
troffenen Vereinbarungen im Abschnitt von Wa¬
ren « sOrany ) die Feindseligkeiten einstellten ,
fahren diePolen fort zu kämpfen und haben
die litauischen Stellungen westlich von Warena
angegriffen . Die litauischen Truppen zogen sich
zurück. In ganz Litauen ist nach einer weiteren
Meldung der Agentur eine Bewegung im Gange ,
um gegen die furchtbaren Gewalttaten
und Greueltaten zu protestieren .

Polnische Waffenverschiebungen.
(Eigener Drahtbericht .)

w. Breslau , 8 . Okt . Zu der Blättermeldung
von angeblichen deutschen Waffentran s -
porten , die aus Deutschland in das Abstim¬
mungsgebiet Ob er schlesien geleitet worden
seien, wird von unterrichteter Seite mitgeteilt :
Schon seit längerer Zeit sind Nachrichten ein¬
gelaufen , daß polnischerseits Wassen im unbesetz¬
ten Schlesien um jeden Preis angekauft und über
Oberschlesien nach Polen verschoben würden . In
einigen Fällen gelang es auch , derartige Trans¬
porte abzufangen und die Täter festzunehmen ,
die ausschließlich im polnischen Lager standen .
Die Fäden der Waffenverschiebungen laufen bis
Warschau . Die Transporte wuröen noch erheb¬
lich dadurch begünstigt , daß eine wirksame Grenz¬
sperre zwischen Oberschlesien und Polen nicht be¬
stecht. Es ist erwiesen , daß die angeblich deutschen
Waffentransporte in Wirklichkeit polnische sind .
Auch eine Beteiligung von kommunistischer
Seite wurde in einem Falle festgestellt. Mili¬
tärische deutsche Dienststellen Hab« mit derartigen
Waffenverschiebungen , wie in einigen polnischen
Zeitungen behauptet wurde , nichts zu tun .

Vernichtung der Lieseimotore durch die
Entente ?

^Eigener Drahtbericht .)

w . Augsburg , 8. Okt . Dieser Tage erschien bei
der Direktion des Werkes Augsburg - Nürn -
berger Maschinenfabrik eine Entente¬
kommission, um den Bestand von Dieselmotoren
aufzunehmen . Dabei erklärte der Führer der
Kommission , daß sämtliche in Deutschland
befindliche Dieselmotoren vernichtet
werden sollen, angeblich um zu verhindern , daß
sie wieder sür U-Bootszwecke Verwendung fin¬
den könnten . Die Direktion erklärte , sich mit
allen Mitteln der Vernichtung widersetzen zu wol¬
len . Eine Abordnung von Angestellten und Ar¬
beitern ist nach Berlin abgereist , um mit den zu¬
ständigen Reichsstellen und dem Betriebsräte -
kongreß in Fühlung zu treten . Auch Mitglieder
der Direktion sind nach Berlin abgefahren , um
beim Reiche vorstellig zu werden . Wie wir hören ,
sind auch d ip lo m a t i fch e Sch ri tt e im Sinne
einer Aufhebung der Anordnung der Entente
auf Vernichtung der Dieselmotoren im Gange .

Die heutige Ammer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

der Parteien , die Lücken der Schulbildung aus¬
zufüllen . Für die politischen Parteien ist die
Ausgabe noch weit schwieriger und gefährlicher
als für den Staat . Großer Takt neben gutem
Willen gehört dazn . Die zu fordernde Objek¬
tiv i t ä t ist für die Parteien fast unmöglich . Heute
ist mir die geradezu ängstliche Schcn Eugen Rich¬
ters , die Jugend in das politische Leben zu ziehen ,
recht verständlich . Seine Partei litt schwer dar¬
unter . Die gewissenhafte Art , in der politischen
Alltags -Kleinarbeit sich aufzureiben , war es nicht
allein , die die alte Fortschrittspartei abhielt , zu
ihrem großen Schaden die Fühlung mit der Ju¬
gend zu behalten : Es war die Sorge vor den
Einflüssen einer allzu frühen Hineinzerrung
der Jugend in das politische Leben , das den Vir¬
tuosen der parlamentarischen Technik abhielt ,hier Wege einzuschlagen , die Friedrich Naumann ,den er bekämpfte , mit Erfolg einschlug. Datz eine
Partei ohne Jugend keine Zukunft hat , hat auch
Eugen Richter wohl eingesehen . Aber er stellte
so hohe Anforderungen an die Ausübung der
höchsten staatsbürgerlichen Rechte, daß er der Ju¬
gend die Pflicht gewissenhaftester Vorbereitung
für diese Ausübung als „ ihr Recht " zuwies .

Heute ist die Jugend , die naturgemäß nach den
Extremen neigt , wieder im wesentlichen in zwei
Lager getrennt : hier revolutionäre Gesinnung
— dort Erstehung des alten Reiches das Ideal !
WaS dazwischen ist . — wahrlich nicht daS schlech¬
teste Element — , ist verhältnismäßig schwach an
Zahl ! Leider ! Aber ich habe nur Tatsachen zu
konstatieren , nicht Parteiwünsche auszusprechen .Der politische Fanatismus der Jugend wird sich ,hoffe ich. mit der Zeil in das Fahrwasser ^vahr -
hafter patriotischer Begeisterung für die deutsche
Sache einlenken lassen. Eine gemeinsadiie
Plattform muß gefunden werden . Der Partei¬
zwist wird uns aber erst vernichten , dann werden
wir lernen ! Dafür sorgt schon das sadistische
Frankreich ! Unsere germanische Erbsünde legt
uns das „Zu spät" als Fatum auf .

In einem aber sollten wir uns alle einig
sein : Wir brauchen eine geistige, seelisch? und
körperliche Wiedergeburt unseres leider in den
letzten Jahren teilweise stark verlumpten Volkes
und vor allem seiner Jugend . Nur Arbeit , vorallem körperliche Arbeit kann sie schassen . Die
große Turn - und Sportbewegung , die mit dem
>- ->üe ! e i' ie ernjie >ie uauunale Arbeit auch nach der
ethischen und moralischen Seite verrichtet , ist der
große , mächtige Hebel zur Wiederaufrichtnng un¬
serer Jugend , auch in kultureller und wirtschaft¬
licher Richtung . Sclbverständlich nicht daö aus¬
schließliche Mittel : Hand in Hand mit einer ver¬
ständigen Sozial - und Wohnungspolitik ! Aber
ein starkes Mittel ! Auch hier versagt bis heute
der Staat , der mit sympathischen Deklamationen
bis zum Ueberdrusse operiert . Die Führer der
großen Bewegung sind freilich teilweise selbst dar¬
an schuld , daß es im wesentlichen bei diesen „De¬
klamationen " blieb . Sie sind sich — allzu un¬
politisch — ihrer eigenen Macht nicht' bewußt ge¬worden . Hier kann das Jngendwahlrecht wieder
zum Segen werden ! Nur die Massen erreichen
heute ihr Ziel ! Die Turn - und Sportbewegung
hat in falscher „Noblesse" dies bisher gänzlich
übersehen . Sie braucht von ihrer Macht nur Ge¬
brauch zu machen! „Unpolitisch" in dem jetzigen
Staate zu sein, heißt den Kops in den Sand
stecken ! Auch für unsere Bewegung .

Bevor Ihr Euch aber in das leidige politischeLeben stürzt , Ihr , unser Hoffen und unsere Zu¬
kunft , die wir über alles lieben , wandert hinaus
in nnfer schönes Land , in Gottes Natur , lebt
mit dem Volke , lernt seine Sorgen und Gebre¬
chen durch Sehen und Hören , stählt Eure Nerven
auf dem grünen Plan zum harten Daseinskampf
und , wenn es die Brutalität unserer äußeren
Feinde nicht anders haben will , — zum Ent -
scheidnngs- und Vergeliungskampse in der Zu¬
kunft !

Auch diese große Bewegung ist internatio¬
nal geworden , will die Verständigung und Ver¬
söhnung der Völker , will friedlichen Wettkampf ,will die gemeinsame Arbeit aller Gutwilligen .
Wird aber auch sie durch schnöde » Boykott und
Ausschluß zum Tummelplatze des Hasses gemacht,dann wird sie in Deutschland als nationale und
demokratische Bewegung ihren Weg allein finden
— in Erinnerung an ihre großen Vorkämpfer
Jahn und Ernst Moritz Arndt !

Den Regierungen aber rufen wir zu :
Denkt an Eure Zukunft ! Ein Staats¬
wesen ohne eine frische , starke, gesunde Jugend
ist verloren ! Besser habt Ihr Staatsgelder noch
niemals verwendet als aus die Schaffung einer
für das Land und den Staat begeisterten und froh¬
bewegten Jugend ! Wir sind arm , blutarm ge¬worden — aber noch ärmere Staaten lz . B . Ser¬
bien ) haben uns durch den Weltkrieg gezeigt,welch ungeheure Bedeutung für einen Staat eine
frische , sportgestählte Jugend hat . Die breiten
Massen unseres Volkes haben im Wohlleben bis
zum Kriege ziemlich verständnislos der großenTurn -, Spiel - unh Sportbewegung gegenübe rge-
standen ! Jetzt beginnt die Einsicht ! Ihr Männer
am « taatsruder . gebt acht , daß Ihr zu den vielen
verpaßten Gelegenheiten , dem Staate Helfer und
Freunde zu erwerben , nicht eine neue Sünde der
Unterlassung fugt !
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auch zu herabgesetztem Preis , wie dies auf der
Gegenseite schon seit Monaten geschieht. In den
letzten Tagen wurden nun diese Waren von der
südslawischen Gendarmerie in Beschlag genom¬
men und dann der südslawisch gesinnten Bevöl¬
kerung zur Plünderung überlassen .

Der freie Personenverkehr zwischen den Zonen
^ und l ! soll nach den Anordnungen der Abstim¬
mungskommission auf die Bewohner des Abstim-/
mungsgebietes beschränkt sein. Diese werden^
verpflichtet , Jdemitätsscheine bei sich zu sühren .
Das hindert jedoch nicht, bah Krainer und Süd -
stcirer in Massen in das Abstimmungsgebiet kom¬
men , weil fie von den südslawischen Behörden an¬
standslos über die Grenze gelassen werden . So
kommt es , daß die südslawische Agitation nach
wie vor mit Leuten arbeitet , Sie von außen in
die Zone Ä, je nach Bedarf zur Verstärkung des
südslawischen Andranges herbeigeschafft werden ,
um mit ihrer Hilfe öffentliche Versammlungen
der kärntisch gesinnten Bevölkerung gewaltsam
zu verhindern . Die Szenen , die sich hierbei ab¬
spielen , sind unbeschreiblich. Es wird gejohlt und
geschrien, mit Stöcken und Fäusten gedroht , die
Deutschfreundlichen werden angespuckt und hin -
und hergestoßen . Wie toll gebärden sich insbeson¬
dere die Weiber . Bewunderungswürdig ist die
ruhige und feste Haltung der kärntisch Gesinnten .
Obwohl in mehreren Fällen in Ueberzahl , hielten
sie sich doch bisher von ähnlichen Gegenkundge¬
bungen zurück. Ihrer besonnenen Haltung ist eL
zu verdanken , daß es bisher noch nicht zu Blut¬
vergießen gekommen ist.

Am 14 . September hat die Abstimmungskom¬
mission die Zurückziehung des südslawischen Mi¬
litärs aus der Zone die Aufhebung der Staats¬
aufsicht und die Entlassung der sremden Gen¬
darmen augeordnet . Das hatte zur Folge , daß
die Laibacher Regierung demissionierte . Die
Belgrader Regierung nahm jedoch diese Derins-
sionierung nicht an . Zugleich erging sich die süd¬
slawische Presse in neuen Wn -tausbrüchen . Das
Militär wurde zwar abgezogen .blieb aber in un¬
mittelbarer Nähe der Grenze von Untersteier
und Kram . Auch die fremden Gendarmen wur¬
den entlassen , aber sie wurden in Zivilkleider ge¬
steckt und halten sich noch immer im Lande auf ,
bereit , die Prügelbanden zu ergänzen . Die Ab¬
stimmungskommission bestellte allerdings in den
einzelnen Bezirken Ententeoffiziere zur Kon¬
trolle Wer die südslawische Gendarmerie . Ob
aber diese Kontrolle auch wirksam sein wird , ist
fraglich.

Von den zahlreichen landfremden Personen ,
die sich Uebcrgriffe zu Schulden kommen ließen ,
-bürde nur General Majfter , der berüchtigte
Putschgeneral , ausgewiesen . Von südslawischer
Seite wird nun in verschiedenen Teilen der Zone
^ das Gerücht ausgesprengt , daß Majster in
Kärnten d'Anuunzio spielen werde . Die süd¬
slawische Presse erklärt , das slowenische Volk
werde zu den Waffen der Selbsthilfe und Selbst¬
verteidigung greisen und dieses heilige südsla¬
wische Land «Kärnten !) verteidigen , sollte das
Blut auch in Bächen fließen . Tatsächlich scheint
hinter diesen Gerüchten und Aeußerungeu etwas
wahres zu stecken. Die regierenden Kreise in
Laibach wissen , welches Schicksal ihnen bevorsteht,
wenn sie bei der Kärntner Frage schlecht abschnei¬
den . Es ist daher nicht unwahrscheinlich , daß
nach einer für Südflawien ungünstigen Abstim¬
mung mit Hilfe des Militärs , der Gendarmerie
und der Prügelbanden ein Gewaltstreich versucht
wird . Jedenfalls aber will man der kärntisch
gesinnten Bevölkerung Furcht vor neuen Drang¬
salen einjagen . D-as Ziel der Südslawen ist
eben , die Heimattreuen so einzuschüchtern , daß sie
am Tage der Abstimmung zu Hause bleiben .

Ein beliebtes Thema der südslawischen Agi¬
tatoren sind die „Alldeutschen"

, von denen in
einem Flugblatt sogar behauptet wird , sie hätten
den Krieg verschuldet : als sie 1914 mit den Kriegs -
vorbereitungen zu Ende gewesen seien, hätten sie
den Thronfolger absichtlich nach Serajewo in den
Tod geschickt , um so einen Vorwand zum Los¬
schlagen zu bekommen . Eine ebenso wütende
Hetze treibt die südslawische Presse auch gegen die
Italiener mit dem Erfolg , daß schon blutige
Ueberfälle auf italienische Soldaten vorgekommen
sind .

. den S. Oktober 1920
Erfreulich ist in diesen schweren Tagen das ein¬

trächtige Zusammengehen aller politischen Par¬
teien Kärntens in der Abstimmungsfrage . In
vorbildlicher Weise wurde eine Einheitsfront im
wahren Sinne des Wortes gebildet . So konnte
am 12. September auf dem Zollfelde vor dem
altehrwürdigen Hcrzogsstnhl eine einzig da¬
stehende Versammlung sür Kärntens Einheit ab¬
gehalten werden , an der sich über SO 000 Menschen
beteiligten . In dieser Einheit liegt die Gewähr ,
daß sich der Kärntner Einheitsgedanke schließlich
trotz allem bisherigen Terror doch siegreich be¬
haupten wird . Allerdings ist es höchste Zeit , daß
die Abstimmungskommission noch in letzter
Stunde den südslawischen Terror bricht und die
Grundbedingungen für die Freiheit der
Volksabstimmung schafft , die sie in ihrer Pro¬
klamation feierlich verbürgt hat . Dies muß sie
schon im eigenen Interesse tun , will sie nicht sich
selbst mld die von ihr vertretenen Mächte vor
ganz Europa lächerlich machen .

Die Hartnäckigkeit der Südslawen . ^
( Eigener Drahibericht .)

w . Belgrad , 8 . Okt. Die „Prawda " teilt mit ,
die südslawische Regierung habe einen
Vorschlag der Wiener Negierung , Kärnten
ohne Volksabstimmung auszuteilen , abge -
lehnt .

Die Aushau - Konserenzen.
Englisch-französischer Notenwechsel.

(Eigener Drahtbericht .)
w . Paris . 8. Ott . Wie „Echo de Paris " mit¬

teilt , hat die französische Negierung von der eng¬
lischen Regierung eine Note erhalten , in der
Lloyd George erklärt , die Mächte hätten sich
verpflichtet , sich auf der Konferenz , die sich
mit der W i e d e r g u t m a ch u n gs s r a g e be¬
schäftigen solle , durch Sachverständige vertreten
zu lassen . Sie billigten auch den Vorschlag , diese
Konserenz am 12 . Tezemoer abzuhalten . In der
Note wird weiter vorgeschlagen , eine technische
Konserenz abzuhalten , die das Gepräge eines
internationalen Kongresses haben solle . Dem
Kongreß solle dann die Konferenz auf dem Fuße
folgen , in der die Pläne für ein endgültiges Ab¬
kommen zu Ende geführt werden sollen.

w . Paris , 8. Okt . Laut „Journal " hat Mini¬
sterpräsident Leygues erklärt , die ständige
Zusammenarbeit zwischen Frankreich und
England sei die hauptsächlichste Bedingung
für oie Aufrechterhaltung des Weltfriedens und
des wirtschaftlichen Wohlergehens Europas . Er
rechne damit , daß die Polen bei ihrem Vor¬
gehen gegen die Sowjetregierung den Vorschlä¬
gen Frankreichs und Englands solgen werden .
Noch vorgestern habe der englische Botschafter
in Warschau eine Note übergeben , worin Polen
neue Ratschläge erteilt worden seien.

Die Vorschläge auf der Brüsseler Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris . 8. Okt. Havas meldet aus Brüssel ,
eine , der Entschließungen der Finanz¬
komm i s s i o n sehe vor , daß einzelne Länder , die
sich wirtschaftlich nicht ohne äußere Hilfe wieder
erheben könnten , unterstützt werden sollen. In
dieser Hinsicht erklärte der Vorsitzende der fran¬
zösischen Abordnung , daß es nicht möglich wäre ,
die Länder besonders zu nennen , auf die diese
Entschließung anwendbar sei . Es sei aber sicher,
daß eines davon Oesterreich sei.

' Die französische
Delegation zeigt besonderes Interesse sür die
Lage Oesterreichs , deren Schwierigkeiten sie sich
nicht verhehle .
Noch keine französisch -deutschen Verhandlungen .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Verlin , 8. Okt . Aus unterrichteter Quelle

wird über die deutsch - französischen
Verhandlungen folgendes mitgeteilt :
Dem französischen Botschafter Laurent ist bei
seiner Abreise nach Paris durch Minister Si¬
mons eine Auszeichnung übergeben worden ,
die den Vorschlag macht, informelle Be¬
sprechungen zwischen deutschen und franzö¬
sischen technischen Sachverständigen übxr die
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Muleu vor der VollskbsllmWng .
(Nachdruck verboten .)

Wenige Tage trennen nnS noch von der Volks¬
abstimmung und noch sind die Voraussetzungen
für eine freie und unbeeinflußte Abstimmung in
der südlichen Zone nicht gegeben . Es mutz aner -
kannt werdeu , daß die interalliierte Abstim-
mungskonnnission bemüht ist, unparteiisch zu sein
und durch ihre Beschlüsse nnd Anordnungen die '

Reinheit und Freiheit der Abstimmung zu wah¬
ren . Allein sie arbeitet sehr langsam und schwer¬
fällig und ist gegenüber dem übermütigen und
herausfordernden Benehmen der Südslawen zu
schwach. So läßt denn auch die Durchführung der
Anordnungen viel zu wünschen übrig . Es war
ein schwerer FeHler der Pariser Friedenskonfe¬
renz , die Verwaltung der Zone ^ den Süd¬
slawen zu überlassen und die Abstimmuugskom -
mission mit der Kontrolle der Verwaltung und
der Durchführung der Volksabstimmung zu be¬
trauen , ohne ste mit den nötigen Machtmitteln
auszustatten . Die Südslawen ziehen daher die
Durchführung der Aufträge der Abstimmungs -
komnnssion immer wieder hinaus und finden
immer neue Wege , um sie zu umgehen . Zugleich
spielen sie die Gekränkten und erheben in ihrer
Presse ein fürchterliches Geschrei über die Par¬
teilichkeit der Kommission .

Sie maßten sich unter dem Titel der Verwal¬
tung Rechte an , die ihnen nach dem Friedensver¬
trag nicht zukommen . Sie hatten bekanntlich die
Zone ^ im Norden durch eine Demarkations¬
linie scharf abgesperrt , hielten die Zone mit Mi¬
litär bis vor kurzem besetzt , verboten die kärnt -
ncrische Werbearbeit wie überhaupt jede Aeuße -
ruug zugunsten Oesterreichs bei strenger Strafe ,
hielten den Großgrundbesitz und deutsche indu¬
strielle Betriebe unter Zwangsverwaltung und
nahmen in der Gendarmerie zahlreiche Nicht-
kärntner aus Untersteier , Krain und dem Kü¬
stenlande auf .

Groß war der Lärm in der südslawiichen
Presse , als die Abstimmungskommission die selbst¬
verständliche Aufhebung der Demarkationslinie
anordnete . Wütend schlug sie auf die „deutschen
Räuber und Banditen " das „deutsche Gesindel
und Gelichter " los , prophezeite Mord , Raub , Tot¬
schlag und Brandstiftung und warnte die Entente
vor den „schauderhaften und katastrophalen "
Folgen , welche die Oeffnung der Demarkations¬
linie nach sich ziehen würden . Großsprecherisch
erklärte sie . das slowenische Volk werde dieser
Verfügung nie nachkommen und die Demarka¬
tionslinie mit den Waffen in der Hand verteidi¬
gen . Schließlich aber gaben die Südslawen , wenn
auch zögernd , doch nach und stellten die Sache so
dar , als ob die südslawische Regierung aus Er¬
barmen für Klagenfurt in die Oeffnung der
Grenze eingewilligt habe . Tatsächlich hatte man
in Klagenfurt auch durch die Oeffnung eine Bes¬
serung des Lebensmittelmarftes erhofft . Allein
die Hoffnungen wurden nur zum Teil erfüllt .
Wohl find gewisse Lebensmittel jenseits der frühe¬
ren Demarkationslinie leichter zu bekommen,
jedoch find die Preise bedeutend höher als m Kla¬
genfurt . Dafür ftröurten aber nicht bloß die Be¬
wohner der Zone sondern auch Krainer und
Untersteierer in Massen nach Klagenfurt , so daß
es hier den Anschein hatte , als sei alle Tage Jahr¬
markt . Sie kauften Industriewaren in solchen
Mengen ein , daß m manchen Waren Mangel und
infolgedessen eine Preisstetgerung eingetreten ist.

Taktisch suchte man auf südslawischer Seite der
Oeffnung der Demarkationslinie nach echter
Balkanmanier durch Errichtung von Prügelban¬
den zu begegnen . Der Waren - und Personezr -
verkehr zwischen den beiden Zonen ist ja nun ge¬
genwärtig frei . Aber die Südslawen lassen sich
noch immer Uebcrgriffe zu Schulden kommen.
Besonders kratz sind die erst in jüngster Zeit vor¬
gekommenen Plünderungen von Warentrans¬
porten . Da die südslawischen Anhänger Karten
für verbilligte Lebensmittel erhalten und der
kärntisch gesinnte Teil der Bevölkerung bei der
Verteilung der Lebensmittel stark benachteiligt
wird , so wurden gewisse Bedarfsartikel bereit¬
gestellt« um der Heimattreuen Bevölkerung das
allernotw « ri»<« ste zukommen zu lassen, allenfalls

Saütjches Lanöestheater.
Neu einstudiert : „Madame Buttersly ".

Nun ist, von Vielen sehnlichst erwartet , nach
langer Pause die von ihrem Amerikaner so schnöde
verlassene kleine Frau Schmetterling auch wieder
über unsere Bühne getrippelt . Ihr Glück und
Weh Hat manches weiche Herz gerührt , und als sie
gar , im zweiten Akt , ihr blondlockiges Kind — das
sich übrigens aus de« Brettern , die ihm zum Glück
noch nicht die Welt bedeuten , wacker hielt — her¬
beitrug , da blieb kein Auge trockeu . . .

Man mutz es Puceini lassen : er hat eine glück¬
liche Hand in der Wahl der Stoffe . Er weitz ,
worauf es beim Publikum ankommt . Seine
Opern „wirken " ohne Ausnahme : das gilt selbst
von der jeden Geschmackvollen abstoßenden
„Tosca ". Bei der „Madame Buttersly " kommt,
ähnlich wie die amüsante Welt des ^loiitnmrti -o
in „Boheme "

, das reizvolle japanische Milieu
hinzu . Besondere Werte besitzt das Textbuch
nicht. Alles ist skizzenhaft geblieben : allzu be-
wutzt auf das Sentimentale angelegt . Nur im
zweiten Akt klingen echte Töne auf .

Aehnlich ist es auch um die Musik bestellt.
Auch hier viel Mache , viel Aeußerlichkeiten , aber
wenig Echtheit und Tiefe . Ohne Zweifel — „Ma¬
dame Buttersly " ist Puecinis bestes , gedanklich
und formal reifstes Werk . Seine Sprache leuch¬
tet und gleißt in manchmal berückenden Farben ,
der südliche Glanz , die Süße und Geschmeidigkeit
der melodiösen Musik nimmt das Ohr immer
wieder gefangen . Aber auf die Dauer ermüdet
die Gleichförmigkeit dieser Sprache , befremdet
die durch alle Blendereien nicht zu vertuschende
Aermlichkut der Erfindung , der Mangel einer
großzügigen Gestaltung , das Fehlen wahrhaft
schöpferischer Gedanken .

Unsere Sängerinnen und Sänger lieben Puc -
cini -Partien . Begreiflich ! Geben sie ihnen doch
mit ihren süßlichen, mehr oder weniger „reiße¬
rischen" und dem Ohr gefälligen Melodien Ge¬
legenheit . ihre Stimme glänzen zu lassen. Erica

von Tyska , unsere jetzige Madame Butter¬
sly, fang , trotz erheblicher Heiserkeit , ihre Par¬
tie mit klingender , empfindungsvoller Stimme .
Besonders den zweiten Akt gestaltete sie packend ?
hier hatte auch die Darstellung Größe und Ein¬
dringlichkeit . Im ersten Akt war diese Cho- Cho-
San zu ernst . Wenn alles leuchtet, der japanische
Himmel , die Sterne , die Glühwürmchen , und nicht
zuletzt der Tenor ihres amerikanischen Gemahls ,
warum sollte da nicht anch das Gesichtchen der
kleinen Japanerin leuchten ? Man heiratet doch
— in Japan wenigstens — zum Vergnügen . . .

Einen strahlenden Tenor besitzt Fritz Vart -
ling vom Mannheimer Nationaldheater , der an
Stelle des erkrankten Franz Schwerdt den
Linkerton sang . Es war eine Freude , dieser ge¬
sunden , kraftvollen Stimme , die in allen Lagen
wohlzebildet und von außergewöhnlicher Schön¬
heit ist, zu lauschen. Das Spiel des Gastes war
frisch, beweglich. Jmre Aldoris warmer
Bariton kam der Partie des Sharpleß gut zu
statten : darstellerisch kann man aus dieser Rolle
indes mehr machen. Gut war die Suzuki von
Agnes Herrmann . Von den übrigen Mit¬
wirkenden , die sämtlich befriedigten , ist noch der
Goro Hans Bussards und der wütende Onkel
Bonze von Hermann Eck zu nennen .

Alfred Lorentz fühlt sich bei Puceini hei¬
misch. Das erkannte man an der liebevollen ,
begeisternden Art , wie er das Werk dirigierte .
Das Orchester brachte die klangschwelgerische,
farbige Musik in der bei ihm gewohnten Vollen¬
dung zum Erklingen . Hans Lange , der in der
letzten Spielzeit als Gastregisseur eine andere
Puceini -Oper , die ,^Boheme"

, inszeniert hatte , er¬
wies sich auch diesmal als gewandten , geschmack¬
vollen Regisseur . Gut abgestimmte Bühnen¬
bilder erfreuten das Auge.

Das ausverkaufte Haus nahm die Vorstellung
mit gebührendem Beifall aus. H. WS .

Vom Laudesthcater schreibt man uns : In Herbert
Eulenbergs fünsaktigem Drama „Alles um Geld ", das
beute »um erstenmal vom Jaudeötheater unter Otto

Kienscherfs Spielleitung im Szene geht , werden neben
Herrn Adalbert von der Trenck (Ulrici ) als d«m Dar¬
steller des Vinzenz , der Hauptfigur des Stücks , in den
übrigen wichtigen Rollen mitwirken die Damen Creuö -
nach , Frauendorfer und Nasse , sowie die Herren Dap -
ver . Gast . Gemmeke , Herz , Höcker , Müller , Paschen
und Unser . — Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

Theater unö MustS.
Nebuer -O.uartett . Den „Ersten Kammer¬

musik- Abend " einer Reihe von Veranstaltungen ,
die uns die bekanntesten Quartett -Vcreinigun -
gen des Reiches bringen sollen , bestritt das seit
langen Jahren in Franksurt a . M . bestehende
Quartett der Herren Adolf Redner , Hermann
Krauß (beide Geigen ) , des Bratschisten H i n de-
mith und des Cellisten Paul Ludwig . Von
der regen Kunststätte am Main aus , wo es sich
schnell einen guten Namen machte, hat es auf
zahlreichen Reisen seinen Ruhm vergrößert , der
es heute in die erste Klasse seiner Arr stellt . Die
vier Spieler sind vorzüglich aufeinander einge¬
stimmt und bilden eine Einheit von prächtiger
klanglicher Formung . Mit rastlosem Eifer dar¬
auf bedacht, diese tonliche Qualität , die es be¬
sonders aus sinnliche Wärme und Frische abge¬
sehen hat , zu feinsten Schattierungen und Ab¬
stufungen zu bringen , vermag das Ensemble sich
dew künstlerischen Ausdruck restlos zu Gebote
zu stellen . Es ist klar , daß ein so sinniges , leicht
und ohne tragische Wendungen dahinfließendes
Werk wie Felix Mendelssohns Quartett in Es -
Dur (W . 12 ) mit reichster Anmut dargebracht
wurde , ebenso wie das Streich - Quartett in C-
Moll von Brahms (W . 61 Nr . 1) , ein sprudeln¬
der Quell , der in schwelgerischem Singen köst¬
lich dahinfloß und als Abschluß des Abends
laute Beifallsfreude weckte . Von ganz anderer
Struktur ist dagegen das zwischen den beiden
Werken gebrachte Streich - Quartett in F - Moll
von Paul Hindemith , dem seit kurzem als Kom¬
ponist erfolgreich hervortretenden Mitglied des
Rebncr -Quartetts . Obwohl Schönberg - Schüler ,
hält der junge Meister sich in diesem Werk frei

Enstes Blatt

Frage der Reparationen und des Fi >-
nanzproblems stattfinden zu lassen . Ent¬
gegen anderslautenden Meldungen ist bisher
mit den Verhandlungen nicht begonnen
worden . Französifcherfeits ist auch noch keine
Mitteilung über etwaige Stellungnahme zu den
deutschen Anregungen gemacht worden . Deut¬
sche feste Vorschläge über die Erörterung des
Problems , die man schon jetzt als undiskutabel
bezeichnet hätte , liegen nicht vor . In den
deutschen Aufzeichnungen sind lediglich die äuße¬
ren Formen der Besprechungen skizziert und
die Unterlagen bezeichnet, von denen dabei aus¬
gegangen werden könnte . Wenn französischer --
feits andere Vorschläge gemacht werden sollten ,
dann werden diese geprüft werden . Es hieße
den Geist der deutschen Vorschläge »erkennen ,
wenn man sie gewissermaßen als Vorbereitung
eines Spruches der Reparationskommission
denkt . Deutscherseits ist wiederholt betont wor¬
den , daß die Erörterungen zur Vorbereitung
einer internationalen Konferenz dienen sollen
auf die Deutschland nach den Zusicherungen n
Spaa Anspruch hat .

Amerikas unklare Haltung .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 8. Okt . Nach einer Meldung der Ag .' u-
tnr Havas soll der republikanische Präsi¬
dentschaftskandidat Senator Harding in einer
Wahlrede erklärt haben , Amerika würde niemals
einen Rat ausländischer Mächte in Genf
tagen lassen, der den Vereinigten Staaten sagen
würde , was sie zu tun hätten . Senator Harding
soll auch aus Aufrage erklärt haben , er glaube
nicht, daß ein Sonderfrieden mit Deutschland
notwendig wöre .

Schluß der Konferenz .
( Eigener Drabtbericht .!"

e . Brüssel , 8 . Okt . Heute saud die Schluß¬
sitzung der internationalen Finanz¬
konferenz statt . Der Vorsitzende , Herr
Ador , verlas einen zusammenhängenden Be¬
richt über die Arbeit der Konferenz . Er
gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Regierun¬
gen und Völker sich von den von ihren Dele¬
gierten einstimmig angenommenen Resultaten
inspirieren lassen möchten. Der Bericht wird
dem Bölkerbnndrat zugeschickt werden , der ihn
den verschiedenen Regierungen offiziell mittei¬
len wird . Damit war die Konferenz beendet .

Deutsche Reich.
Die „Ireien Pfälzer ".

Wir haben schon früher initgeieill , daß einige we¬
nige Unbelehrbare , die sich » freie Pfälzer " nennen , wei¬
terhin im Geheimen „ arbeiten " . Mit der Blamage , die
sie sich durch die Absendung eines Ergebenheits - und
Huldigunostelegramms an Millerand anläßlich dessen
Pfalzreise geholt haben , nicht zufrieden , haben sie vor
kurzem folgendes Glückwunschtelegramm an Millerand
gerichtet :

» Die Vereinigung sür die Autonomie der
Pfalz , welche SVVVV eingeschriebene Mitglieder um¬
faßt , beglückwünscht Herrn Millerand aufrichtig
zu seiner Ernennung zum Höchsten Beamten Krank -
reichs . . Die Bereinigung ist glücklich , dem Herrn Prä¬
sidenten der sranzöfifchen Republik die Gefühle er¬
neuern zu können , welche sie ihm als Ministerpräsi -
deirten gelegentlich seiner Pfalzreise in Landau ai s -
drückt hat ."

Im Namen der Bereinigung :
Kür den Aktionsausschutz :
I . Ei ch h o r n , Präsident .

Dazu nur die Bemerkung : „Präsident " Eichhorn ,
Emmerich , und Spießgesellen fühlen oa » drinaende Be¬
dürfnis , wieder einmal von sich rede » zu machen . An
die 3V UVV eingeschriebenen „ Autonomiften ' glauben sie
nämlich selbst nicht . Daß die Pfälzer in ihrer Gesamt¬
heit von den Franzosen nichts wissen wollen , ist eine
Tatsache , die niemand bestreiten kann . Daß unsere
deutfchen Brüder links des Rheins nicht zu sranzosen -
freundlich gesinnt werden , dafür sorgen die Franzosen
durch ihre systematische Berärgerungs - und Nadelstich -
politik .

Das Bamberger föderalistische Programm .
Da sich die bayerischen Regierungsparteien mit der

» authentischen Interpretation " des Bamberger födera¬
listischen Programms der Bayerischen Bolkspartei durch
deren Vorsitzenden nicht zufrieden gaben , erließ der

von den theoretischen Prinzipien des Atonalen ,
zeigt sogar einen durch ein starkes Temperament
und eine ausgesprochene Persönlichkeit »nd
Eigenart hindurch hervortretenden gesunden
Sinn für die formale Anlage , dabei eine durch
kluge Reserve beherrschte reiche thematische
Phantasie , die sich aufs Vornehmste in de » präch¬
tigen Variationen kundgab . Hervorstechend ist
die Vorliebe für die eigenwillige , horizontale
Stimmführung , die ihn auf oen Bahnen Bach-
Reger wandeln läßt , von denen übrigens das
Prinzip Schönbergs ursprünglich wesentlich He
letzte Konsequenz darstellt . Sehr schon lösten sich
bei Hindemith die obstinaten Fügungen in ser
reich verschlungenen Kontrapunktik und Fugie -
rung der Stimmen oft auf zu überrasckenden
Wendungen voll feinster harmonischer Klang¬
fülle , denen man das volle Vertrautsein auch
mit dem Orchesterapparat anmerkt . Diese Probe ,
die übrigens sehr beifällig aufgenommen wurde ,
beweist jedenfalls , daß sich in Hindemith eine
produktive nnd selbständige Kraft von beredten
Hoffnungen uns vorgestellt hat .

Runft unö Wissenschast.
Vadischer Kunstverein . Neu zugegangen Werke

von : R . Andree , Torbole : W . Bender , Ett¬
lingen, - S . Czerny , Heidelberg : A . Hang , Karls¬
ruhe : Th . Herbst 5 . Hamburg : K . Kölmel , Karls¬
ruhe : W . Lilie , T . Merz , G . Müller , Karlsruhe, '
Prof . A . Pellon , Offenburg : H. Rauh , Saar¬
brücken : K. Wagner , H. Winzler , Karlsruhe .

Archäologisches . Professor und Geheimrat
Studniezka , Professor der klassischen Archäologie
und Direktor des archäologischen Instituts an
der Universität Leipzig , begibt sich nach Athen ,
um die Neuordnung der dortigen , sehr umfang¬
reichen deutschen archäologischen Bibliothek vor¬
zunehmen . ^ ,
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Ab«. Helö in der „ München -Augsb .-Abenözeitung "
« iue Erklärung , in öer es Leiht. das Bamberger Pro¬
gramm sein « in Programm der Bayerischen Volksvar »
tei für die Zukunft , das Koalitionsvrogramm da¬
gegen ein Programm für die praktische Gegenwarts -
volitik in Bayern . Solange das Koalitionsvrogramm ,
d . h . die gegenwärtige Koalition bestehe , so lange werde
sich die Bayerische Volksvartei in allen Punkten an
dieses Programm halten und im Rahmen dieses Pro -
grammes sich politisch betätigen . Das Bamberger Pro¬
gramm übe durchaus keinen Einfluß auf das bayerische
Negierungsprogramm aus . Held stellt in Aussicht, er
werde in diesem Sinne eine neue Erklärung den Koa-
' itionsparteien zugehen lassen.

fws öen Parteien .
Aus der Deutschen Demokratischen Partei .

Der Ortsverein Heidelberg der Deutschen De¬
mokratischen Partei nahm Ende September seine Win -
terarieit auf . Nach der Eröffnung der ersten Mit¬
gliederversammlung durch den Vorsitzenden , Oberbau -
i«spektor Maas , erstattete der Lanötagsabgeorönete ,
Amtsrichter Dr . Leser , einen sehr ausführlich «» Be¬
richt über die politische Lag« und die Cllmer Tagung .
Er ging in seinen etwa fünfviertelstündigen Ausfüh¬
rungen von der auswärtigen Politik aus . Die Neu¬
tralitätserklärung des Auhenministers Simons im
russisch -polnischen Krieg sei recht glücklich gewesen: ohne
sie würde Krankreichs Auftreten g«g«n uns noch viel
schlimmer gewesen fein . In der oberschlesischen Frage
müssen sich Reich und Preußen darüber klar sein, was
es dem jetzigen preußischen Regierungsbezirk Ober¬
schlesien bieten will . Die jüngsten Borgänse haben
wenigstens das Gute gehabt , in allen Teilen unseres
Vaterlandes die Bedeutung dieser Frage im richtigen
Lichte erscheinen zu lassen. Oberschlesien dem Reiche
zu erhalten , ist eine Lebensfrage für ganz Deutsch¬
land . England hat das größte Interesse daran , daß
Rußland nicht in Deutschland « inen Verbündeten des
Bolschewismus gewinnt . Das nämliche Interesse hat
Amerika , das freilich zurzeit infolge der bevorstehenden
Präsidentenwahl an ein« r aktiven auswärtigen Politik
behindert ist . Es ist zu hoffen , daß diese Länder dem
rachsüchtigen Frankreich nicht gestatten werden , unter
irgend einem Vorwand das Ruhrgebiet zu besetzen .
Boraussetzung dafür ist allerdings , daß wir nach Mög¬
lichkeit Frankreich für die zerstörten Gebiete entschädi¬
gen . Bei einer Besprechung öer Finanzlage betonte
der R «dn«r , daß anläßlich der Beratung der demokra¬
tischen Reichstagsfraktion in Ulm mit Recht die Not¬
wendigkeit der schleunigen Einforderung eines erheb¬
lichen Teiles des Reichsnotopfers , sowie die Anbah¬
nung internationaler Maßnahmen gegen Steuerflucht
hervorgehoben worden ist . Im Reich wird jetzt vom
Reichswirtschaftsminister Scholz «in Gesetzentwurf über
die Sozialisierung im Bergbau vorgelegt . Bei der
bisherigen Vorbereitung dieses höchst wichtigen Gesetz¬
entwurfes , gegen den die Praxis erhebliche Bedenken
geltend machen muß , sind die Bergbausachverständtgen
zu kurz gekommen. Daß die Zcchenbesitzer in der Zeit
des allgemeinen Kohlenmangles enorm hohe Gewinne
in ihre Taschen leiten , ist unerträglich . In einem
Augenblick, wo von den Arbeitern die höchste Anspan¬
nung aller Kräste »um Zwecke möglichster Steigerung
der Produktion gefordert werben muß . ist es schon mit
Rücksicht auf die Psychologie des Arbeiters erforderlich ,
mit all«« Nachdruck dafür zu wirk«n , daß die Allge¬
meinheit in weitem Umfang « an öiesen Gewinnen be¬
teiligt wirb . Die Beseitigung der Zwangswirtschaft
in Landwirtschaft , Industrie und Handel ist schon aus
Gründe » der Sittlichkeit m «in«r Notwendigkeit ge¬
worden . Nur au der öffentlichen Bewirtschaftung des
Getreides muß , zumal angesichts der ungünstigen Nog»
genernte , , noch festgehalten werden . Dagegen ist zu
erwägen , ob die. Verbraucher nicht viel besser sahren
würden , wenn Milchlieferungsverträge der Städte an
die Stell « der Milchzwangswirtschaft trete » . Dem
Wucher, der sich besonders in Mitteldeutschland auf
dem Kartoffelmarkt bemerkbar macht, muß mit Schärfe
entgegengetreten werden , wenn Lebensmittelunruhen
vermieden werden sollen. Auch auf dem Gebiete der
Industrie und des Handels muß der Gefahr begegnet
werden , daß sich die freie Wirtschaft dnrch rücksichtslos
Ausbeutung öer Notlage rasch wieder abwirtschaftet .
Die unerhörten Mißstände , die in gewissen Kriegs -
oesellschaften bestehen — der Redner führt besonders
drastisch « Beispielen aus der Bewirtschaftung von He¬
ringen und Fetten an — werden sich unter d« r freien
Wirtschaft nicht wiederholen . Bedauerlich ist cs , daß
Maßnahmen wie die Einführung und die Außerkraft¬
setzung der Aussuhrabgabe und die Einziehung öer
Konjuukturabgabe beim Leder jeweils im unrechten
Leitpunkt vollzogen worden sind .

Bei der Erörterung der PartetverhSltuisse sprach der
Redner sein« Befriedigung darüber aus , baß weite
Teil« der Deutschen Volksvartei an die Stelle unfrucht¬
barer Kritik wieder praktische Mitarbeit treten lassen.
So hat die d«utschvolksparteilich « Gräfin zu Dohna
erfreulicherweise ausgesprochen , daß die Deutsche Volks¬
vartei für die Handlungsweise der Demokraten im
alten Kabinett langsam mehr Verständnis gewonnen
habe , und daß große Worte heute weniger vermögen
und wert sind als kleine entsagungsvolle Taten . Die
Unabhängige Sozialdemokratie befiudet sich in einem
Auflösungsprozeß , der die Reiben der MehrheitSsozial -
ieurokrati « wieder erheblich vermehren wird . Di « Auf¬
forderungen an die Sozialdemokratie , die sich vor Spaa
öer Verantwortung entzogen hat , wieder in die Re¬
gierung einzutreten , sind keine Zeugnisse einer klugen
politischen Taktik gewesen . Die Einführung eines
obligatorischen Schi«ösg « richtes bei Streitigkeiten aus
dem Arbeitsverhältnis muh möglichst bald erfolgen :
uötig erscheint auch eine Umgestaltung der Erwerbs -
loscnfürsorge zur Arbeitslosenversicherung . Eine ver¬
miedene Zusammensetzung der Reichsregierung und
^ r preußischen Regierung ist auf öi« Daner uudeukbar .
Baldige Landtagswahlen in Preußen sind daher aus
Gründen der Reichsvolitik geboten . Am Interesse der
Keichseinheit ist « ine weitgehende Dezentralisation
VrHßenZ geboten . In Bayern ist die Demokratie be¬
reit , die Reichsfahne voranzutragen , wenn öort ein
Kanivf um öi« Reichseinbeit geführt werden müßte .
An Ulm ist eine Zusammenarbeit der demokratischen
Minister und Abgeordneten Siiddentfchlands angebahnt
worden , die gute Früchte verspricht . Die Volksver¬
sammlung , die mit der Ulmer Tagung verbunden war ,
fachte ein erhebendes Bekenntnis zum nationalen Ge¬
danken. Unsere Losung mutz sein : Arbeiten und nicht
verzweifeln !
. Di « Ausführungen Dr . L« ferS fanden lebhaften Bei -
>all . Die Aussprache brachte manche interessante An¬
legung .

In Neckarelz fand am Sonntag nachmittag die
Wahlkreiskonferenz der Deutschen Demokra-
nschen Partei für den 7. b - dischen Lanötagswahlbezirk
uatt . Auf der Konferenz wurde der Wahlkreisverband
^ schaffen . Vorort des Wahlkreisbezirks ist Heidelberg ,
^ er bisherige Vorsitzende des Wahlkreisverbanöcs ,
^andgerichtsrat Dr . Elsasser, wurde einstimmig wieder¬
gewählt. Lanötagsabgeordneter Dr . Leser erstattete
°uch hier Bericht über die politische Lage und die Ulmer
^ annng . Hierauf fvrach Parteisekretär Fith (Heidel-
° e?« > über die Parteiorganisation . Anschließend fand
eine lebhafte Aussvrache über die beiden Vorträge statt,

der sich die Vertreter der verschiedenen Bezirks -
?ereine, sowie Landtagsabgeordneter F " ön ( Untc "-
^ iipf) , Stadtrat Hofheinz beteiligten .

Saöffcher Lanötag .
Eine berechtigte Anfrage.

Der demokratische Abgeordnete Stork hat mit Un¬
terstützung seiner Fraktion folgende Kurze Anfrage im
Landtag eingereicht :

„Der stellvertretende Kommunalverbandsvorsitzende
von Freiburg - Land hat in einem an Sic Gemeinden
des Landbezirks gerichteten Schreiben vom 13 . August
ds . Js . den säumigen Landwirten angedroht , daß er
ein« schwarze Lifte herstellen lassen wolle , Sie er der
Freiburger Arbeiterschaft zur Weitervcrfolgung vor¬
legen wolle : Widerstand werde « r unter Heranziehung
der Arbeiterschaft brechen. Nach den Landsriedens -
brüchen der letzten Zeit bedeutet eine solche Drohung ,
die in vollem Widerspruch steht zu den von der Reichs-
getrcidestclle und von unserer Regierung gegebenen
Zusagen über die Durchführung der Getreideabgabe ,
die Ankündigung des Bürgerkrieges und eine Aufrei¬
zung dazu . Wir fragen im Interesse öer Erhaltung der
staatliche» Ordnung und der Staatsautorität an , was
gegen dieses unbegreifliche Vorgehen eines an ver¬
antwortlicher Stelle stehenden Beamten geschehen ist .

"

Die Hagenschieß -Angelegenheit.
Die Beratungen des Land ständischen Aus¬

schusses über das Hagenschietzunterneh »
men konnten am Donnerstag nachmittag noch nicht zu
Ende geführt werden . Sie wurden am Freitag nachmit¬
tag fortgesetzt. Ferner wird sich der Ausschuß noch mit
der Deckung der Milchfchulden einiger Gemein¬
den am Oberrhein befassen .

SaöWe Politik.
Veränderungen in der Beamtenschaft.

An Stelle des in den Ruhestand getretenen Abteilungs¬
präsidenten beim Laudessinanzamt , Schellenberg, wurde
der srühere Ministerialrat im Finanzministerium , Dr .
Friedrich Gutmaun , zum Präsidenten der Abteilung
sür Besitz- und Verkehrssteuern des Landessinanzamtes
Karlsruhe ernannt . Präsident Dr . Gutmann , der aus
Douaueschiugeu stammt, war im Jahre 188S in den badi -
schen Finanzdienst eingetreten . Von 1896 an war er

- Kollegialmitglied der Zoll- und SteuerdireNion und vor
einem Jahr war seine Ernennung zum Vortr . Rat im
Finanzministerium erfolgt .

Oberbaurat Karl Kuvferfchmid bei der Oberdirek -
tion des Wasser- und Straßenbaues ist in den Ruhestand
getreten . Mit Oberbaurat Knpserschmid scheidet ein hoch¬
verdienter Beamter aus dem Staatsdienst , in den er vor
43 Jahren eingetreten war . In den vielen Jahren sei¬
ner Tätigkeit war er u . a . Vorstand der Rheinbauiuspek-
tionen in Osfenbnrg und Mannheim und seit ISVS Kol¬
legialmitglied bei der Oberdirektion .

Abend im Swatsmimsterium .
Am Montag abend findet in den Räumlichkeiten des

Staatsministeriums anläßlich d«r Wafserwirtfchasts -
ausstellung und der damit zusammenhängenden ande¬
ren Veranstaltungen ein Bierabend statt , bei dem
Geh . Hofrat B r n ck m a n n - Heilbronn und Bürger¬
meister S i g l e ch - Stuttgart über die südwestöeutschen
Wasferstraßenvläne spreche» werden .

Ms Saüen .
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen, Versetzungen usw.
Mit Entschließung des ReichSverkehrsministeriumS

(Zweigstelle Baden ) vom 2ö . September d . I . wurde
Oberbetriebsinsvektor Friedrich Kleinbub iu Vil -
ltngen unter Uebertragung der Borstanösstelle des Be-
trtebsbüros als JnspektionSbeamter rur Eiscnbahn -
generaldirektion versetzt.

Zusammenschluß der badischen T«batz>flanzer.
Auf Einladung öer Badischen Landwirtschafts¬

kammer fand gestern vormittag im Gartensaale
der Stadtgartenwirtschaft eine Versammlung
der basischen Tabakpflanzer statt, die
öen Zweck hatte , die Tabakpflanzer zum Zwecke
des einheitlichen Borgehens beim Verkaufe des
Tabaks zusammenzuschließen . Die Versammlung
wurde von dem stellvertretenden Vorsitzenden
der Kammer , Oekonomierat Sa enger - Mers¬
heim , eröffnet . Vorträge erstatteten der Direk¬
tor der Landwirtschaftskammer , Oekonomierat
Dr . Müller und der Geschäftsführer des
Deutschen Tabakbauverbandes sSitz Karlsruhe ) ,
Saatgutinspektor Meißner .

An die Vorträge schloß sich eine eingehende Aus¬
sprache an , in der Redner ans allen Teilen Ba¬
dens das Wort ergriffen . Als Ergebnis der
Aussprache konnte Direktor Müller folgendes
feststellen : Die Tabakpflanzer sind darin einig ,
daß sie die Herrschaft über Sen Verkauf des Tabaks
behalten müssen . Das können sie, wenn sie eine Or¬
ganisation schaffen. Eine Genossenfchaft kann jetzt
nicht gebildet werden , sie ist auch nicht notwendig .
Dagegen muß in jeder Gemeinde eine örtliche
Organisation gebildet werden . Diese Organisa¬
tion tritt mit öer Zentrale in Karlsruhe in Ver¬
bindung , die die Interessen öer Pflanzer zu wah¬
ren hat . Sie wirb die Gemeinden über die Zu¬
stände auf dem Tabakmarkte ständig auf dem Lau¬
fenden halten . In einzelnen Ortschaften , die da¬
für günstig find , sollen Verwertungsgenossen -
schaften gebildet werden . Dieser Schritt ist aber
nur allmählich durchzuführen , je nach den örtlichen
Verhältnissen . Diese Bestrebungen sollen von der
Zentralstelle unterstützt wer -den . Die Hauptsache
ist , daß die Pflanzer wissen , daß eine Stelle da
ist , die ihre Interessen wahrnimmt . Es soll auch
Saraus hingewirkt werden , daß nicht eine einzelne
Gemeinde zu früh verkauft . Die Kommission ,
die gebildet werden soll , soll auch in Verbindung
treten mit den Fabrikanten .

Diese Kommission wurde darauf in folgender
Werse gewählt : für die Bezirke Wertheim -Tau -
berbischossheim : Ziegler - Frenöenberg , Mosbach :
Ernst -Obrigheim , Heidelberg - Wiesloch : Georg
Kaltschmitt 8 - Kirchheim b . H . , Weinheim : Fried¬
rich Mayer II . - Großsachsen , Mannheim : Albert
Treiber -Hockenheim , Schwetzingen : Karl Schnei -
ber -Reilingen : Bruchsal : Abg . Ziegelmeyer -Lan -
genbrücken , Bretten - Eppingen : Bürgermeister
Hettler -Aöolshofen , Pforzheim - Durlach : Hugel -
mann -Stupferich , Karlsruhe : Landtagsabg . Neck-
Eggenstein , Rastatt -Bühl : Bürgermeister Saner -
Unterschwarzach , Achern : Bernhard Armbruster -
Oensbach , Offenburg : 'Bürgermeister Nesf -Bühl ,
Kehl : Friedrich Zimmer -Linx , Lahr : Neichstags -
abg . Fischer -Meitzcnheim , Ettenheim : Geßler -
Malberg , Freiburg : Bürgermeister Köpfer -Holz -
Hansen . Außerdem wurde für jedes Kommissions -
mitglied ein Stellvertreter gewählt . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich einstweilen bei der Ba¬
sischen Landwirtschaftskammer in Karlsruhe .

— Pforzheim , 8. Okt . Zu dem großen Eisen -
bahndieb stahl auf dem Anhalter Bahnhof
in Berlin wird noch mitgeteilt , daß , obgleich
ziemlich viele Waren wieder beigebracht werden
konnten , öer Schaden sür die Pforzheimer Firma
doch sehr bedeutend ist, da wertvolle Schmuck¬
stücke mit Brillanten noch fehlen . Insgesamt
find bis jetzt 20 an dem Raub beteiligte Perso¬
nen verhaftet worden . Auch in Köln und Ham¬
burg find Pforzheimer Schmnckwarenfendnngen
in großem Maße geraubt worden .

! ! Birkenseld b. Pforzheim , 8. Okt . In einer
der letzten NWte ist das seit Jahren baufällige
Haus des Landwirts Herz zusammenge¬
stürzt . Nur infolge öer großen Wohnungs¬
not war das Haus noch bewohnt . Verletzt wurde
niemand .

! ! Heidelberg , 8. Okt . In Handschuhs -
heim wurde gestern früh ein 63 Jahre alter
Landwirt und Farreuhalter an der Pfuhlpumpe
in feinem Hofe erhängt aufgefunden . Die
Leiche zeigt an öer linken Brustseite zwei Schuß -
verletzungen .

(— ) Heidelberg , 8. Okt . Ein schwerer Pserde -
oiebstahl ist auf dem Bruchhäuser Hof bei Kirch¬
heim verübt worden . Dort wurden nächtlicher¬
weile zwei wertvolle Rappen samt Geschirr ge¬
stohlen .

a . Wewheim , 8. Okt . In einer im hiesigen Be¬
zirksamt abgehaltenen Konferenz , bei öer auch
die Staatsanwaltschaft vertreten war , wurde
zwischen öen Vertretern des Gewerkschastskar -
tells und öer Landwirtschaft das Abkommen ge¬
troffen , daß die Kartoffeln an die Konsu¬
menten zum Preise von 26 Mk . unö an bedürf¬
tige KriegSwitwen für 20 Mk . pro Zentner zu
liefern sind . Die Vereinbarung gilt für den
ganzen Amtsbezirk Weinheim .

— Osterburken , 8. Okt . Der Bahnsteigschafs -
ner Linder fand auf dem hiesigen Bahnhofe
eine Mappe mit 1LVV0 Mk . Inhalt . Der Ver¬
lierer gab dem Finder bei der Ablieferung des
Geldes 2 Mk . als Belohnung .

: : Rastatt , 8 . Okt . Vor einigen Tagen wurde
mitgeteilt , baß beim Versorgungsamt Rastatt
große Mengen von Entlassungsanzügen unö
Stiefeln gestohlen worden seien . Die Täter
sind ermittelt unö von ihnen in Baöen 3, in Ra¬
statt S verhaftet woröen . Ein großer Teil öes
gestohlenen Gutes konnte wieder beigeschafft
werden .

: : Bühl , 8 . Okt . Die älteste Bürgerin
unserer Stadt und wohl auch der Umgegend ,
Frau Creszentia Zimmermann , ist heute
IM Jahre alt geworden . Sie ist noch rüstig und
befindet sich in öer Kreispflegeanstalt Hub .
Jahrelang durchzog sie mit ihrem Neffen Karl
Zimmermann die ganze Gegend mit selbstgefer¬
tigten Vürstenwaren .

! ! Wolsach , 8 . Okt . Der Bllrgeransschuß be¬
schloß einen außerordentlichen Holzhieb von
7M Festmetern zur Tilgung öer Gemeindeschul -
öen . Unserer Staötgemeinöe eröffnet sich öie
Aussicht , von öer zurzeit S73M0 Mk . betragen -
öen Gemeinöefchnlö reichlich abtragen zu kön¬
nen .

— Lahr , 8. Okt . Nach 46jähr . Schultätigkeit ist
hier Reallehrer Anöreas Staub in öen Ruhe¬
stand getreten . 44 Jahre lang wirkte der hier
hoch angesehene Pädagoge an der hiesigen höhe¬
ren Mädchenschule .

— Freibnrg , 8. Okt . Der Schlichtungsausschuß
hat entschieden , daß öie Stadtverwaltung öie
Teuerungszulage an die stäötischen
Arbeiter zu zahlen hat . Bekanntlich hatte öer
Bürgerausschuß vor einigen Wochen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten beschlossen , im
Hinblick auf die schlechte Finanzlage der Stadt ,
die Teuerungszulagen abzulehnen . Er hatte nur
öie Kinderzulage genehmigt .

) ! ( Schöllau i. W ., 8. Okt . Die Staatsanwalt¬
schaft in Waldshut hat eine Belohnung bis zn
1M0 Mk . ausgesetzt zur Ermittelung öes Mör¬
ders der Anna Marie Maierin Ehrsberg , öie
am 1 . Oktober erwürgt wurde .

— Villingen , 8 . Okt . Die altbekannte Glocken¬
gießerei Benj . Grüninger Söhne , hier , kann
in diesen Tagen auf SSV Jahre ihres Bestehens
zurückblicken . Seit 3M Jahren ist sie ununter¬
brochen im Besitze der Familie Grüninger . Aus
kleinen Anfängen hat sich diese Glockengießerei
zu einem Unternehmen von Weltruf entwickelt ,
das besonders in Baden und Süddeutfchland
überhaupt hohes Ansehen genießt .

— Lörrach , 8 . Okt . Infolge ihrer Franken -
verbindlichkeiten ist die Kreishypothek en-
bankin eine schwierige Lage geraten und mußte
gerichtliche Geschäftsaussicht beantragen .

) ( Marbach . 8. Okt . Bei öer Vürgermei -
sterwahl wurde Schneidermeister und Land¬
wirt Leonhard Schaumann mit großer Mehr¬
heit gewählt .

— Gückingen , 8. Okt . Eine Lebensmtttel -
spende zugunsten der Säuglings -, Lehrlings¬
und Müttererholungsheime hat in einzelnen
Gemeinden des Rheintals , öes Klettgaues und
des Zollausschlußgebiets ein sehr schönes Resul¬
tat gehabt . So wurden in Erzingen etwa IM
Zentner , in Grießen über 300 Zentner unö in
Oberlauchringen 1S0 Zentner Kartoffeln , ferner
Obst , Hülsenfrüchte , Eier und Fett gespendet .

de . Vom Schwarzn -ald , 8. Okt . Die Kartof¬
felernte ist in vollem Gang , ihr Erträgnis
wird allgemein als befriedigend , also als gute
Mittelernte geschildert . Der Preis von 20 bis
2 . // pro Zentner wird freilich oft als sehr hoch
empfunden , wenn man aber bedenkt , was unsere
Landwirte für Saatkartoffeln usw . ausgeben
müssen , kann man den Versicherungen treu¬
bewährter Bauern , daß sie tatsächlich an öen
Kartoffeln nichts verdienen , Glauben schenken.
In öen Kriegs - und Familiengärten ist alles aufs
beste geraten , Erbsen haben wohl etwas versagt ,
Bohnen gabs dagegen in schwerer Menge , auch
Kraut , Ko,hl usw . gibt es in Fülle . — Aus dem
-im Entstehen begriffenen Fabrikuenban des
Kaltwalzwerkes wurde öer Baufirma Briegel
ein Elektromotor entwendet , der einen Wert von
8000 hat . — In Kappel stahlen Diebe einen
Ochsen im Gewicht von 16 Zentner aus dem
Stall eines Landwirts nnd schafften ihn den von
einem Polizeihund aufgenommenen Spuren zu-

^ " lge über die Grenze nach Württemberg .
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Letzte Nachrichten .
Maßnahmen gegen Betriebseinstekungen.

(Eigener Drahtbertcht .)
w . Berti » . 8. Okt . Vom vorläufigen Reichs -

wir t f ch a fts r a t ist dem Reichswirtschafts - unö
dem Reichsarbeitsministcrium gemeinsam eine
Verordnung von Maßnahmen gegenüber
Betriebsabbrüchen und Betriebs¬
stillegungen vorgelegt woröen . Die Ver¬
ordnung sieht eine Anzeigepflicht vor für öen
ganzen oder teilweisen Abbruch von Betriebs¬
anlagen , sowie für die ganze oder teilweise Still -
legung des Betriebes , sofern sie mit Arbeiter¬
entlassung in gewissem Umfange verbunden sind.
Von der Anzeige ab läuft eine Sperrfrist , die
öazu öient , den für die Durchführung der Ver¬
ordnung zuständigen Demobilmachungsbehöröen
Gelegenheit zu geben , im Benehmen mit der Be¬
triebsleitung und dem Betriebsrate , sowie ge¬
gebenenfalls mit örtlichen oder fachlichen Sach¬
verständigen -Organisationen Hilfsmaßnahmen zu
ergreifen , um dem Abbruch bezw . der Stilleg '.: " a
vorzubeugen .

Grundlose Verhaftungen.
(Eigener Drahtbertcht .!

w . Marienburg , 8. Okt . Wie die „Marienbur -
ger ZWuug " meldet , wurden gestern in Dir -
fchau vier Mitglieder öes Operettentheaters
in Berlin , die sich nach Marienburg zu einer
Aufführung begeben wollten , ohne jeden Grund
verhaftet .

Vor den sächsischen Landtagswahlen.
iDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

C. Dresden , 8. Okt . Die Deutsche Demo¬
kratische Partei in Sachsen erläßt heute
ihren Wahlaufruf zu den Landtagswah -
len , in dem sie unter anderem soziales Ver¬
ständnis fordert , aber sozialistische Experimente
ablehnt . Sie verlangt freie Bahn dem Arbeits¬
willen , Rücksichtnahme bei Handhabung öer
Steuergesetzgebung auf den Mittelstand und öie
Kleinrentner , Pflege der Kulturgüter und
Treue gegen das deutsche Volk . Eine lieber ?
fpannuug der Zentralisation wird abgelehnt
unö Ueberleitung der Zwangswirtschaft in den
freien Verkehr bei schärfstem Kampf gegen Wu¬
cher und Schieber gefordert . Die Wahlen fin¬
den am 14. November statt .

Keine Kartoffeln aus Belgien .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Brüssel . 8. Okt . Wie öie „Gazette " mit¬
teilt , hat die belgische Regierung die Ausfuhr
von Kartoffeln bis auf weiteres verboten .

Das deutsch-lettische Verhältnis.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 8. Okt . Der Austausch der Rati¬
fikationsurkunden öes Vertrags zwi¬
schen Deutschland unö Lettland ist heute
vormittag vollzogen worden .

Das belgische - Wahlgesetz .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Brüssel , 8. Okt . Der belgische Senat
hat öie Wahlrechtsfrage erledigt unö das
Wahlgesetz nach dem Text der Kammer an¬
genommen . Es bleibt also dabei , daß die
Frauen nur Gemeindestimmrecht haben , und
daß ihnen für die Kammer erst dann das
Stimmrecht zuerkannt wird , wenn diese mit
Zweidrittelmehrheit darüber beschlossen hat .

Krise in der französischen Textilindustrie.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Lille , 8. Okt . Die Textilunterneh -
nen in Roubaix befinden sich iu einer schwe¬
ren Krise . In mehreren Fabriken arbeitet man
nur 3— 4 Tage in öer Woche, und cs besteht keine
Aussicht auf Besserung der Lage .

E . Dresden , 7. Okt . sDrahtmeldung unseres
Korrespondenten .) Der Verein deutscher
Eisengießereien hält gegenwärtig in Dres¬
den feine S0. Hauptversammlung ab : er hat bei
dieser Gelegenheit eine interessante Jubiläums¬
ausstellung von Erzeugnissen der Gießereien
veranstaltet .

vom Vetter .
Allgemeine Wiiterungsübersicht.

Da die westlichen Luftwirbel sich größtenteils aus¬
gefüllt haben oöer »ach öem Mittelmeer abg«zogen sinö ,
hat das Hochdruckgebiet sich noch weiter ausgebreitet .
Abgesehen von örtliche» Nebelbildnngen öauert das
heitere , trockene, am Tage milde Wetter weiter an . In
der Rheinebene wuröen Nachmittagstemperaturen bis
zu 20 Grad beobachtet, Die nebelfreie » sonnigen Höhen
des Schwarzwaldes haben nahezu die gleiche Mittags -
wärme .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , 9. Oktobe.'
1020 , nachts : Weiterhin meist heiter , lokale Nebel , trok
ken , am Tage noch mild , später etwas kühler .

Nhein -Waiseritiinde morgens « Uhr
3. Okt . 7. Okt.

SchuUermsel . . . 1 .70 m 1.70 m
Kehl 2.70 m L.7« m
Maxa « - 4.40 m 4. 1k m

m mittags 12 Ubr -I .45 m
— m abends « Ubr 4, ^s m

Mannheim . . . . 8.43 m 3 .S > m

Tagesanzeiger . KS«
" ?.ei? ,u

"Ae^
Samstag , 9. Oktober .

Land « sth « ater . . Alles um Geld ", 7 Uhr.
Konzerthaus . Keine Vorstellung .
Konzerthaus . (Kleiner Saal >. Lichtbildervortrag

von Bauinspektor Schuler und Oberingenieur
Fettweib über den Bau und Betrieb öes Murg -
werkes . 7 Uhr .

Eintracht Karlsruhe « . V . Konzert , 7 Mr .
C 0 l 0 ss « um . Variet6 , 8 Uhr .
Städt . Ausstellungshalle . . Badens Wasser-

wege und weiße Kohle", 10—6 Uhr .
Weltpanorama . Turin und Mailand .
Teehaus Ronöellvlatz . Künstlerkonzert .
Rheinklub Alemannia . Herrenabend . Mo-

ninger (KonkoOiasaal ) . AS Uhr .
K .T .V . Abschiedsfeicr für Herrn WilS . Fritz . Vereins -

lokal , Herrenstr . 4. 8 Uhr .
Arbeiterbildungsverein e . V . SS . Stif¬

tungsfest . Städt . Festvalle , 7 Uhr .
R . ö . B . Lanöesgrnvvc Baöen . Protestversammlung ,

Löwenrachen , 8 Uhr .
Deutscher Monistenbunö . Vortrag von Prof .

Wahrmund , Aölerstr . W lPM -Konservatorium !
e Uhr.
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Mrtturs.
Der weitere Verlauf öer Verhandlungen öer

Brüsseler Finanzkvufereuz hat manche ange¬
nehme Enttäuschung gebracht . Zwar hat es sich
bestätigt , daß die Verhandlungen praktische Er¬
folge , insbesondere siir Deutschland , nicht zeiti¬
gen können . Schon deshalb nicht , weil die
Franzosen mit erbitterter Energie darüber
wachen , daß jede Diskussion über die deutsche
Entschädigungssumme ausgeschaltet bleibt . Aus
der anderen Seite aber gewinnt es den An¬
schein , als ob durch die persönliche Aussprache
zwischen maßgebenden Sachverständigen und
Praktikern der einzelnen Länder ein gut Teil
des vorhandenen Mißtrauens beseitigt worden
ist . Freilich wird die Aussührnng der in Brüs¬
sel festgelegten Grundsätze nicht von den Sach¬
verständigen und Praktikern , sondern von den
Staatsmännern bewerkstelligt werden . Aber es
ist doch zu hoffen , daß die Staatsmänner , die
bisher bei allen Maßnahmen zur Beseitigung
des Finanzelends in erster Reihe , ja zum Teil
ausschließlich , poliische Momente in den Vor¬
dergrund stellten , jetzt doch eher geneigt sein
werden , die ruhige , leidenschaftliche Art der
Brüsseler Beratungen auf sich einwirken zu
lassen .

Ein weiteres Ergebnis der Brüsseler Konfe¬
renz ist darin zu sehen , daß sie bis zu einem
gewissen Grade doch Kreditgeber nnd Kredit¬
sucher mit einander in Verbindung gebracht hat .
Nachdem es anfangs so aussah , als ob die Ver¬
einigten Staaten nur durch einen Delegierten
ans der Konferenz vertreten sein würden , er¬
gab sich schließlich , daß auch Abgesandte der gro¬
ßen amerikanischen Banken nach Brüssel gekom¬
men waren . Die Haltung Amerikas , die zuerst
schroff ablehnend gegen jeden Gedanken einer
finanziellen Unterstützung Europas war , wurde
durch die Anwesenheit der Delegierten der maß¬
gebendsten amerikanischen Banken dahin inter¬
pretiert , daß man zwischen der Stellungnahme
des offiziellen Amerika und der privaten Geld¬
geber zum Wiederaufbau Europas beträchtliche
Unterschiede machen müsse . Das offizielle Ame¬
rika will zu den 10 Milliarden Dollar , die es
bereits nach Europa hat ausleihen lassen , kei¬
nen Dollar hinzufügen . Einmal deshalb , weil
man in Washington die Ansicht vertritt , daß
Amerika erst dann den europäischen Staaten
Hilfe leisten solle , wenn sie unter sich zu einer
wirklichen Einigung gekommen sind . Dann aber
auch deshalb , weil die Vereinigten Staaten ihre
Mittel in ungeheuren Betriebserweiterungen
ziemlich festgelegt haben . Diesen Gesichtspunkt
werden nun zweifellos auch die privaten ameri¬
kanischen Geldgeber berücksichtigen müssen . Da
aber zu der Geld - und Kreditkrists in Amerika
neuerdings auch eine Produktions - und Abfatz -
krists getreten ist , so werden die amerikanischen
Banken danach trachten , den amerikanischen
Außenhandel , der in den letzten Monaten eine
weitere beträchtliche Verschlechterung erfahren
hat , durch Hergabe von Valutakrediten an euro¬
päische Abnehmer zu unterstützen . Leider wer¬
den diese Valutakredite sich weiter verteuern .
Hat man doch jüngst in Amerika für eine nor¬
wegische Valutaanleihe IS Proz . verlangt .

Ein Ergebnis der Konserenz besteht auch da¬
rin , daß England und die Vereinigten Staaten
unzweideutig zu erkennen gegeben haben , sie
würden sich auf wirtschaftlichem und finanziel¬
lem Gebiete nicht mehr zu Vorspanndiensten
für französische Rachsucht hergeben . Aus die¬
sem Grunde ist es auch wichtig , daß England
— offenbar mit Erfolg — gegen die französische

Durchkreuzung der geplanten Genfer Konferenz
aufgetreten ist . Der Mahnruf des amerikani¬
schen Delegierten , daß die Sieger dem Besieg¬
ten entgegenkommen müßten , wird schon des¬
halb auch in Frankreich nicht ganz ungehört ver¬
hallen , weil sich diesem amerikanischen Mahn¬
ruf die Erklärung anschloß , Amerika werde
Europa nicht eher Hilfe leisten , bis ein fester
Friede und eine wirkliche Einigung unter den
europäischen Völkern zustande gekommen sei .
Da Frankreich stark geldbedürftig ist , wird es
diesen amerikanischen Wink mit dem ZauupfqHl
schon verstehen .

Für die Bewegung der Mark ist es be¬
zeichnend , daß sie sich anch dann auf ihrem leicht
erholten Stande behaupten konnte , als sich her¬
ausstellte , daß praktische Hilfe für Deutschland
von der Brüsseler Konferenz nicht mehr zu er¬
hoffen sei . Die Kursentwicklung der Mark wird
durch die nachstehende Tabelle illustriert :

Friedensparität 2S . Juni 7 . Sept . SS . Sept . jetzt
Amsterdam 59,M 7,60 6,70 5,45 5,23
Zürich 123,45 15,10 12,15 10,22 10,30
Stockholm 88 .80 12,45 10,00 8,85 8,2k
Kopenhagen 88,80 16,40 14,20 12,35 12,00

Lörseu - imü ^ mavZMeläuugvll .

krookiurtsr Lürse .
v . krsnlllilrt a . U ., 8 . l ) lct . LeZinii clez keu -

tigeii Lörseuverkekrs mackte sick eine nistte Ilsl -

tuog suk äsin Hlontsrimsrkto beinerllbsr , vokür sick
vebeil Lteuerplkoeo »uck stärkere Lritlaztungzlze .
6üriinsss bemerkbar wacliteu . Oer ^ ulaiigskurs
cler ? l>öuix Lergbsu » teilte sick suk 58 ? unci vurcle
später 580 Briet genannt . Ls verloren Lelseolcir -
clien , Oeutscli - l .uxeinizurg , liarpener , Oberbe6sri
rvisclien 7 unil 10 ? ro ? . , Lara vurcleu 270 exklu¬
sive Lssußsreclit votiert . libeinstslil besser Ke-
balteo . Uanneslnann 49Z , auck I-surakütte svZe »
boten . ^ 6lerv/erlce Xlexer setzten l5 ? ro2 . nie¬
driger ein , vcxlurck Daimler uoil Len ? mekr oder
veniger beeivkiulZt wurden . Vesser gelialten waren
Llektroaktien I -icbt und Xrskt ankangs 175 , ^ .L .L .
beksuptet . Lckuckert traten 5 ? r02 . niedriger in
den Verkebr . ösdiscbe Anilin 6 ? r02 . erkolt , wäh¬
rend ? arbwerke llöclist 395 notierten . Elektro
Lriesksiill gaben 4 ? ro ? . nacli . I .ebbskte Umsätze
landen wiederum in Oeutscbe Nascbinen statt 223
bis Z25 , junge ZI2 gebändelt . Oeutscbe ? etroleurn
1510 . Mexikaner beiestigt . Oer Xassaindustrie -
markt lag rubiger bei unregelmäßiger l ' enden ? . Nie¬
driger ^ lasebinenkabrik Ladenia . ? rivstdiskont 4
krozeut und darunter .

krsnkiurier Kursnotierungen .
S , OK«. 7 . Okt .

7e « o» tvlloick«II>. 250, — Ail> —
.— — —

Hort , vokorsoo . — — IM » .—
vssr . . 2A> — 24» —
ärilm » SppMk, 7--.—
g . ilLsvIl vaiwiiIi 2S0 — —
» scklsd . vsrlacli
« zcdwb .Srlbüur 2N — ZS5.—
«am » «sä . . . -
«k-ill »kr .rilr>sr. W .- ZA -
8cliltiic !i 6 Vo. . M S0
Vbsrnrsvl . . . .
O ». Seumvollo
SxlsrgrelrtMii « .
vdroulsb . rirtv . 2W, —

«. Okt . 7 . Olit .
NittUsciis wuilc . SA .- 22S.S0
vainlstlilt . SlUlk IS2 .Z» 18Z.W
Vvaticdo va »!c . Z1ZSV ZI2 .-
M»Ic. vommimllli 22« SV 22g SV
KreiSounr oenle . 1»» . - 202 .-

vroiUtv . ISS .- IS».—
Vsctorr . llixiord . SZL» SZ.-
Mi«Iil.crs <I!tdiwl ! I4S, — 14? .-
LckssLil . Ltwkv .

vi,Ic .-llsii . I ?S. - 175.-
Vloiwr Ssslcrsr . SS.- S7.-
0ttno >»»1>lu»Il . .
vvcdmllSl ' viibit . bS4.— vosso
oslsostlrdisii . S7I . - Z79.-
ll»rp «ll«r . . . . ZSZ.- ZSS -
I-auradStto . . . ZSZ.- Z7S.S0
«I>milIl.Vorz .-0«z .
» »ods « . ü»llstoll 4M - 4S« -̂
lirtw ck vlllweor 2S3 .S0

Lerliner

Vs«U.-r»!>.?»<!>>»
2°Mo « V - I<Uiol
?uc!v0rli>>>. Vaxli.
Zlldcerl.rrants - I

S10 —
4Sg >-
370 .—
ZSS -

ZM>-
ZW -

4SI -̂
S7g -
Z«0 -

w . Berlin , 8 . Okt . Im beutigen Verkebr trat Rea¬
lisationsneigung stärker bervor aus den gleicben
Drsacben , die 2ur gestrigen ^ bscbwäcbung iübrten ,
nämlicb die Zweitägige l^nterbreebung des Börsen -'

verkebrs in der näcbsten V^ oclie und die Besorg¬
nisse binsicbtlick der Entwicklung der innerpoliti -
scben Verkältnisse . Oie Rückgänge überscbritten

teilweise 10 ? ro -i. 8o verloren Hsrpener 11 , Bis¬
marckbütte 10 , Bbönix 12 , Bad . Anilin 18 , Llberk .
warben l2 , ^ dlerwerke Xlexer 13 ? ro ^ . ^ .ucb (Ge¬
brüder Löbler 13 ? ro2 . Oagegen waren aber aucb
einige Xurserböbungen bemerkbar : I.aurabütte 10 ,
Iksler Lisenbütte 8. Valutapapiere waren lest aui
die Lteigerung der Oevisen . Oeutscb -^ lebersee
waren 42 und Lteaua komana 40 Bros . KSber . Von
Lcbikkabrtsaktien waren liamburg - Baket um 4 ? ro -
üent gedrückt , wäbrend ^ rgo Oampkscbiklabrt 5
? rv2 . gewannen , liobenlobeaktien waren wiederum
lebbakt bei scbwankenden Xursen und stellten sick
scblieLlicb 7 ? ro ? . niedriger .

Lerlioer Xursnotierungen
S OI-t . 7 Okt . s . oiil . 7. 0I - t.

Sl-ZlMtii-izdli. . . «2l .- K24,S0 rott «» t o- III. . «LS,-
kr Sl.S^ aL- ->d!i . IZ4,S0 rilisr Lrs- to °Im. 297.7Z
Lal ^ Wvro . . . . 4L7 5Ü 4üg . Üaxxvliüll . . . . 21V.
krioz üeiurlclibll . M5.—
Vilvvtdilliii . . . — —
Arzo ScdlüMrt , kk« .—
Vvutsol» üustrsl. 2V0 —
li -llsd . l «Z ' /°

SV

1Z4S0
4SI .-
4W .-
055

'-
L00 -
l»S.-
24S.—
2S4 .S0
IM . -
224 ,S0
IK4 ' i.
ZlS .25
22 i,sa
20Z.-
172 -
LS -

lSl .-
404 -
ZA».-
Z2S -
270.-2S7S0

klswli . -SSckuvoi-, 247 .. .
S-msa v . LvM» . 2S7 .7S
IloiM , Iz'.oyil . . lso .—
L»rI .ll!U!!!s >s >;i!Z. 22Z.—
vsrmstSllt . Lsilli IS2 .—
vollisobo Liwli . Zw .—
vislc . eoaulliwllil 22S.—
Srosiloiivr . 200 .—
Ki:!w !!!lII>iii>l! . > 172.23
ooswi-r , Lroüil . SS.7S
livlülisliilnl ! . . . IS0 7Z
» Iii-ibr Lrüusrol . 404 S0
Acciumil itorsii . ZM .
k >!Ior « srkv . . . ZI7, —
» !oxlln <!ii:-.?vr >lo . 2W .-

L. « 204 .
/. Inmilllllü ! . . . 950 .
Äixlo von«». . . 209 ./.ü?sdurz -!illiii>>. zis
SaS. /.nitis . . . 48V
L«r«?uswi Llsllir. 242
vcrl . ^nli . xgg
vorl . Msüdws» ZZ1
Wsz llilrnborx . 275 .
LismsrdldlMa . 772
»vclmmor vi » . KW -
Sovr. Lilkler . . ^
Vrovr.-Lvvörlo .
v»<loniz Lison . 4ZI —
vdom. vi-jasiiyim Z2^. —
lüiow. tldvrt . . —
ValDlor Howro« 2Z0.—
Vosssusr v ->5 . . 1äZ.—
Voutsod -Iiruiviiid . WS .—
v .v - dsi -s .-LIsttr . loZll .-
0 . Ll- s - d. 8 . V . 240 .- . .
lloiitscii ürilöl . 1S40.— 18^0 .—
0 . oszMbliüIll . 4870 - 4870 .-
vslltsckss « all . 449 .— 4SS.—
vciitsdio Viulcll 42g .-
ücutscd . LissiUi . !i9S . -
0 ? i>!Wi>t 7r «!!t . o22 .
ZNdsrwa . I'xrboii 42S.—
rsokveil . vsr »» . ZL» 2S Z7» .-
I'olclmtil-Iö ? ,!?!«»- Z9Z — 40S.—

Zl» .—
ZZ0.-
404.-
248 -
W .7S
zzz -
282 .-
7S0.—
k04 .-
YSS-
4Z? -̂
L42.-

2S< -
190.-
ZLS.-
00S .-
2S0.-

420 i/z
280 -
Z2S.S0

4SS.—
299.S0
ZIS .-
2Z0.S0gasmoior . volltl 2SS.—

IZvIsoüllirckoll . . RS— ZL2.—
voüsclisv . . . . —.— —.—
llvISscliwiat . . . 410 — 412 .—
vrll - iior Asscli . —.— ZS9.—
Saim . » Z»odl »sll 470 470 .—
llarm . Vcixzoll . . ZS5— 410 -
ÜAPeiisr . . . . - —
llozixir r !so» . . SSV— —
» lrscli kuvloi - . ZIS .- ZZS.-
Wodsigr ^ dvll Z00.7S 408. —
Nö- cd Lissa . . SSI .- SS4.S0
» odo- Iolio . . . . 2S0 .— —.—
ll»!! ,l5sl >orsw !>. 47S.S0 45Z.—
Vsr . LSW-Ziotw . Z80.- Z78.—
lio - Ui. vsllilloso ZS9.— Z4S.—
IlMIiSiisor
1-svlSvor co.
I-lrils Lizenm .
I.ri!»1x l,iivo
I-otlir. 2mosüt . ZS4.—
vdzr Ilselldoil .
VI,»? Hizooliul .

24S.7Z 25S.
210 — 21Z -
ZS4.- Z7S.2S
289.S0 280 S0
Z«S .- Z7S.

400 . - S0S.SO
274 .- 284 .-
272 -. . Z02.

0d «r S20 .- 400 -
0ro »st . s Lop ?«! 221 Z28 2S
?I>»n1x » srzv . . S7S SS2.
li 'uom . «sisll . .
klisln . jjtal,! . . 489 .— S00.—
SombavÄsr Illltto —.— z« l .7S
MUevrzverlis . . Z44.^ —
Lsvksovvs/Ics . <07.50 41S.—
Sv'ailvliort t vo . 24S.S0 246.—
Si «mo»s » L»I»Ico z>2 — Z2Z.—Ltoaua llomssa . 2o ?ö.— 2« 0 .—
Stottwor Vu',wm 272.S0 28Z —
8!o!>dcrzs7 ülick Z7I .7S Z7S —
Mir !-, radak . . 896 .—
Vai-iinoi - l>»i>Ior . 41S.— 4IS S0
Vor. 0 . Mcksl . 4I4 .S0 420 .—
Vor . vwi - stoN . 824 .— SIS .—
Vor . Stadl zypin gso - 040 .—
IVazllor . kalirrsll 4Z4.S0 4A>. —
Voslsrgx . Äll îül 061 .6« 976 —
2»Ust ° lI VsIOIwI 46Z. - 460 .60
VW? ! IMiwil . . . 792 — S14.d0
vt »vl Kv»n6 . . . . 6SS.— SSS.—
veulscUo kotr »! ' 610.— 1640 .—
?omo »!> ^300 . - 9700 . —

4us äer säoÄsisedell VexM - InSustrie .

sOraktmeldung uns . Oresdener Xorrespondenten .)
L . Dresden , 8 . Okt . Oie sebr » cblecbte I. age

bat sick durck da » abermalige Linken des ^ isrk -
wertes vorübsrgekend etwas gebessert , so daü

B . in den Webereien voll gearbeitet wird , ver¬
einzelt sogar mit Deberstunden . ^ .ucb die 8pin -
nercien und Wirkereien kaben mekr ^ .ukträge er¬
kalten . Liiiiges kat da ^u auck die Herabset¬
zung der ^ uskukrabgabe beigetragen , und
zwar in den Webereien von 4 auk 2 und io der
llandscbubIndustrie von 4 auk 1 ? ro ^. Im allge¬
meinen ist man davon überzeugt , daü Racksen
künktig nur einen 1°eil seiner vor dem Xriege sick
auk 76 600 berikkerten Arbeiter in der Textilindu¬
strie bescbäktigen kann . 8eit einiger ? eit linden
desbalb sowokl von der beteiligten Industrie wie
von Regierung und Arbeitern Beratungen über
große Umstellungen von Fabriken und Arbeitern
statt .

Svdittsdrt .
Uarrlman und kkspag . Der V^ askingtoner Kor -

respondent der „ ? imes " meldst ) daü die kektige
Opposition in der amerikaniscken ? resse gegen das

I^ ebereinkommen der Uarriman -Oruppe mit der
Hamburg -^ merika -I. ioie oicbt die ^ ukbebung de »
Vertrages erreicbt kabe . L » känge sebr viel von
der ^ uskükrung des Vertrages ab . Obwokl er
- weikello » Deutsckland Vorteile biete , seien die
Amerikaner dock der ^ uüassung , daL sie die be -
deutenden organisatoriscken Lrkakrungen der
Hamburg -^Vmerika -l-inie kür die Tntwickelung der
amerikaniscken Handelsmarine nickt entbekren
können . Besonders die Republikaner kämpkten kür
die Idee , dock macke sick auck in den demokra¬
tischen Kreisen eine starke Ltrömung kür die
Förderung des amerikaniscken ^ .ulZenkandels gel »
tend .

Vom Devisenmarkt .

s . Oktober
v . ? r » n >clurt , S Olli .

tawonxioLrllssst .
l!oU»ii<I
I-suäoii
?sr>5
Scdvstr
Sxsolsa
lÄIIöi . . . . .
Uisadoii , . . ,
0«u»m»rlc . . . ,
llorv «»» , , , . .
Sei»?«««» . . . .
Uolsl »«t<irs . , . .
üovxorli . . , . .
Visu lalts ») . . .
vs- t- ok-vsstsrr - Iod
üaäsxost . . . .?r»z

O- lcii
446 .60

I97Z . -
222.76
422 .60

1VIS.76
914 -
262 .70

»riet:
44S .S0

1977 . -
22Z.2S
42Z.60

1020 .-
926 -
26Z «

909 - 911 .-

1271 2S
177 S0

6Z.67

1Z7Z7S
178 .20

SZ.70

22 97 2Z.1Z
IS 4S 1» 62
SZ.I » SZ.Z2

7. O!ctode >-
0eI6 «riet-
4Z9.S0

1944.-
2IS .2»
41» .-
999 —
916 60
24Z.2V

«79 -̂
»74 -

I26Z .7S

62 .42 -j«

22 47

440 .2Z
I94S .—
2I ».76
419 .-

1000 —
9IS .60
24ZS0

SSI .-
S76 -

125Z.W

62^67 -̂

22 6Z

S. 0 >it .Oelcl
Nottsriliulltwstsril »» 19SZ — I9S7 .—
vrlssol . , , , , 449 .66 450 .46
Vdrtstliuila . . . . 979 .10 LS0.9S
Lop - llka ? »- . . . «91 .90 S9Z.40
StockKowl . . . . 1271 .20 I27Z .S0
ko !slii «ioni . . . . 176 S0 177.20
IWUo» 261 .70 262.Z0
I-oiiäoll . . . . . 22Z.7S 224.26
Xoworlc «Z 92 64 .07
?ar >» 424 .66 426.S6
LokvolZ . - . . . 101S.96 1021.06
Splwloo 9ZI .6S 9ZZ.46
Ms» (aUs») . . . 22.97 2Z.0Z
lloiiticli -oo - tsrrslvll 22.72 22.7S
PNU! - 62 .40 S2.60
0u<tlll>°,t . . . . IS .48 ISL2

« . Lerlln , S. vllt .
7. 01 -t.

Oelcl >«<»>
I9ZS .06

4»4 .66
SS9.IS
»76 .60

1249 .26
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Allgemeine Mrlschaftsfragen.
Das englisch -russische Handelsabkommen.

„ Evcning Standard " meldet , daß , obwohl das
Handelsabkommen mit Rußland be¬
kannt gemacht sei, alle weitereu Beratungen
über den Handel mit Rußland auf unbestimmte
Zeit aufgeschoben sind .

Die Teuerung in Frankreich .
„Echo de Paris " schreibt : Die Regierung beab¬

sichtigt , alles zu versuchen , um die S t ei g e r ung
der Warenpreise zu beseitigen un >d eine
Preissenkung bei den unerläßlich notwendigen
Gebrauchsgegenständen herbeizuführen . Es hat
eine Sitzung stattgefunden , die sich mit der bren¬
nenden Frage der Lebensmittelteuerung befaßt
hat . Dabei sei hauptsächlich die Frage der Fleisch¬
versorgung behandelt worden . Es seien fleisch¬
lose Tage ins Auge gefaßt worden , doch habe
man noch zu keiner Entscheidung gelangen
können .

WW « r !A Malle . Meil -
ws « MsleNWWe .

Wir mach« » erneut darauf aufmerksam , dak für
den Besuch der KeslSalle . des Konzertbauses und
der Stiidt . AusstellunaSballe eine Einlakaebühr
(Sil Pia . bei jeder Veranstaltung ) zugunsten der
Stadt erhoben wird . Die Gebühr ist zu zahlen
einerlei , ob nebenher noch Eintrittsgeld erhoben
ivird oder nicht . Die Karten sind in einer bereits
bekannt acaebenen Reibe von Geschälten der Stadt ,
bei den Einnehmern des Stadtgart « ns , in den
Auskunktsstellen des Verkehrsvereins und an den
Kassen der N-esthalle . des Konzcrthauses und der
Ausstellungshalle , sofern solche dort bei Veran¬
staltungen eingerichtet sind , zu haben . Zur Ver¬
einfachung der Geschäfte und zur Vermeidung von
Weiterunaen bei der Kartenkolitrolle an den Saal -
einnänaen wurde indessen angeordnet , dak in
allen stallen . Ivo Eintrittsgeld erhoben wird , das
Ewlakgeld dem Preise für die Einlakkarten zu-
znfchlagen und gleichzeitia mit diesem an den Mie¬
ter des SaaleS für Rechnung der Stadt zu zahlen
ist . io das, die Lösung einer besonderen Karte für
die Einlakgebühr wegfällt . Auf den Eintritts¬
karten muk aber ersichtlich sein , daf , neben dem
Eintrittsvreis auch das Einlakgeld entrichtet ist .
In allen übrigen stallen , also dann , wenn Ver -
anftaltunaen ohne Entgelt zugänglich sind , muß ,
gleichviel , ob hierbei Eintrittskarten ausgegeben
werden oder nicht , eine be ' nndere Einlaßkarte ae -
löst und dem Kontrollverfonal an den Saalein «
gängen vorgezeigt werden . Man tut gut daran
sich für solche stalle mit Emlankartenbeftchen lio
Scheine zu 20 Psa .l zu versehen .

Karlsruhe , den 30. Sevtember löAZ.
Der Stadtrat .

Mais an den Kolben
enthülst , vom Feld weg, gibt täglich ab zu
Mk . per Pfund .

Versuchs - nnd Lehrqut Forchheim
Station Korrhheim bei Karlsruhe .
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Mus öem Stadtkreise.
Die Wetterlage .

Seit geraumer Zeit zeigt die europäische Wet¬
tertage eine bemerkenswerte Eigentümlichkeit .
Ein um die Mitte September auf Osteuropa

! verdrängtes Hochdruckgebiet hat sich während der
> ganzen Zeit erhalten , nur vorübergehend konn -
l ten atlantische Luftwirbel ein Zurückweichen her¬

vorrufen . Auch die am Schlüsse der vorigen
Woche aufgetretenen starken atlantischen Sturm¬
wirbel vermochten diese Druckverteilung nicht
wesentlich umzugestalten . Sie erlangten ledig¬
lich durch die an ihren Südosträndern sich bil¬
denden flachen Teilwirbel Einslutz auf die Wet¬
terlage und führten am Freitag , Samstag und
Sonntag zu Regenfällen . Doch schon am Mon¬
tag kam der hohe Druck wieder zur Geltung und
verursachte im ganzen Land rasch fortschreitende
Aufheiterung . Seitdem '

herrscht vielfach fonni -
kes , trockenes Wetter . Die Temperaturen stie¬
gen in der Ebene fast täglich bis zu 20 Grad und
darüber an . Selbst in größeren Höhen des
Schwarzwaldes , wo bei derartigen Drucklagen
Nebelbildungen nur selten vorkommen uyj in¬
folgedessen viel längere Besonnung als in der
Ebene möglich ist , stellte sich eine nahezu gleich
hohe Mittagswärme ein . Frost ist auch in kla¬

gen Nächten noch nicht vorgekommen ? lediglich
>n Skandinavien fiel das Thermometer verein¬
zelt etwas unter Null .

Die atlantischen Luftwirbel , die bei Beginn
der Woche sehr tief , dann aber immer schwächer
auftraten , sind heute nur als restliche Druck -
'törungen über öem Südwesten und hohen Nord¬
westen zu erkennen . Ueber den britischen In¬
seln hat sich inzwischen schon ein sekundäres Hoch
entwickelt , das sich mit dem bisher bestehenden
iu einem ganz Mitteleuropa umfassenden Hoch¬
druckgebiet vereinigen und auch für ' die nächsten
^ age die Fortdauer der bestehenden Witterung
sichern wird .

Mitgeteilt am 3. Oktober von der Badischen"andeswetterwarte , Karlsruhe .)
Die Frage der Fortführung der Albtalbahn.
An der gestrigen Sitzung des Kreisausschus -

les des Kreises Karlsruhe wurde beschlossen ,°et der demnächst einzuberufenden Kreisver -
wmmlung die Zustimmung zur Beteili¬
gung des Kreises an den von der Bad . Lo¬
taleisenbahnen A .- G . betriebenen Nebenbahneniu beantragen . Voraussetzung hierzu sind staat -
uche Beihilfe und Zuschüsse der am Betrieb der
^ lbtalbahn interessierten Gemeinden . Die Ge -
>° llschaft soll als solche weiter bestehen bleiben .

Der G - meinderat Ettlingen hat sich mit der
Angelegenheit besatzt und wie folgt Stellung ge¬
kommen : „Unter der selbstverständlichen Vor .
Aussetzung , daß die drohende Betriebseinstel -
Ang zwecks Verhütung schwerer wirtschaftlicher
Erschütterungen sowohl für die Allgemeinheitals auch für das Betriebspersonal vermieden
werden sollte , glanbt der Gemeinderat , daß die
Übernahme der Bahn entsprechend den Beispie -' en anderer Länder eher Aufgabe des Staates
As des Kreises sein sollte . Die wirtschaftliche
Bedeutung der Bahn geht weit über den Be¬
rich der anliegenden Ortschaften hinaus und ist°vn allgemein volkswirtschaftlichem Wert . Die
Anstellung der Bahn trifft daher in letzter und
^ scheidender Hinsicht die öffentlichen Ber -
lehrs - und Wirtschaftsinteressen . Diesen Erwä¬
gungen dürfte auch die Regierung sich nicht ver¬
fließen , weshalb es am vorteilhaftesten er -

Aeint , wenn die Bleag der Verwaltung der
^ eneraldirektion Karlsruhe unterstellt wird ,
j
-iachdem der Vertreter der Generaldiektion ,
^ oerregierungsrat Fiedler , anläßlich der letz¬
en Betriebsversammlung der Bleag die Ueber -
^ahme der Bahn durch die Eifenbahnbehörde

nicht aussichtslos hingestellt hat , würde die
^ tadt Ettlingen es begrüßen , wenn auf diesem
Age eine Lösung sich herbeiführen ließe . Bei

Entgegenkommen der Aktionäre der
^ leag wird sich höchstens eine günstige Ueber -
. ahme des Betriebskapitals auf den Kreis ver¬
wirklichen lassen , ohne daß dadurch die Gefahr
^ Ner dauernden Schuldenwirtschaft durch die
^ etriebSftthrung und Unterhaltung , wie sie se¬
ewärtig das Reich erleidet , beseitigt wird ,
sollte das Reich oder die Regierung sich zur
Übernahme der Bahn nicht bereit finden , so

zum mindesten ihre erhebliche Beteiligung
Aktienkapital , bezw . Garantie , sich an dem

.Ach den Betrieb entstehenden Defizit zu be¬
engen , anzustreben .

"

Zur Volksabstimmung in Oberschlesien .
. „Von der Bezirksgruppe Her Bereinigten Ber¬
nde heimattreuer Oberschlesier in Karlsruhe

? !rd uns geschrieben : Ms Vorbereitung der
^ lenbahnzüge , mit denen die abstimmungsberech -
? gten Oberschlesier zur Abstimmung in ihre Hei¬
mat befördert werden sollen , hat noch immer nicht
findet werben können , weil die Meldung der in
^ n einzelnen Orten wohnenden Abstimmungs -
^ rechtigten noch nicht vollständig ist . Noch im -

gibt es im Reiche viele Oberschlesier , die sich
zz
' s jetzt nicht gemeldet haben . Die Vereinigten

^ rbgnde heimattreuer Oberschlesier sehen sich
Nötigt , einen Nennungsschluß für den lö . Ok -
,°ver festzusetzen . Es geschieht dies lediglich aus

Gruude . damit die sür den Transport maß -
Uenden Stellen ihre Arbeiten beenden können .

KarlsruHe und Umgegend kann die Anmel -
- Ung am Montag , den 11 . Oktober , 8 Uhr abends ,ai Vereinslokal (Residenz -Automat , Karl -Fned -" Mratze 32) erfolgen .

Beschaffung von ländlichen Ziedelungs -
z vglichkciten für vertriebene Elsaß -Lothringer ,
sj

^ öen landwirtschaftlichen Berufen entstammen ,
begrenzte Mittel zur Verfügung gestellt , di«

5> gestatten , jedem versorgungsberechtigten Elsaß -
iik ! . " 6» eine Beihilfe zu gewähren , die die sonst
suchen BaukostenüöertenerungZbeihilf « erheblich
^ Meigt . Nähere Auskunft darüber erteilt der
^ ' «buud vertriebener Elsaß -Lothringer , Ber -
zj

' besten 8 , Wilhelmstraße 72, sowie die Prooin -
j ^ gemeinnützigen Siedelungsgesellschaften bezw .

Siedelungsämter . Trotz der überaus ernsten
^ Uanzlage hat das Reich damit einen weiteren
^ ritt getan , um den vertriebenen Stammes¬

angehörigen aus Elsaß-Lothringen den Ueber -
gang in das deutsche Wirtschaftsleben zu er¬
leichtern .

Millionenschiebungeu aufgedeckt . Es ist öem
Landespreisamt Karlsruhe gelungen , in den letz¬
ten 8 Monaten in Z2 Fällen großen Schiebun¬
gen von vielen Millionen -Werten auf die Spur
zu kommen . Von diesen 32 Fällen sind inzwischen
durch die Wuchergerichte 9 zur Aburteilung ge¬
langt . Hierbei wurde auf eine Gesamtgefängnis¬
strafe von rund 17 Monaten und Geldstrafen
mit Einziehung der Gewinne auf rund 993 000
erkannt . Durch die noch schwebenden 23 weiteren
Fülle wird dem badischen Staate ein noch weit
höherer Betrag zugeführt werden .

Israelitische Kirchensteuer . Die israelitischen Ge »
tneindemitglieder werden auf die Zahlungsaufforderung
deS Synagogcnrats wegen der örtlichen Israelitischen
Kirchensteuer im Anzeigenteil aufmerksam gemacht .

Chronik der Vereine .
WerlnietstcrbczirlSverein , Im Saale der „ Alten Braue¬

rei Kämmerer ' sand am Mittwoch abend eine gut be-
suchte Hauptversammlung statt . Nach Erledigung der
geschäftlichen Eingänge verbreitete sich der Vorsitzende ,
Herr SP achhol, , über die Kartellsitzung der sreicn
Angestelltenverbände . ES wurde die Beschaff « ngs -
beihilfe besprochen , die Wohl angezeigt wäre , allein
keine Aussicht aus Erfolg habe , da die Geschäftslage sehr
flau sei . Man werde versuchen , einen Vorschutz durchzu¬
drücken , der wieder rückerstattct werden soll , falls keine
Winterbefchaffungsbeihilfe erlangt werden sollte . Fer¬
ner soll eine Afa -Landcskonferenz einbernfen werden zur
Gründung eines LandeSkariells , dem alle Bezirks - und
Ortsgruppen anzuschlietzen seien . Der Antrag fand An¬
nahme . Herr Wondratschek berichtete hieraus über
die Bezirkskonferenz des WerkmeifterverbandeS in Stutt¬
gart . Mit dem Vorschlage des Verbandes , nur eine Ge¬
schäftsstelle für Baden und Württemberg zu errichten ,
könne man sich nicht einverstanden erklären . Baden be¬
stehe daraus , datz jede Gruppe mit einem Beamten be¬
setzt werde , so daß auch Karlsruhe einen Beamten er¬
hält , und zwar in der Person des Herrn Sinnwell .
Den Kassenbericht erstattete Herr Bach . Die Einnah .
men betragen 1SM0 Mr . gegen 17 000 Mr . Ausgaben .
Ueber die Fortbildungskurse berichtete .'Herr H S h l.
Diese finden Dienstags und Freitags statt , und zwar in
Geometrie , Anschauungsunterricht , schriftlichen Arbeiten
und Zeichnen . —n —

Veranskaliungen .
Von der Wasserbau -Ausstellung . Wie wir erfahren ,

werden in der bereits viele Taufende von Besuchern
zählenden Wasserbau -AuSstellung auch noch in einer Son¬
derausstellung die schweizerisch -deutschen Pläne zur Re¬
gulierung des OberrheinS gezeigt . Dadurch erhält die
Ausstellung einen internationalen Charakter , der sich
auch in dem regen Zuspruch aus den Grenzländern aus¬
drückt . Um bei dem gewaltigen Andrang mehr Bestch-
tigungsmöglichkeit zu bieten , soll die Ausstellung nun¬
mehr Mittwochs , SamStagS und Sonntags ,
abends bis 7 Uhr , geöffnet bleiben , während an
den übrigen Tagen vorläufig noch um 6 Uhr geschlossen
Wird .

Kaninchenzuchtverein . Der Stammverein hält am g.
und 10. Oktober in der Brauerei Schrempp , Beierthei -
mer Allee 13/20 , seine letzte Ausstellung in diesem Jabre
ab . Dafür wird diese Ausstellung gröber und gedie¬
gener werden als die vorhergehenden . Trotzdem sind
die Eintritts - und Loseprelse nicht höher als früher . In
den Käfigen finden die Besucher alle Rassen Kaninchen
in verschiedenen Farben und Altern . Fertige Pelzsachcn ,
gegerbte Felle , Leder und Ställe sind besonders ausge¬
stellt . Vor der Eröffnung findet die PrSmiierung statt ,
so daß jeder Interessent sich selbst vom Wert der Tiere
überzeugen k«nn . Dabei findet neben dem GlückShasen
auch ein Verkauf von Zucht - und Schlachtkaninchen , Rau¬
fen , Futtertrögen und Ställen statt . A . D .

Bortrag . Auf den heute Samstag , abends 8 Uhr , im
Saale des Konservatoriums Post (Adlerstratzs ) stattfin¬
denden Vortrag von Prof . Warm und , veranstaltet
von der Ortsgruppe des Deutschen MonistenbnndeS , sei
nochmals aufmerksam gemacht . Der Redner , der be¬
kannte Kirchen -Historiker ans Prag , spricht über daS
Thema „Das vatikanische Konzil und die Unfehlbar¬
keit des Papstes ». Anläßlich des Svjiihrigen Jubiläums
dieses Konzils dürste der Vortrag besondere Bedeutung
besitzen .

Dortrag über Homöopathie . Auf den am Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr , im groben Rathaussaal , stattfinden¬
den öffentlichen Vortrag über „Die gesund¬
heitliche und wirtschaftliche Bedeutung der Homöopathie
sür das deutsche Volk " sei aufmerksam gemacht .

Stadtgartcn Konzert . Die städtische Schülerkapelle ver¬
anstaltet am Sonntag , vormittags >j12 Uhr , im Stadt -
garten unter der Leitung des HanptlehrerS Wölsle ein
Freikonzert .

Dtadtgarknkonzcrt . Am Sonntag , 10. d . Mts . , nach¬
mittags von A4— H7 Uhr , wirb die Kapelle des Mnsik -
vcreins Harmonie unter Leitung von H . Rudolph bei
schönem Wetter im Stadtgartcn spielen . Bei schlechtem
Wetter findet das Konzert im kleinen Festhallesaal statt .

Für das Promenade -Konzert , das heute nachmittag
von >̂ 4 bis ^ 7 Uhr bei günstiger Witterung von dem
Mnsikverein Harmonie im Stadtgartcn auSgesührt wird ,
sind u . a . auch Plstonvorträgc d -Z Kammermusikers
Lahn vorgesehen . Herr Lahn ist ein Meister seines
Instrumentes und wird sicherlich eine grobe AnziehnngS -
krast ausüben . DaS Programm des Konzertes weist
eine reiche , abwechselungSreiche Auswahl gediegener Mu¬
sikstücke auf . Bei schlechtem Wetter wird das Konzert in
den kleinen Festhallesaal verlegt .

Jordans musikalische Melftcrbtldcr -Andachten in der
Stadtkirche sinden am SamStag , abends 6 Uhr (für
Schüler ) , nnd am Sonntag , abends um 8 Uhr (für
Erwachsene ) , statt . Für die Schülerseier sind Karten
nur am Eingang zur Kirche zu haben , für die Haupt¬
feier am Sonntag autzer an den Vorverkaufsstellen auch
abends von 7 Uhr ab an der Kirche , soweit der Vorrat
reicht .

Das Pfalz -Orchester , jetzt unter Leitung von General¬
musikdirektor Professor Ernst Boche , wird Mittwoch ,
Ig . t . MtS ., in der Festhalle ein Sinfoniekonzert geben .
Die Leistungen dieses erstklassigen Orchesters sind vom
Sinfoniekonzert vorigen Jahres , in dem Alfred Höhn
mitwirkte , sowie vom Strauh -ASend im Juli d . I .
her bekannt . Karten in der Konzcrtdirektion Kurt Neu -
feldt .

Frieda Kwaft - Hodavv . bekanntlich eine Badnerin , ist
neben Elly Ney entschieden die bedeutendste der leben¬
den Pianistinnnen . Ihr Konzert am Dienstag , 12. d .
Mts . dürfte daher in allen musikalischen Kreisen un¬
serer Stadt berechtigtes Interesse finden , zumal die
Künstlerin zum ersten Male in Karlsruh « einen rcincn
Klavierabend gibt . Ihre Mitwirkung beim Karlsruher
Regcrfeft 1913 und in unserem Hosorchcster 1018 dürste
vielen ein unvergebliches Erlebnis bleiben . Das Kon¬
zert ist das »weite der durch die Konzertdirektion Kurt
Neuseldt veranstalteten sechs Mcisierkonzertc .

Standesbuch-Auszüge .
Eheanfgcdot «. k. Okt . : Max Kosok von Breslau ,

Kaufm . in Mannheim , mit Rosa Jung von Schiftung :
Friedrich Grämlich von hier , Vcrw .- Assistent hier ,
mit Hilda Eberhardt von hier : Karl Beitz wa n -
gcr , von Oberböbingcn . Schlosser hier , mit Anna
Steinebrunn er von Basel : Friedrich Kcrsten
von Charloitcnburg , Werkführer hier , mit Emma De -
werth von Kaiserslautern : Wilhelm Rabe von
Schönau , Bahnarb . bier , mit Theresia Marzluf von

Marlen : Valentin Martin von hier , PostauShelser
hier , mit Lina Sab von hier : Hans Bauer von
Apolda , Bankbeamter hier , mit Sofie Rob nagel
von Spöck : Robert Kästel von Pforzheim , Maschinen¬
arbeit » hier , mit Rosa Reichert von hier : Richard
Schobert von hier , städt . Bcrw .-Gekr . hier , mit Anna
Rösch von bier : Kurt Etzold von Gera , Rangierer
hier , mit Theresia Kroehlich von Mülhausen i . E . :
Richard Wunderlich von hier , Assistenzarzt Dr . med .
bier , mit Elisabeth Kirsner von Donaueschingen :
Karl Müller von Zaisenhausen , Masch - Schlosser
hier , mit Sophia Herrle von Ehlingen : Johannes
Belz von Brombach , Stratzenb .- Wagensührer hier , mit
Elisabeths Maier von Obcrsasbach : Wilhelm K i r ch-
gäbncr von Konstanz . Telegr .- Sekr . hier , mit Her¬
mine Schneider von Gernsbach : Albert Waiz von
Steinenstadt , Postaushclfer hier , mit Marie Grotz von
hier .

Tod - Ssäll « . 7 . Okt . : Scholastika K i st n e r . alt 74 I ..
Witwe des Tagl . Alois Kistner . — 8 . Okt . : Elise W e i tz.
ledig , Dienstmädchen , alt 24 Jahre : Justine P l ö g e r ,
alt 41 Jabre . Ehefrau des LagcrmcistcrS Wilh . Plögcr :
Friederike Roth , alt 40 Jahre . Ehefrau des Fabrik¬
arbeiters Franz Roth : Rolf , alt 1 Jahr 21 Tage , Bater
Gustav Schulenburg , Kaufmann .

Beerdigungszcit und Tranerhaus crwachseucr Ver¬
storbenen . Samstag . 9 . Okt ., '/-12 Uhr : Stefanie Hart¬
mann , Priv . , Karlstr . 81 (Feuerbest .>. — W Uhr :
Justine P l ö g e r , Lagcrm .- Ehesran , Kriegstr . 202 . —
2 Uhr : Luise Reichert , Bahnaufs .- Wttwe , Marien -
stratze SS . — ?43 : Theresia Häffner . Werks .- Ebefrau ,
Werderstr . 87 . — 3 Uhr : Wilhelmine Schillinge ! ,
Beamtin . Ernftstr . 2 . — ^ 4 Uhr : Wilhelm Maier ,
Dreher , Maricnstr . SS .

Ter KarlsruherLehtturs sür Schwimmen .
Der vom Kreis V (Süddeutschland ) des Deutschen

Schwimmvcrbandes mit Unterstützung des baoischen
Unterrichtsministeriums in Karlsruhe geplante Lehr¬
kurs für Schwimmen , der am 9 . und 10. Oktober im
Chemischen Hörsaal der Technischen Hochschule statt¬
findet, hat in allen Turn - und Sportkreisen und auch
bei der badischen Lehrerschaft großes Interesse ge¬
funden . Es liegen nahezu 200 Anmeldungen aus
allen G .iuen Süddeutschlands vor . Der zurzeit an
der Turnlehrerbildungsanstalt Karlsruhe stattfindende
Turrüehrerkurs mit 24 Teilnehmern aus allen Teilen
des Landes nimmt geschlossen an dem Lehrkurs teil ;
ebenso entsendet die Grüne Polizei 30 Teilnehmer.
Auch aus einzelnen Städten des Landes haben sich
Fachturn - und Sportlehrer zu dem Kurse angemeldet .

Die offizielle Eröffnung des Lehrkurses erfolgt in
Anwesenheit des Vertreters der Regierung und der
Stadtverwaltung am Samstag den S . Oktober,
vormittags 9 Uhr, im Chemischen Hörsaal der Tech¬
nischen Hochschule durch den Vorsitzendendes Kreises V
Süddeutschland , Sanitätsrat vr . Hoeflmayr - Mün-
chen . AnWieHend wird der I . Vorsitzende des
Deutschen Schwimmvcrbandes , vi -. Geisow - Frank¬
furt einen Vortrag über die Ziele und Aufgaben des
Deutschen Schwimmverbandes halten. Am Samstag
vormittag werden sodann noch weiter sprechen:
vr . Hoeslmayr- München („Was muß der Führer
vom Bau des menschlichen Körpers wissen ?"), vr .
Stühmer - Freiburg („Wie können gesundheits¬
schädliche Wirkungen des Schwimmsports festgestellt
und vermieden werden ?"), und Direktor Eichler von
der badischen Turnlehreroildungsanstalt, über „Das
Schwimmen im Lehrplan der badischen Schulen " .Der Redner wird dabei einen interessanten Überblick
über den derzeitigen Schwimmunterricht an den
badischen Schulen geben.

Nachmittags 2 Uhr 30 Min . werden die Vorträge
fortgesetzt und zwar spricht zunächst vr . Widder -
Freiburg (Realgymnasium ) über den Massenschwimm¬
unterricht an den Schulen (mit praktischen Vor¬
führungen ) . Von den weiteren Vorträgen seien
besonders der Lichtbildervortrag von dem Geschäfts¬
führer der Deutschen Lebensrettungsaesellschaft E.
Günther - Dresden, hervorgehoben . Die Zahl der
jährlich Ertrinkenden in Deutschland betrug nach amt¬
lichen Festsetzungen vor dem Kriege 5000 und hat
sich heute noch bedeutend erhöht . Diesen Verlust an
Menschenleben zu verhindern , hat sich die Deutsche
Lebensrettungsgesellschaft zur Aufgabe gestellt. Herr
Günther wird einen Uberblick über die verschiedensten
Arten von Rettungsschwimmen und Wiederbelebung
geben und seine für die Allgemeinheit interessanten
Ausführungen durch Lichtbilder und Films illustrie¬
ren. Großes Interesse dürften auch die Vorträge
von vr . Stühmer - Freiburg über „Sportliche
Führung von Mannschaften " und von Gauschwimm-
wart Walter Schneefutz über „Das Wasserballspiel
finden .

Am Sonntag vormittag wird der Lehrkursus mit
Vorträgen von Kreisschwimmwart H . Bertsch -
Frankfurt („Die Tätigkeit der Kampfrichter "

) und
Günther - Dresden („ Schwimmtechnik") fortgesetzt.
Ab 11 Uhr 30 Min . vormittags und nachmittags ab
3 Uhr werden die theoretischen Vorträge durch prak¬
tische Vorführungen , ausgeführt vom Karlsruher
Schwimmverein , ergänzt . Zu diesen Vorführungen ,
die im städtischen Vierordtbad stattfinden , haben nur
die angemeldeten Kursteilnehmer Zutritt .

Mit dem Lehrkurs ist eine Ausstellung von Sport¬
artikeln und eine Ausstellung von Schwimmsport¬
plakaten im Kuppelraum des städtischen Vierordt-
bades verbunden .

Aus Anlaß des Lehrkurses für Schwimmen ver¬
anstaltet der Deutsche Schwimmverband (Kreis V)
am Samstag , den 9. Oktober, abends W Uhr, im
Karlsruher Konzerthaus einen „Jugendaoend "

, zu
dem sämtliche Karlsruher Schulen Einladungen
erhalten haben . Bei der Veranstaltung wirkt der
Schülerinnenchor der Pestalozzischule (Leitung
Hauptlehrer Merz) mit . Die Herren vr . Geisow-
Frankfurt und vr . Stühmer - Freibnrg werden Vor¬
träge über „Neue Wege der deutschen Jugend"
halten ; anschließend erfolgt die Vorführung einer
Reihe von interessanten Schwimmsportfilmen . So
wird zum ersten Male der Lehrfilm des Deutschen
Schwimm Verbandes in der Öffentlichkeit gezeigt
werden , der von der Berg- und Sport -Filmgesell¬
schaft G . iru b . H . Freiburg auf dem deutschen
Verbandsfest in Darmstadt und zum Teil in Freiburg
aufgenommen wurde . Der Film gibt ein Bild von
den deutschen Schwimm -Meisterschaftskämpfen in
Darmstadt , zeigt ausgezeichnete Sprünge der besten
deutschen Springer und enthält sodann vor allem
Aufnahmen vom Massenschwimmunterricht an den
Freiburger Schulen und die einwandsfreieD.irstellung
der einzelnen Schwimmarten . Ebenfalls zum ersten
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Male in der Öffentlichkeit gezeigt wird der von de
Kulturabteilung der Ufa-Berlin im Berliner Stadion
unter Leitung von Schwimmlehrer Mang aufge»
uommene Film „Das Schwimmen im Dienste der
Nächstenliebe " . Es sind darauf namentlich die beim
Rettungsschwimmen anzuwendenden Besreiungs -
uud Fassungsgrisse an Land sehr klar dargestellt .
Weiter wird ein Film über Damen-Schwimmsport
und ein Film vom Schwimmsest des Schwimmverein ?
Friesen -Berlin vorgeführt werden .

Sport^ Spiele Turnen .
Alchdall .

Liga -WervaiidSspiel . Am Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
trcssen sich zum sälligen Liga - Verbandslpiel auf dcm
Sportplatz an der Honsellstratze die ersten Mannschaften
der beiden Lokalgegncr F . E . Mühlburg und F . V .
Beiertheim . Da sich hier zwei itutzcrst zähe , gleich¬
wertige Gcgncr gegenüber stehen und beide Mannschas -
tcn in stärkster Ausstellung antreten , dürste ein äußerst
fpcmucndcs Spiel zu erwarten sein . Vorher spielen die
2. Mannschaften .

Spiele .
Faust - und Tamöurinball -Wcttspiele . Die am Sonn¬

tag , 10. Oktober , ab 9 Uhr aus dem Enzländerplahe hier
stattsindcnden Spiele um die Gaumeisterschaft im Karls¬
ruher Turugau , einem der gröbten und fpicltüchtigstcn
Gaue des 1V. Kreises (Baden ) , versprechen für Kenner
und Nichtkcnner dieser ruhigen , in Turncrkrciscn gern
geübten Bewegungsspiele , hohen Genub . Stehen sich
doch in beiden Spielarten mit zu den besten Mannschaf¬
ten dcS GaucS zählenden Vereine gegenüber . So hat
K . T . V . 1846 , der in Faust - und Tamburinball ^ -Klasse ,
erster Gaumcister für 1920 ist, sich in der Vorrunde um
die neuen Meisterschaften des EaueS mit den ebenfalls
spielstarken Gegnern T . V . Durlach und M . T . V . Karls¬
ruhe im Faustball , und mit letzterem Verein auch in
Tamburinball zu messen . Wer die Mannschaften kennt ,
Weib , da « diese beiden Spielarten in sast vollendeter
Weise hier gesehen werden rönnen . Ein Besuch der
Spiele verlohnt sich daher sehr , zumal der herbstlich ge¬
färbte Wald einen stimmungsvollen Rahmen hierzu
abgibt . W .

GerLchtsfaal .
ss Karlsruhe , 7 . Ott . Die Strafkammer III

verurteilte gestern den bei einem Wanderzirkus be¬
schäftigt gcwcsenen jugendlichen Arbeiter Karl Pfes »
ser aus Rahrbach wegen schweren Diebstahls zn einer
Gesängnisstrase von 3 Monaten , abzüglich 7 Wochen
Untersuchungshaft . Pfeffer halte aus dem Wohnwagen
des Zirknsbefitzcrs etwa 12 livv .// und SchuiucZgegcn -
ftände im Werte von rund 2000 gestohlen . Die
Schmuckgegenstände hatte er mit einem andern Bur¬
schen, der an öem Diebstahle teilgenommen hatte , in
Karlsruhe verkauft und den Erlös und das gestohlene
Geld mit feinen Dicbsaesellen dnrchgebracht .

Die Metzger Konrad Bayer ans Sandweier nnd
Heinrich Doll aus Edcnkoben hatten in Sandweier
ein Rind gestohlen und nach

"
Rastatt gebracht . Dort

wUrde das Tier beschlagnahmt . Wegen Einbruchs -
diebstahls wurde Bayer zu S Monaten , Doll zu 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Der Taglbhner Hermann M a ck e r t aus Ettlingen
hatte am 31. März 1919 in betrunkenem Zustande eine
Autofahrt in einem militärischen Kraftwagen nach der
Station Busenbach der Albtalbahn unternommen . Im
Stationsgebäude hatten die Bdrschen alles , was ihnen
zugänglich war , zerstört und durch Drohungen den Sta -
tionswart veranlaßt , die Stationskasse zu öffnen , wor¬
auf Mackert 4g ans der Kasse entwendete . Wegen
Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung , Nötigung und
Diebstahls war Mackert vom Schöffengerichte zu Ett¬
lingen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden .
Die gegen dieses Urteil eingelegte Berusnng wurde
von der Siraskammer verworfen und mit der früher
von der Strafkammer gegen ihn erkannten Strafe von
1 Jahr k Monaten Gefängnis eine Gesamtstrafe von
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis gebildet , wovon 2 Mo¬
nate durch die UntcrsnchungZhaft verbükt sind .

Der Fabrikarbeiter Karl Merkel aus Obertsrot
hatte in Gernsbach in der Fabrik , in der er in Arbeit
stand , Kalksäcke gestohlen und verkauft . Das Gericht
verurteilte ihn deshalb wegen Diebstahl im Rückfalle
zu 4 Monaten Gefängnis .

N Karlsruhe , S. Okt . Die Strafkammer IV
verurteilte wegen schweren Diebstahls den Tagköhner
Josef Oswald aus Wiesental zu 2 Jahren 9 Mo¬
naten Zuchthaus und zum Verluste der bürgerlichen
Ehrenrechte auf S Jahre , den Bahnarbciter Franz
Krampel aus Wiesental zu 9 Monaten Gefängnis ,
den Taglvhner Emil K i r ch c n m a i e 5 au ? Wiesental
zn einem Jahr Gefängnis nnd den Maschinenarbciter
Albert Herzog aus Neudorf zu 3 Monaien Gesäng -
nis . Die Gesellschaft hatte bei Waghänsel einen Eisen¬
bahnwagen mit Zucker beraubt , war aber dann durch
das Hinzukommen eines Wächters der Zuckerfabrik ver¬
trieben worden . Der Wächter hatte nach den Dieben
geschossen, worauf der Taglöhner Josef Oswald seine
Schutzwasse nach dem Wächter richtete und einen Fehl¬
schutz nach ihm sandte .

Der Maurer Wilhelm Simon auS Verghausen
war in Berghausen in eine Oclmühle eingestiegen und
hatte einen Treibriemen nnd eine Oelkanne gestohlen .
Den Treibriemen verkaufte Simon später . Wegen
schweren Diebstahls wurde Simon zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , wegen Begünstigung ein weiterer
Angeklagter unter Einrcchnnng einer früheren Strafe
von S Tagen zu 2 Monaten und 3 Tagen Gefängnis ,
wegen Hehlerei ein weiterer zu 2 Monaten Gefängnis .
An den Straft « gehen je k Wochen für die Unter¬
suchungshaft ab .

Der Kutscher Georg Wilhelm Adolf aus Bremen
hatte in Heidelsheim an mehreren Stellen Faden und
« inen Geldbetrag gestohlen . Den Faden verkaufte er .
und das Gelb vertrank er . Adolf ist bereits häusig
bestraft . Wegen mehrfachen Diebstahls im Rückfalle
wurde er zu einer Gesängnisstrase von einem Jahr
3 Monaten unter Abrechnung von 2 Monaten für die
Untersuchungshaft verurteilt .

Der Taglöhner Bernhard Vinzenz Knapp ans
Durlach hatte gemeinsam mit einem andern in Bruch¬
sal aus einem leerstehenden Hause eine Nähmaschine
gestohlen . Die Strafkammer verurteilte ihn unter Ein -
rcchnung einer früheren Strafe zu einem Jahr « 2 Mo -
nate Gefängnis , abzüglich 2 Monate 2 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Der Schreiner Otto Heck aus Mannheim wollte in
Bretten in einer Scheune nächtigen . Bei dieser Gele¬
genheit sah er , datz in der Scheune Tabak nnd Wäsche
waren . Er stahl die Wäsche und 2g bis 30 Pfund Ta -
bak , verstaute die gestohlenen Sachen in zwei Säcke und
fuhr nach Durlach , dort wurde ihm feine Beute wieder
abgenommen . Wegen Diebstahls im Rückfalle wurde
Heck mit « Monaten Gefängnis bestrast .
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iteratur - öeilage zum Karlsruher Tagblatt
Ew „kiinstlersyiegel".

Alfred Georg Hartmann hat seinem von allen
Verstehenden so freundlich aufgenommenen
,Hiinstlerwäldchen " eine zweite Sammlung von
„Maler - , Bildhauer - und Architekten -Anekdoten
aus sechs Jahrhunderten " nachgesandt . Sie nennt
sich diesmal Künstler spiegel " und auch der Ver¬
lag ist ein anderer . München , Bruckmann .) Aber
w-iedcr hat Max Slevogt mit geistreich leichter
Pointierung die Deckelzeichnung beigesteuert und
die äußere Ausstattung könnte kaum besser sein .
Hans Thoma hat das Büchlein in die Hand be¬
kommen und dem Verfasser einen freundlichen
Brief geschrieben , der ganz spontan mit dem bit¬
teren Hinweis auf die KünAlernot unserer Zeit
endigt . Wirklich , Künstlers Erdenwallen ist immer
ein Leidensweg gewesen . Aber jeder echte
Künstler ist sich dessen auch immer bewußt gewor¬
den und hat es im tiefsten nicht anders gewollt ,
sosern es ihm nur nicht ganz und gar verwehrt
war , eben seinen Weg zu gehen , sein besonderes ,
wesensnotwendiges Leben zu leben . Und diese
besondere Art des Künstlers im Schaffen und
Kämpfen , im Lieben und Hassen , sein mit der Welt
spielen und mit der Welt nicht fertig werden ,
seine unverbesserliche Respektlosigkeit vor kirch¬
lichen oder staatlichen Wichtigkeiten und seine
tiefe Frömmigkeit vor Gott , Natur un >d Mensch
. . . alles das soll der „Künstlerspiegel " wie mit
Hundert feingcschliffenen Facetten auffangen
durch Wiedergabe großer und kleiner charak¬
teristischer Tatsachen der Kunstgeschichte , Schick¬
salen von Kunstwerken , Erlebnissen von Künst¬
lern , prägnanten Aussprüchen und vor allem vie¬
len Stücken jener köstlichen intimen Historie , die
wir Anekdoten nennen .

In seinem poetischen , apollinisch frommen Vor¬
wort kündigte der Verfasser so einiges an . »Le¬
gendenhaft tönt 's :

Als Leonardo Mona Lisas Liebenswürdigkeit
besiegte . . .

Als Michelangelo bei Papst Julius Zorn gegen
Zorn setzte . . .

Als Bernini wie ein Fürst durch Frankreich
reiste . . .

Als Rembrandt für seinen Reichtum Hen -
drickje eintauschte . . .

Als Daumier in Armut starb . . .
Als Menzel über den Potsdamer Platz trip¬

pelte . . .
Courbet der Commune sich verschrieb
Und Feuerbach Porträte für fünf Frank das

Stück malte . . ."

Mit dem Schicksal des Genter Altars , d " °" — bis .
anoch letzten Worte in dem Versailler Friedens¬
vertrag stehen , beginnt der Band mit einigen
Aphorismen Deutscher und Franzosen , die Wort
und Sinnmöglichkeit des „Expressionismus " hi¬
storisch vorwegnehmen , schließt er . ES ist selbst¬
verständlich , daß die Auswahl ganz nach persön¬
licher Auffassung und . . Laune erfolgt ist und
ebenso selbstverständlich soll : ? cs sein , daß man
nicht glaubt , dieses Buch in einem Anlauf von
vorn bis hinten durchlesen zu müssen . Nein , es
soll in Atelier und Zimmer irgendwo bequem
zur Hand liegen und man soll in Stimmung und
zur Stimmung in ihm blättern . Auch ich glaube
freilich , daß manches fehlen könnte , an dem weder
die auebd »tische Kontur noch eine tiefere Bedeu¬
tung genügend hervortreten . Doch vielleicht wer¬
den gerade Leser „vom Bau " manche solche pointe¬
lose schlichte Feststellung interessieren . Vielleicht
kann cö sie sogar grimmig trösten , wenn sie ge¬
legentlich Belege für Rembrandts oder des ganz
„ schlimmen " Adrian Vrouwer Finanzkalamitäten
erhält . Ganz und gar nicht entschuldigt wird aber
dadurch die banausische Gesetzgebung unserer

Neue Unlerhalkuügsbiicher .
Besprochen von Karl Joho .

Zwar hat die Büchererzeugung bei den hohen
Preisen erheblich nachgelassen , und doch liegt ein
hoher Stapel vor mir . Aus ihm sei heute mal
zunächst ein halbes Dutzend herausgegriffen und
hier deshalb angezeigt , weil sich neben den bei
der Einzelbesprechung hervorzuhebenden Werten
Beziehungen zu unserer Heimat oder doch zu
dem süddeutschen Schrifttum ergeben .

Da ist zunächst ein liebes Büchlein von dem
herzfrohen , frischen , natürlichen und unerschrok -
kenen Erzähler Anton Fendrich . Seine neue
Sammlung ernster und heiterer Geschichten ist
bei Franckh in Stuttgart erschienen und benennt
sich „ Menschen und Mensch lein " . Die
entzückenden Skizzen aus der Kleinivelt , der
Schwarzwaldheimat und der Seele sind eine
wirkliche Freude für jeden Leser , der sich vor Ver -
bildung bewahrt hat . Einige davon habe ich
schon früher in dem ungefügen Wanderbuch
„Schauinsland " gelesen und freue mich , daß sie
nun in das handlichere Buchte gerettet sind . Das
„Karlsruher Tagblatt " wird sich angelegen sein
lassen , eine Probe , etwa den „Doktorfriedli "

,eine wundervolle Skigeschichte , zum Abdruck zu
erwerben , wodurch dann unsere Leser das Ur¬
teil bestätigt finden werden . Fendrichs Gaben
eignen sich für jedes Alter und für jede „Rich¬
tung "

, sie handeln eben wörtlich von Menschen
und Menschlein und sind gleichzeitig so heiter
und so tief erzählt , wie es der Titel verspricht . —
Von einem Karlsruher Schriftsteller , der aller¬
dings nicht mehr hier wohnt , von Richard
Sexau , sind drei Unterhaltuugsromane , die
im Verlag von Wilhelm Borngräber in Berlin
herausgekommen sind und bei ihrer vornehmen
Ausstattung schöne Geschenkwerke darstellen , an¬
zuzeigen . Es sind die Romane „Die ewig
dürsten " l2 Bünde ) , „Märztriebe " und
„ Brigitta "

. In dem bnnten Gesellschafts¬
kleid , das Frauen anch in der Lektüre so sehr
lieben , erzählt der Verfasser von allerlei schwe¬
ren Liebeskärtpseu . Er rührt nicht nur an die
Tiefen des Franenherzens , er packt feine Pro¬
bleme in Kühnheit , und doch mit viel Geschmack
und Zartheit an . Die andere Seite der Liebe ,

Tage , die von dem Künstler Luxussteuern erheben
und ihn zu einer peinlichen Buchführung zwin¬
gen will . Das ist für den Knnst Händler wohl
sehr berechtigt , der z . B . ein Bild von Degas für
43SV0V Franken verkauft , für das der Künstler
einst 300 erhalten hatte . Wie köstlich dabei die
Ironie , mit der der alte Maler diese Tatsache
Hinnimmt . „. . . ich bin das Rennpferd , das den
großen Preis gewonnen hat : ich begnüge mich
mit meiner Haferration .

" Ach nein , der richtige
Künstler wird nie zu einem korrekten Wirtschafts¬
menschen gebiittelt werden können , wohl aber
kann die Kunst , wenn man ihr zu wenig Freiheit
für ihr besonderes Dasein gönnt , doch siech werden .

Aber . . . auch dies kann der Künstlerspiegel
unserer Zeit und diesmal der künstlerischen Ju¬
gend lehren , Freiheit kann nur fruchtbar werden
bei tiefstem innerlichen Ernst und Selbstbindung
an das Ideal der Vollendung . Der sterbende
Renoir ist ein Symbol , wenn er mit zitternder
Hand Phantasiegebildc in die Lust zeichnet , „ ich
mache noch Fortschritte " .

So steht denn anch in fast allen heiteren Mensch -
lichkeitsanekdoten immer die Arbeit , das Werk im
geheimen Zentrum . Grade auch wenn Künstler
einander oft mit so grotesker Ungerechtigkeit kri¬
tisieren . Und so wundervoll farbig , komturen -
reich und „expressionistisch " wird sie dazu doch
alle selbst die alten und die neuen Meister Le¬
onardo und Würer , Menzel und Thoma .

Dr . Curt Heinrich.

Ebr . 10, 2S. Ein Schicksal in Predig -
t e n . Herausgegeben von Rudolf Ehrenberg .
<Der Bücher vom Kreuzweg erste Folge .) 4V3
Seiten . Patmos -Verlag in Würzburg 1V20 .)
Preis geheftet 25 gebunden W

Aus der unübersehbaren Masse der Predigt¬
literatur , die in der Regel mechr Spreu als
Weizen enthält , hebt sich das vorliegende Buch
alS eine durchaus eigenartige Erscheinung her¬
aus . Der ungenannte Verfasser der Predigten
war ein junger Lizenkiat , den seine Lehrer für
die Hochschule gewinnen wollten , der aber vor¬
zog , Pfarrer in einer kleinen Stadt zu werden .
Ein Jahr lang hatte er Arbeit und Leben des
Großstadtarbeiters geteilt und war auch litera¬
risch tätig gewesen . Bei Kriegsausbruch eilte er
zu den Massen , um im Felde den Heldentod zu
finden . Ein Buchhändler der Stadt , der auch im
Kriege iu nächster Gemeinschaft mit ihm lebte ,
schrieb alle seine Predigten nach und gab sie als
erste Folge der „Bücher vom Kreuzwege " her¬
aus . Die letzte Predigt , auf dem Sterbelager
an die jungvermählte Gattin gerichtet , ist nach
der eigenen Niederschrift des Verfassers abge¬
druckt . Mit vollem Recht hat der Herausgeber
dem Buche den Titel „Ein «Ähicksal in Predigten "
gegeben . Es sind keine Predigten nach der alt¬
hergebrachten Schablone . Man wird beim Lesen
oft an die Mystiker »der an israelitische Prophe¬
ten erinnert und begreift es , daß der Prediger
in feiner Gemeinde eine große Bewegung her¬
vorrief , und daß heute noch die Geister Hart auf¬
einander platzen , wenn fem Name genannt wird .
Seine aus persönlichem Schicksal geborene Pre¬
digtweise darf gewiß nicht nachgeahmt werden ,
aber sie ist so durchaus religiös , so rücksichtslos
wahrhaft , so kernig deutsch . Da der Prediger
kurz vor Kriegsausbruch eine fromme Kadholikin
geheiratet hatte , war fein Abschied von der Ge¬
meinde beim Einrücken zum Heeresdienst zu¬
gleich sein Abschied vom Pfarramt . Die in den
ersten Monaten des Kriegs im Felde gehaltenen
Predigten sind außerordentlich wertvoll ats
Zeugnisse für das deutsche Geistesleben in jener
gewaltigen Zeit . Man kann es nur schmerzlich
bedauern , daß der seltene Mann nicht mehr zu¬
rückgekehrt ist. Wir danken Rudolf Ehrenberg ,
daß er diesen so ergreifenden Jahrgang Predig -

um die Unterhaltungsromane sonst herumtän -
zeln oder ins Gegenteil verfallen und in Über¬
treibung sie allein herausstellen , wird von Sexau
mit seelischer Spürkrast bloßgelegt . Wie schon
in dem Titel „Die ewig dürsten " angedeutet
ist, wird das Schicksal einer Frau entrollt , der
bei aller Liebessähigkeit und aller Bereitschaft
durch Verkettung widriger Irrungen die Er¬
füllung des heißbegehrten vollen Liebeserlebens
versagt bleibt und die darum wie eine in Sand
gepslanzte Blume dahinsiecht . Gleich den beiden
andern genannten Büchern eignet sich die Lek¬
türe nur für reise Leser , die mit dem Autor
rein und durchgeistigt über dem Stofflichen
stehen und seelische Einfühlung besitzen .

Ob die Schriftstellerin Adelheid Weber eine
Badnerin ist , weiß ich nicht , aber ihr bei Angust
Schert , Berlin , erschienener Roman „Die
Hauen st eineri n " weist wenigstens im Titel
auf unser Heimatland hin und zwar auf das
weltverschlosseue , sozusagen gesteigerte Alemau -
nien des HotzenwaldA . Obwohl sprachliche ,
ethnographische und solkloristische Studien un¬
verkennbar sind , ist das Buch doch nicht aus dem
Boden des badischen Oberlandes gewachsen ,
sondern ans Literatur kompiliert . Allerlei Er¬
innerungen stellen sich , wenn gewiß auch ohne
reell faßbare Anklänge , ein . Scheffel schwebt
von ferner dqrUber , Bertold Auerbachs Pro¬
fessorin blickt zusammen mit der „Liselotte von
der Pfalz " in das Buch , und auch sonst findet sich
viel angelesene Konstruktion und nur papierene
Möglichkeit in dem Leben einer holden Salpe -
tererS -Tochter , die aus ebenso holden Roman -
wegen eine Marquise de Lostanges wird , nach
Paris verschlagen wird und dort selbst in den
Wirrnissen der großen Revolution , deren Paral¬
lelen mit den heutigen Tagen beziehungsvoll
gezogen werden , doch die tapfere Kathrei vom
Egghof aus dem Hauensteiner Ländle bleibt .
Tut man sich strenge Kritik ab , so bleibt ein an¬
genehmer Unterhaltungsroman , der besonders
in seinen kulturhistorischen Stücken lS - B . über
die Mode des Directoires ) Frauen doppelt
fesseln wird .

Von uuserm halben Landsmann Ludwig
Finckh liegt daS bei Salzer in Heilbronn her¬
ausgekommene hübsche Büchlein „Sonne ,
Mond und Sterne " vor . Die do uud dort

ten it . Advent 1913 bis 1. Advent 1S14 ) heraus¬
gegeben hat , und wünschen dem so einzig dastehen¬
den Bnche viele besinnliche Leser . Der Preis
müßte jedoch niedriger sein . Otto Clasen .

Hermann Hesse : Blick ins Chaos . Ver¬
lag Seldwyla , Bern . Ladenpreis geh . 3

Alle jene , die Klarheit zu gewinnen suchen über
den Sinn der katastrophalen Erscheinungen unse¬
res gegenwärtigen Kulturlebens , erhalten in den
drei Aufsätzen des vorliegenden Buches tiefdrin -
gende Deutungen dieser Vorgänge . Aus un¬
mittelbarer Erkenntnis heraus kommt Hesse zur
Gewißheit , daß die europäische Kultur im Uru » r-
gang begriffen ist . Um dies sagen zu könn n .
bedarf er nicht wie Spengler des Apparates ve . -
gleichenber Geschichtsbetrachtung : in der Vor -
sühligkeit des Dichters wurde ihm dies klar ,
und er zieht daraus die letzten Folgerungen .
Vom Dichter der Gerbersauer Geschichten war
solch ein Manifest des neuen Menschentums nicht
zu erwarten . Aber Hesse-Sinclair hatte zuletzt
den „Demian " geschrieben , der eine außerordent¬
liche Wandlung des Dichterinnern verriet . Im
„Blick ins ChaoS " zeigt der Dichter , welche
Mächte den Untergang vorbereiteten . In den
Werken Dostojewskis scheint ihm mit ungeheurer
Deutlichkeit ausgedrückt und vormusverkündigt ,
was wir jetzt erleben : das Ideal der Karama -
sosss , ein uraltes , asiatisch -okkultes Ideal beginnt
europäisch zu werden , beginnt den Geist Europas
aufzufressen . Als Untergang empfinden wir
diese Vorgänge , während die Jungen nur das
Neue , die Zukunft sehen . — Nach dem „Demian "
ist es schon klar gewesen , daß Hesse selbst zu diexn
Jungen zählt . Er bejaht die neue expressio¬
nistische Kunstrichtung , die dem Chaos Ausdruck
geben will . In einem köstlichen Gespräch über
die Neutöner sucht er dem Bürger klar zu machen ,
warum die Dichter jetzt so und nicht anders ge¬
stalten . Diese populäre Schlußbelustigung mag
dem freilich zu leicht wiegen , der in den beiden
vorhergehenden Aufsätzen tiefbewegenden Aus¬
schluß erhalten hat über den Weg , den wir
machen müssen durchs Chaos , den Weg , der zu¬
rückführt zu allen Anfängen , den Weg , den jeder
allein , jcher für sich , gehen muß . F . Hirtler .

Panl Kirchbergcr : Was kann man ohne
Mathematik von der Relativitäts¬
theorie ver st ehen ? Ri Seiten Groß -Oktav
in starkem Umschlag Preis ^ 8.— . Druck und
Verlag der C . F . Müllerschen Hofbuchhandlung
m . b . H . , Karlsruhe .

Die Relativitätstheorie greift , wie - sich immer
mehr herausstellt , in unseren Vorstellungen über
das Wesen von Raum und Zeit so tief ein , sie
wirkt so umgestaltend auf unser « ganzen Denk -
gewohnheiten , daß weite Kreise unserer Gebil¬
deten , anch solche, die sonst naturwissenschaftlichen
Forschungen und philosophischen Spekulationen
fernstehen , das berechtigte Bedürfnis fühlen , sich
über diese merkwürdige Theorie zu unterrichten .
Nun gibt es freilich hierüber schon eine große
populäre Literatur ? es lassen sich in ihr zwei Rich¬
tungen unterscheiden : «die einen Schriften nennen
sich deshalb populäre , well sie keine höhere Mathe¬
matik benützen , sondern nur die Kenntnisse
voraussetzen , die auch die höhere Schule vermit¬
telt . Aber unsere Gebildeten in ihrer übergroßen
MeHrzahl sind , selbst wenn sie diese Dinge einmal
in vergangenen Zeiten beherrscht Haben sollten ,
nicht mehr fähig , sie auf neue und schwierige
Probleme anzuwenden . Die Schriften der andern
Art vermeiden zwar solche Schwierigkeiten , aber
dafür verzichten sie auch vielfach auf die rechte
Wissenschaftlichkeit : sie unterhalten den Leser
über einige ihn mehr oder weniger paradox an¬
mutende Folgerungen der Theorie , aber sie
unterlassen es , ihn die Notwendigkeit , sozusagen

schon in Zeitungen und Zeitschriften veröffent¬
lichten Skizzen sind in der Tat der Festhaltung
wert . Denn die Gedankenfracht , die jenen
Tageseindrücken mitgegeben wurde , verdichtet
sich im Buch und läßt mehr Besinnlichkeit . Ueber
die volkstümliche und warme Erzählungsweise
Finckhs hinweg und neben den einfachen Ge¬
schehnissen vom See und vom Land , der Familie
und der Heimat ziehen fruchtbare Anregungen
über Zeit und Ewigkeit und vertiefen den echten
vaterländischen Leser über die gedruckten Zeilen
hinaus . — Anspruchslos , aber herzlich und ehr¬
lich, von reiner uud fraulichheiterer Gesinnung
sind die Erzählungen „Von grünen Wie¬
sen " die Margarete Müller bei dem
gleichen Verlag herausgegeben hat . Die Pfarr -
und Schwarzwaldgeschtchten aus Krieg und
Frieden eignen sich für Leser , die das Moerike -
sche holde Bescheiden selbst inmitten der Nöte
unseres rohen Alltags als des Lebens Krone
erkennen .

Ein Zeitbuch höchsten Sinnes , obwohl es den
1M7 verstorbenen Friedrich Theodor Bischer
zum Verfasser hat , ist die Sammlung von Aus¬
sprüchen dieses köstlich starken und selbständigen
Denkers . Der Archivrat Rudolf Krauß hat
sie in ein erschöpfendes Buch gebracht und bei
Julius Hoffmann in Stuttgart verlegt . Mit
der an sich nur zu berechtigten Klage , daß zu
viel über die Dichter geschrieben und gelesen
wird , statt daß die Originale selbst studiert wer¬
den , ist es bei der Hetze der Zeitgenossen und
nun auch bei der materiellen Erschwerung leider
nicht getan . Krauß hat einen gangbaren Weg in
seinem geradezu unübertrefflichem Vifcherbuch
gezeigt . In sinnmäßigen Komplexen entrollt sich
das Leben uud Schaffen des wahrhaftig „Auch
Emen " so schlagend , so treffend , so überzeugend ,
so reich , nein so überwältigend , daß man nicht
leicht ein Buch finden wird , das gedankliche
Leser so packt , wie diese Sammlung Wucherischer
Weisheiten . Der Gewohnheit nach streiche ich mir
immer die Stellen eines Buches an , die ich spä¬
ter im Nachgenuß nochmals überlesen will . Ich
begann auch dergestalt mit dem Bischerbuch ,
mußte cs aber bald aufgeben , denn da ist nicht
eine Zeile , die einen nicht zum freudigen Er¬
schrecken , zur Bewunderung , zum Lauthinaus¬
lachen , zum ungläubigen Kopfschütteln über die -

Zwangläufigkeit der ganzen Lehre selbst emp¬
finden , sie vor ihm entstehen und wachsen zu las¬
sen . Die vorliegende Schrift ist unseres Wissens
der erste Versuch , diese nicht ganz leichte Ausgabe
zu lösen . Dies geschieht dadurch , daß unter Bei¬
seitelassung alles nur den Fachmann interes -
sirenden Beiwerks ausschließlich die Grund¬
gedanken der Theorie in den Vordergrund ge¬
rückt , diese aber mit so vielen Vergleichen , Bil¬
dern , Beispielen erläutert sind , daß sie auch der
Laie verstehen muß . Uebrigens siwd gerade die
modernsten Fragestellungen , die auch auf der
kürzlich stattgesunöenen „Versammlung deutscher
Naturforscher und Aerzte " zu Nauheim die Dis¬
kussion beherrschten , Fragen wie die nach der
Existenz des Aethers , der Bedeutung der An¬
schaulichkeit für Naturforschung und Natur¬
erkenntnis usw . mit besonderer Sorgfalt behan¬
delt . Dem berühmten auch in Nauheim bespro¬
chenen Beispiel des verunglückten Eisenbahuz .lgs ,
der vom Standpunkt der allgemeinen Relativi¬
tätstheorie auch als dauernd in Ruhe befindlich
angenommen werden kann , ist ein besonderes
Kapitel gewidmet , ebenso auch der Prüfung der
Theorie durch beobachtbare Tatsachen .

Dem Büchlein voran geht ein freundliches Ge¬
leitwort von Herrn Prof . v . Laue . Da dieser her¬
vorragende Gelehrte nicht nur einer unserer
ersten Physiker ist — er ist Nobelpreisträger —,
sondern gerade die Relativitätstheorie zum Spe¬
zialgebiet hat , über das er wissenschaftlich all¬
gemein gerühmte Lehrbücher geschrieben hat , so
ist damit auch die volle Gewähr für die wissen¬
schaftliche Zuverlässigkeit der Schrift gegeben .

Hücher-Eingänge .
Schwarzwald -Kindcr . Erzählung von Maria Batzer .

Buchschmuck von K »rl Sigrift . Zweite und dritte Auf¬
lage . 4 .—8 . Tausend . 8 ° tVHI u . 21« S, ) Freiburg
i . Vr . ISA !, Herder . Mk . 12.— : geb . Mk . 15.— und
Zuschläge .

Das Buch erzählt in der Hauptsache von Kindern ,
ihrer Freud « und ihrem Leid , und ist für Kinder be¬
stimmt — aber auch Erwachsene , die sich noch ein frohes
Herz bewahrt haben , werden cs mit Genub lesen . Es
ist echter Humor darin und deutsches <? emüt , ohne daß
die übl « Stiefschwester des Gemüts , die Sentimentali¬
tät , sich irgendwie hervorwagen wollte . Dagegen wehrt
sich ja anch ein gesundes Kind unwillkürlich . Prächtige
und natürliche Gestalten von Kindern nnd Erwachse¬
nen werden uns vorgesührt . Unter den Kindern ge¬
winnt man nicht bloß die guten lieb , sondern auch die
weniger braven lderen es ia auch geben soll ) , am mei¬
sten aber die Hauptperson , ein herziges , kleines Schwarz -
waldkind . Karl Sigrist - Stuttgart hat den Bilderschmuck
dazu geliefert . Wir sind nicht so , eich an wirklich guten
Kinderbüchern . Das vorliegende kann empfohlen
werden .

Hebels Rheinländifcher Hausfreund u « d der Lahrer
Hinkend « Bote , die populären Kalender , sind im Ver -
lag Schauenburg in Lahr soeben pünktlich erschienen .
Beide enthalten neben wertoollen und echt kalender¬
mäßig « « Beiträgen in dem vertrauten Stil ehren olle
Nachrufe für den Karlsruher Schriftsteller Wilhelm
Schlang .

Der Schwäbische Heunatkalender lgZl . Im Auftrag
des Vereins zur Förderung der Volksbildung heraus¬
gegeben von Hans Neuhing , im Kommissionsverlage
von Strecker 6 Schröder , Stuttgart . Preis Mk . 2 .—
und Teuerungszuschlag .

JaennickcS Handbuch der Aanarellmalerei . 8 . Aufl .,
völlig neu bearbeitet von Franz Sales Meyer ,
Prof . a . D . der Kunstgewerbcschule , Karlsruhe .
Mit 12 Aquarellvorlagen und 2S Abbildungen im Text .
Preis geheftet 12 Mk ., in Halbleinen geb . 10 Mk . Paul
Neff , Verlag <Max Schreiber ) , Ehlingen .

Die Philosophie der Gegenwart . Von Professor Dr .
August Messer . Dritte , verbesserte Auslage . Ivö
Seiten . Gebunden ^ ö.—. Verlag von Quelle ü
Meyer in Leipzig .

sen Borausdeukcr zwänge . Uud der Humor und
die schwäbische Derbheit ! Es ist kein Ende des
Lobes , und man schämt sich, überhaupt was
Rühmenswertes zu sagen Uber diesen Rieseu -
kerl von genialem Schwoben . Was man der
Spur nach oder aus seinem berühmten Objekts¬
roman in Fetzen behielt , hier hat man einen
Extrakt , der jedem Leser eine bleibende Fund¬
grube starker und anregender Gedanken sein
wird . Wer dieses Bademecum als Sllddeuticher
sich nicht verschafft , beraubt sich eines Wandel¬
stabs durch die Gegenwartswirrnis .

Ein tiefes , lciddurchdnnkeltes Schwabenbuch
von hohen dichterischen Graden mache den Be¬
schluß der heutigen Besprechung . Es sind die
Erzählungen von Hermann Hesse , die bei S -
Fischer in Berlin vor kurzem erschienen sind .
Unterdessen ist das Geheimnis des Sinclair
„ Demian " gelüstet worden . Jene ungeheuere
innere Umwälzung des Dichters kündet sich in
seiuen vorliegenden Geschichten „Klingsors
letzten Sommer " unverkennbar schon an .
Diese , das „Stirb und werde " im Dichter deut¬
lich anzeigende , Bekenntnisdichtung ist von er¬
schütternder Gewalt und von einer großlinigen
Befreitheit , die Hesse bisher in zwangvoller und
harmonischer Resignation in sich selber gebändigt
hat . In der inneren Führung mit der Titel¬
uvvelle nicht unverwandt ist die zweite Geschichte
des Buches , in der Hesse in dem Doppelleben des
sich verbrecherisch aus seinem Dasein in das ge¬
träumte rettenden „Klein und Wagner " in
realen , meisterlich beobachteten Geschehnissen ein
betäubend echtes Bild von Gesichten und Er¬
scheinungen malt , die jeder in irgendeiner Forrn
schon an sich selber durchgekämpft hat . Die Reife
der Darstellung und die Durchbohrung der
Menschenseele ist von seltenster Kraft , die ge¬
radezu verwirrt und schamvoll macht . . . Als
Meister in der Psychologie der Kinderseele er¬
weist sich wie immer Hesse in der ersten Erzäh¬
lung des Bandes , die er darum auch „Kiuder -
seele " betitelt . Aus verschleierten Tiefen , aus
dem Unterbewußtsein des Kindes holt der Dich¬
ter das jedem Menschen eingeborene , aber nicht
jedem gestalthafte Schrecknis einer unrechten Tat
der Jugendjahre herauf . Ein Schauer geht
durch die blutpeitschende Geschichte und legt M
in schweren Stunden auf den mitgehenden Leser -
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Maul - und jlla«e»se« che betr .

In der Gemeinde Blankenloch . Amt Karlsruhe,
tst die Moul- und Klauenseuche erloschen.

Sämtliche Sverrmakircael» werden anwchobe ».
Karlsruhe . den 4. Oktober 1W0 . O .Z . SÄ.

Bezirksamt II.
ffuudsacheu betreffend .

Sur Monat Sevt . 1W0 wurden solgende Gegen»
stände auf dem Fundbüro abgeliefert : 1 Herren -
ring , 1 Zwicker. 1 Alchängcr mit schwarzem Band,
1 Salslertchen. 1 silberne Brosrlie. 1 H - rrenring ,
1 weifte Halskette . 1 zertretener Manschettenknopf ,
1 Sttua . 1 Kreiuchen mit Blumen , 1 goldene Da.
menarmbandubr. 1 Manschettenknopf . 1 Brosche
mit Stein , 1 Damcnnbr, 1 goldenes Kettenarm¬
band . 1 Anhänger. 1 Regenschirm , I Toschenmes-
s«r . 1 Schlüsselbund , Aktentasche aus Wachstuch
ohne Inhalt , 1 Peitsche. 1 Svazierstock, 2 Hals¬
tücher , 2 Damengürtel. 1 Schirm , 1 Geldmävv -
chen . 1 weikes Kinderbaubchen , 1 kleiner Nuck¬
sack . 1 Hundekette . 1 Brille . 1 Mavvchen mit Ju¬
balt, Damentuchtasche . 1 Dumenhut. 1 Paar Da-
menüandschube , 1 Hund . 1 blaues Band , 1 schwarze
Kordel . 1 Quaste. 1 Ztrisetasche mit Kartonichach¬
tel mit versch . Inhalt . 1 Wagenkapsel . 1 Haar
Lederhanbschube, 1 Henkelkorb. 1 nieiker Hand¬
schub . Schlüsselbund , 1 zweirädriger Handwagen.
8 Bermessunaslatten. 1 Glühbirne , mehrere Geld¬
beutel mit Inhalt . Bargell», ö L ^ S

Die Gegenstände können von den Eigentümer»
oder wnstigen Smvsanasbcrechtigten im Zimmer
Nr , 3 des BezirkSamtsaebäudes abgebolt werden .
Kalls sich die Empsnuasberechtigien nicht recht¬
zeitig melden , gebt das Eigentum an dem Fund-
neaenstand nach Jahresfrist auf den Finder bezw.
die Stadtgemeinde über,

Karlsrube , den 4. Oktober 1VM. O .Z . 2A>.
Rad. Bezirksamt. — Polizeidirektion .

Samstag , 9. Oktober und
Sonntag , 10 . Oktober192g

WIM

mit Glückshafen u. Kaufgeiegenheit , in
Schrempps Bierkeller , Beiert >eimer

Allee 18/2V .
Vintritt S« VW . Kinder 2U Pia . Lose 25 Bs».
Zu gefl. Besuch ladet HSslichS ein

De« Vorstand .

Das Vankksuiz

Veit üvMdurger
Karlsruhe V

besorgt siie m cius Lanictactl ein-
scklaxencien (Zesckätte.

^ uzzteUuns

„ kaöeiManemeLe u. MikeKotile "

(^ usstellunZstislle )
Ssmsi ^ g , S . Ektods «», sbLn ^l» 7 Uki »
«mi ilisiusi » Lssl lies ^ on - si -tksusss

t . icktbil «lervortraZ über

SM M Selrlev öS! NiirzloNl »
keclner : tisurat Sckuler
u. OberinZemeur f 'ettvveik .

Eintrittspreis vis Aewöknlick Hlsrk l, — .
So » ntag , den IO . Oktober ISLV ,

nachmittags 3 Uhr, im grvjzen Rathaussaal
in Karlsruhe

Wnllicher Vortrag
des Herrn Reallehrer I . Wolf - Stuttgart
Norsttzender der „Halmemannia", Landesverein

für Homöopathie in Württemberg , über :

»Sie gOOSeMHe u. MWlilkWs Zedw
!Wg ö?l hgAlilZMihiefU öas MWe ögik "

.
Eintrittspreis 1 Mark und 15 Pfennig Steuer .

Zu diesem Vortrag laden wir jedermann
freundlich euu

„Hahusuumnla
"

. homWMscher Verelu
Karisriige .

Zahlungsaufforderung .
Diejenigen Kirchensteuerpflichtig - n , welche mit

der Zahlung der örtlichen Kirchensteuer für
noch im vtuckstande sind , werden ersucht, binnen
8 Tagen vei Mahnvermeiden an die Gemeiude -
kasse — Ätechner Herr Cantor « . Meizaer , tkronen-
strake 15, jkasseuitunden Montags und Mittwochs,vormittags IU—1^ Uhr — Zahlung leisten zu wollen.Die Zahlung kann auf Postscheckkonto der israe¬
litischen Gemeinde- Verrechnung Nr . 37S1 oder vei
den hiesigen Bankhäusern «Zeit »i . SomvNi ^eroder »Straus A Co. erfolgen.

Karlsruhe , den S. Oktober 19Z0.
Der Synagogenrat .

Snlzfeld , Amt Evvinge «

Veiumosl-Versteigerung
Vom diesjährige» Weinertrag der grundherrl .Weinberge werden am nächsten Dienstag , den
1^. Ottover vorinitt . 11/z Uvr , versteigert ^
cg. ?ZS hl. MMesAg , ZNgvOer , gem .
M mö gem . VM . somie Sie NWese .
Die Weine sind sorgfältig ausgelesen. Käufer sindfreundlich eiiweladen.

Freiherr !. von GöZer '
fches Kenkamk .

WMWWIMUMN

Ab Samstag , den S. Oktober IST «

Kartosfel - MbgaSe

an Besteller Buchstabe G , P , Q , T , U, V , X, Y , Z ; jeweils
von 3—12 und 2—6 Uhr.

Ab Samswg . de » S . Sttober

Hildsrkraut

zum Emschneiden ZUM BerSauf .

k
'
sümsMiiöZsnilSsst Tel SesVles «

Stastslilöeiiel i » Wen a . s . ö .
Kriegstraße 7 , Alter Personenbahnhof.

Zugang von der ehemaligen Bahnsteigselte .

MM

^ Mgomsws Lslvik - j
Uni ?rlv »t - l>sr -

isksii -H,llsiaIt
Komwsi»IN-LHs«il«eK»ft

Z- skr i . V ,

l ^öUIl,4S7. Ke!!lÎ toSs !öf-
i,S

filMMlingöli

ksisiiiiingöii
^ ivzt- llzslöiiön

ZtärR - ^ äscke
lietert ia taäeüoser ^ uskük-

rrmz clie
StuttSQi'tei ' NeuwÄsekerel

p s n ii x .
^ nnalime de,

PZi»boi»oi 0 . l. a » v Ii ,
leleption ISSZ.

ZoSs»»ti. 2S, 44,
4», 1,

Xonis,»tr. 1, Kiuss?- /U!«o,
üi>r!so»tr. 4S, IS ,

kdsmzti '. ZZ,

Ur MtMe !
Leider war es mir nicht möglich , in meiner letzten Sprech¬

stunde alle Anfragen zu erledigen . Ich werde nun am Mittwoch ,den IT . Oktober , von 1R bis 7 Uhr , nochmals in
Karlsruhe im Hotel Alte Post , Sprechstunden abhalten ,
uin allen Interessenten , welche sich vertrauensvoll au mich wenden
wollen, mündliche Auskunft zu geben über mein gesetzlich geschütztes
Verfahren (D . R . P . Nr . 251795 ) zur Beseitigung des Stotterübels ,
ohne Berufsstörung . Garantie wird in jeder Weise gewährleistet .
Versäume es daher kein Interessent , meine Sprechstunde zu be¬
suchen . Die Auskunft ist kostenlos.

SpmchheilWlul Hagenbmg . h . Sleinmsier .

Lzsö villi WiiMg 8cIiI » gM
LckiIler8tralZe 24

krMIaZMezz ^ ejurestauraM
(Xeu renoviert)

SamstsZ , 6en 9 . Oktober
vormittags 9 l^kr

? rims Weine okien unä in flaseken
Kskkee — Sckokolaäe — Kuclien .

Um xeneiZtea ^ usprucli bittet
( - sorg lnkaber .

Kaiser -
strake lZZWeltKiino

^Ftung ! kli» novk 4 ? sg «
llss suvei »gL « i»kn >ii:ks

llss Uilliskljgntsstsmsni

MiSÄMSLt -

Zsnssiivns -
In 6en ttaaptrollen :

Larls k^errs , l^ illi vorninZei , ? sxss fre6
Ulbert Lteinrüclc .

S WsssnZMen
über 2 Ztuncien Lpislijau^r.

Seit Voctieii clas ?a ;es^esptäed cier OroSstZckte.
deackte bitte ciie ausgestellte Reklame .

Neute »ben6
pünktllek i/yS vkn

Cerrsü - ^ dezick
im 0 >neor6ia - 5sal 6es

Restaurant ^ oainxer .

Sonntag» lv. Oktober,
aacbm. 4 Ubn

? au2 - ^ ustlllg
nack vaxlanclen in die

„ Krone".

Stadtgarten .
SgNklD . RA !. . NMA .

Konzert
°
» ÄÄlle de

" MWmins «SsmMe
-

.
Leitungi Herr Hugo Mudolph .

Unter Mitwirkung des Pistonvirtnosen Herr«Karl Lay « vom Landestheater Karlsruhe .
« Inhalier vvn Stadtgarten -

Eintritts - I Jahreskarten 1.1» Mk .preise : > Sonstige Personen . . . . L. tS Mk .
< Kinder nnt . iv Jahr , jeweils die Hälfte.

Programm S» Psg .
I « südliche« Teil oes Stadtgartens (Tier¬

garte ») wird kein Ät» ,itz«swlag ertioben .
Vei «ngiin «tiger W,tteru „ g findet das Kon¬

zert in» » leinen Seittiallesaal statt .

karlisclies l.anclestkeater .
Samstag , 6en 9. OIctober 1920 .

MIlSZ UM tZsSÄ .
Lin Ltüelc in 4 ^uk^ÜAen von tterbert LlllenderL -

ävkanx 7 vlir. ^ y .zy

? SX »ksIIe
^ ittwock, « en lz . oictvbei-, 7-

! . 8z ^inpl »onis . kon ? e ? i
-I,
^ Äes M

OrciiestsTs
I-eitnn? : Oeneralmusilcäir . ?rok. Lrnst Voekie .
Solistin : <^6leste Lbop-Qroenevelt (Lerlin ).

l . Serlio^-Ouvertüre „Dsr Qorsar " 2. 1'scbsZ.
ko v̂slcv : l<lavier-Kou?ert S-moll , 3. vQoke » l 'ra-
^isctie Ouvertüre » 4 lZeetkoven » Siebente 8> m-
pkonie ^-äur. Karten ^u Hl. 10.—^ 7.50, 5. —

4.—, 2 . —. Oesamtkarten kür 6ie 4
plionie-Kon^erte mit 19 LrmalZĵ anx bei

Z Kurt kisutslllt , 33 . W

Linis » svkÄsssß
lVtittwock , IZ . 0kt . l920 , abenZs 8 vbr

iLxperlmental - VortrsZ über

LsSesssTkis von

löst jecie ikm gestellte ^ukZabe. I'elepatkie okns
Lerübrnn ?. I^euartixe Experimente mit Veber -

rra^ung von färben uncl lonen.
Karten ?u 19.—. 7.ko, 5.20, 3.40 in 6en
lca!ientian6 !un? frlts: Müller , Kaiserstraüe , «Üld

>Valästraöe , und Xden6lcasse .

Grotzer
Slgite - Ve,iks « lis WW » )

Mannheim-Karlsruhe
Sonntag , de» 1«> Ottober 1SS0. nachmittags
iz4 Ulir , im groben «! aat der städt . Seithalle ,mit erMlasstge, » «Svortsprogramm — Box¬kampf. — Nach Schluß des Programms Sestball .

Hierzu ladet höflichst ein
Der Festausschuß :

l. Nthl .-Svort -Clnt » Germania -Lvortfrennde .
Athl .-Gesellschatt AtÄl -Clnb .Einigkeit "

Karlsruhe . MiiSlburg .

L0 >0886UM - ^ 68wurANtsc

^ Nsuptsusscksnk cl . Lrsuerei Lckretnpp
LonntsZ

Z früksvMypsn ^ WisrS
^von 11—1

U lel . ZZZ. i^rgu k^rit ^ VVaZner Wwe .

^ mit eigvnsn ^
unÄ bürßerlicl ». ^VeialoLsI

^ Karl-^rieäriclistraöe 1 — fernspr . 2257
lln ISÄl,o r!o» IvanttpIaTzess .
»»« »»»»«« «»» »v«»o»»»« v«»«o» ««« »»»»»«v

^ Ilgsllsdmvs ULiI lsillstvs /
; ksimllsilkaüss Zw ? Iaks . <

1'a^UÄi nachmittags von 4 vdr ab

vesitrer:
Vogt»

Kkvlngoiti
vk » Itßk«»i»-,sti >sLe 22 .
Out bürgerliches rmä eoliäes

Wein - u . Vier - Restaurant .
kelc -mnt clurcli vor^ügüciie Weine imü ^llerlcmivt

xute Kücko.
<Z»alitätsv ?eInv von lMc. Z.— per ^ lUter »n .
Olltbesllcktes , ssemlltliclies I-olcal. — ?rmtT - viere.

Uberesle
clie Mrtm von k ) eiligenbronn .

Noman von Hermann Stegemasn .
<K0 «Nachdruck verbot « . )
„Aber dieser König war , glaub ich , mindestens

gerade so alt, " erwioerte Marie Therese kalt .
„Sie denken zu viel an Ihr eigenes Leben,

Marie Therese , und da raten Sie mir schlechtl "
,^ sa , ich denke daran , daß man erst das Ganze

zu haben glaubt und dann muß man teilen
lernen , und die Halste wieder als Ganzes neh¬
men . Aber ich Hab mich noch nie beklagt .
Der Gelger wird Ihnen alles nehmen und
Eichitz geben , Mademoiselle , und dann " ^ sn:
sprach es mit einem seinen Spott — „bedenken
Sie , czusilo ln<zs^llio.vos !"

Da vergaß Mademoiselle de la Reyniöre alles .
Sie hatte jede Haltung verloren . Ein unsinni¬
ger Taumel war über ihr bißchen Leben hinge -
sahren , vnd sie gab , aufgestört aus ihrem Rausch
und hässig wie ein Trunkener , in dem sich der
Wein empört , die schlimme Antwort :

..L'ost vous , «zui lue psrle ? 6 'une Ni45sllivicel
von» sppelle Nsrie - 'I'IiSröse comme la grsn6e

prinoexzs et impörstrice , msis je vouz ai coiinus
^ervuute . ^lc>i , je rsste warise ou irori, tu vokls
l^smoizelle 6s ls Keyniere .

"
Die Frau wurde blaß , aber gerade jetzt war

etwas von einer Königin oder einem freien
Menschen in ihrer Haltung , als sie erwiderte :

„Ich vergeß dem edlen FrSnlein de la Ren¬
tiere nicht , daß es mich die Sprache gelernt hat ,' N der sie heute so zu mir spricht . Aber ich glaub ,
üer Koch , bei dem das Theresle Strohecker zu¬
erst sein Küchenfranzösisch aufgelesen hat , der
hätte nie so zu mir gesprochen wie jetzt Mabe -

Mwiselle de la Neyniöre ."

Und sie sah das Fräulein davoneilen , be¬
schwingt von taubgewordenem Stolz und blin¬
dem Glück. So flattert ein Falter mit zer¬
schlissenen Flügeln auf einen See hinaus und
irrt über den glänzenden Spiegel , in dem sein
Bild schwimmt, bis ihn der feuchte Hauch durch¬
kältet und er von dem Katzenpfötchen einer klei¬
nen Welle htnweggehafcht wird . Dominik Arm¬
bruster mußte den Geiger mit Fräulein Rey -
niöre ziehen lassen, und in Helligenbronu hat
mau nichts mehr von ihnen vernommen , auch
der Bürgermeister nicht, der nie ein Aufgebot
mit ihrem Namen hinter das Drahtgitter am
Rathaus zu hängen hatte .

In diesem Winter hat das Badhotel Krantz
zwei Monate vollständig im Schlaf gelegen .
Marie Therese ist mit dem Kinde ins Hozzental
gefahren , denn der Keuchhusten hatte die Schule
gesprengt in Heiligenbronn , und das Theresle
war von dem wilden Feind geschüttelt worden
zum Erbarmen .

Der Vater hat die schöne Frau , die ernst und
trotzdem noch mit einer gefaßten Heiterkeit des
Wesens zurückkehrte , nicht nach ihren Schick¬
salen gefragt . Der Strohecker legte dem ein¬
zigen Enkelkind die hörnerne Hand auf den
dunklen Scheitel und blickte es lange an .

„Hei , mich dünkt , das ist von unserem Blut !"
Sein Bart tvar grau geworden , aber keine

Sehne gesprungen an seinem Leib , und auf der
Stirne rollte noch die heiße Ader .

Die Gretherin fuhr wie ein Wiesel durchs
Haus , um sich dem vornehmen Besuch dienstbar
zu erweisen .

So saß Marie Therese und labte sich an
Büchern , die ihr gefolgt waren , und am Anblick
der Berge , die ihr wieder klar und weiß ins
Zimmer wuchsen. Der Großvater aber hat das
Kind auf den Holzschlitten gehoben und ist mit
ihm zu Tal gefahren , daß der Schneestaub

sprühte , und bald hat es jauchzen gelernt , das
Theresle , und ein drahtiges Zöpflein ist von
seinem Nacken in die Welt hinausgestanden , daß
der Strohecker sich vergaß und auf Augenblicke
zu ihm sprach, als wäre es nicht sein Großkind ,
sondern das THeresle , das er selbst gezeugt
hatte .

Und allmählich erzählte ihm die Tochter von
Heiligenbronn und von dem Badhotel Krantz .
Mehr und mehreres , Abend sür Abend , auch
wohl Altes noch einmal und doch nie das gleiche,
und er saß und rauchte und hielt die Augen fest
auf sie geheftet , und sein Schweigen war Auf¬
merksamkeit und Nachdenken.

Die Frau aber erzählte nicht uur , sondern
pflügte dabei auch in ihrem Gedächtnis und
säete neue Gedanken , ohne daß dies ihr Plan
gewesen wäre . In der klaren stillen Luft des
Hochtals sah sie manches schärfer uud größer ,
und wenn sie anfangs mit einem Zucken der
Lippen von Heiligenbronn berichtet hatte , in
dem ein verächtlicher Spott zitterte , so löste sich
dieser alsgemach zu einem nachsichtigen Lächeln,
und der Vater ließ wohl zuweilen ein trockenes
Lachen hören , wenn sie erzählte von dem nei¬
digen Volk , das sich selbst im Lichte stand und
im Winter die Taler zerschlug , die es im Som¬
mer aus den Taschen der Fremden geschüttelt
hatte . Als Therese von den Matten und Wald¬
beständen berichtete , die noch zum Besitze der
Markwalder gehörten von der Frauenseite her ,
ba brach auck der Strohecker das Schweigen und
wurde zum Frager , und als er von den Kühen
und den Gäulen hörte , da löste es ihm ine
Pfeife aus dem Mund , und er sorgte sich , ob der
alte Wilhelm wohl alles recht im Stand hrelte
in Heiligenbronn .

„Ein Bähnlein , das fehlt euch", urteilte er
eines Abends .

Marie Therese lachte.
„Wenn wtr 's ihnen baueu , ja ! Sie selber

bauen 's nicht und die Regierung noch weniger .
Der Amtmann kam um die Wahlchaise .

"
Aber der Gedanke flackerte über ihren Plänen

wie ein Irrlicht .
„Nein , ich sehe keinen Vorteil darin für das

Badhotel, " sagte sie später einmal . „Wir holen
uns unsere Gäste mit dem Omnibus und dem
Landauer . Und denen , die RoH und Wagen
halten im Dorf und damit an die Station fah¬
ren , zahl ich schon seit drei Jahren eine Mark
sür jeden Gast , den sie uns bringen . Das Bähn¬
lein brächte nur kleines Volk und Sonntags¬
gäste, die taugen nicht ins Badhotel .

"

Da erwiderte der Strohecker langsam :

„Du redest frank fürs Eigene wie eine rechte
Frau . Säßest du als Mann im Rat , so hättest
du deine Not , den eigenen Vorteil mit dem all¬
gemeinen Vorteil zu vergleichen . Bringt die
Bahn dem Badhotel keinen Nutzen , so hilft sie
dem Ort .

"

„Ich bin kein Mann, " versetzte die Frau herb .
„Ich denk auch für keinen .

"

Und es wurde still in der Stube . In der
Küche warf die Gretherin den Brotteig , draußen
rauschte die Hozze . Der Schein der kleinen
Lampe , die vom Deckbalken an einem Hirsch¬
horn herabhing , schaukelte über ihren Köpfen .
Dds Theresle schlief in der Kammer unter dem
Giebel .

Der Strohecker klopfte die Pfeifenasche in die
Hand und stand auf . Es war Schlafenszeit , das
Kirchenglocklein zitterte durch die klare Nacht.

iNortieb«nc> wl«t.1
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M 'l
Lee «. Zi « « . m , Lüche

od . Kochgel . v. Kräulein
gesucht . Angebot « unter
Nr . 2«ö2 i » S '

In der Weltstadt wird ein

Lagerplatz
von ca . 1000 c,m zu mieten
gesucht . Angebote unter
Nr . S78S ins Taablattb .

Möbliertes Zimmer
in der Oftftabt oder Zen¬
trum von Kräulein zu
mieten gesucht . Ang . u .
Nr . 28öd ins Taablattb .

MSOlill
für besser . Lebensmittel¬
geschäft mit ca . IS Mille
Einlage a . Tetlvaderin
gesucht . Hoher Verdienst
wird garantiert . Angeb .
unier Nr . 2843 WS Tag¬
blattbüro erbeten .

In ruh . Haushalt lält .
Ehepaar ^ wird
pfohlen .
Amaliei

gut em -
Mädcben aesucht' ' 18 . 2 . St .malienstrabe lg , 2 . S

Am 1 . Sto » . oo . frttviiur i . stoo . od . fruver
»vird zu kl. Kamille ein
Mädchen gesucht , das gut
kochen kann u .HauSarbeit
mitübernimmt . Zimmer¬
mädchen vorbanden , gute
Berpslegung , ein freier
Nachmittag . Sosienftr . 3 ,
am KarlSlor .

süchtiges

Müschen
das selbständig kochen
kann , per sofort gesucht .
Näheres Steinftrabe 2S,
2 . Stock .

25ie » !t -» asa,ei «
für Zimmer und ikSche ,
sleibig , treu und tüchtig ,
tagsüber v . einer linder¬
los «

Sollöes MNeu
MrKüche u . HauLarb . gel .
Werderür . »>8. Stenael ,

WsMe SMe
für « inen kleinen bllr -
gerltchen Haushalt (drei

ersonen ) sofort aesucht .
böte unter Nr . 2308

INS Taablattbüro erbet .
Srau zur vilfe tu »

>anse morgens gesucht ,
jorzust . von 8^ »^,10 Üb

vorm . : Weitsnditr»flSstr 1»

WM
. r

10 i.

MM
zum Büroreiuigeu ge¬
sucht . Bor »ustellen um
^ Ul »r Karlltraiie 21 I>.

kgllilve MsM
sür morgens täglich zwei

Zwei tlll Z « i«ter
sowie ein Schuhmacher
für Reparaturen sofort

^
"

cchan . Schuhfabrik
Fr . ütanvv , HagSseld .

L . ? . Uitllorsoko
I^artsruks

ln unserem Verlos

liosbuckklU .
in La6or »

orsckisn soeben :

Von ? aul Kirckborxer
? rokossor an cisr I v̂ibnizi - Oberroalsekulo

2U Lkarlottsnburx .

^-lit einsin ( ! elsitvort von ?»I . von I - aue , ? ro5essor
cier tkeoretiscksn ? t>ysik sn clor Universität Lsrlin .

! s ^ ie Lekrikt veoilet »Icti lu , 6en xroLe» Kreis z
I der tlebilcieteu , deioacler » cter pliilozoptiisck ;
l laierezzieNe », äeoeii cUe dl»derie - a VciSkkell ». i

iictilmxeo liet»u »it»t- tqe« ie (che »ui Qill,«sinz -
Osatmiji 6er Sedvertcratt wll ^ t. mit b» o ». -
äerem Ioters »se erölteri virct ) wkolxe lier »uk- ;
tretend « ! m»wem»ti»diea Sc!lvierie >leitsn niedt Z
»a^ -to^lle!! »illö . O»s tiucd , eine äaüersi xezetiicllte -
(leider »» »elteael ) Veremizulix von slrenxer -
Vc » eil«cll»tlllcd !leit will » irilllctt »Uzsmewver . i
zttndUener -ulzprectieuder Oartiellunx , eniviekelt ;
unter ^ u»»eblad seit» ! der dezeiieidea »tell m- ltie» -
oi»tl« >ieii Littel die ttaupt ^scianicen der ? Iieori« ;
llncl tillirt »o »ucn den nictit t-cenivizzensellakilicli ;

Vorgebildete » in d»s Problem ein. '

3ö Leiten in Uinsckl . — (ksin ^ euvrungTZusclilox )
l>ezist »on ciurct » eile Luct »Ilanc !I unxen und un »

inittelbar vorn Verlsx .

MWW
sucht Stellung für gröb .
Zentrale . Angebote unt .
Nr . 28SS ins Taablattb .

Geb . Srau , 4Ä I .. in
Küche , HauSiv . u . Schnei¬
dern verfelt , sucht Stel¬
lung als

Haushälterin
oder so« ». ÄertrauenS -
vosten . Ana . u . Nr . sssg
ins Taablaitbüro « rbct .

lMMUM
Empfehlung .

Empfehle mich im An¬
fertigen siimtl . Damen -
garderobe sowie im Ab¬
ändern ders . « . « ola .
Dameuschneiderei . Aka -
bemiistrake 4g.

MS vtta « »ft «d »rer

MM
übernehmeaushilssweise^ auf Kiderruf ^ Buch -
fübruna , Bilanz , Car -
thotek , soiv . Ueberleituug
cameraltitischer - tu die
kausmänntfche Buchhal¬
tung . Angebote uuter
Ztr . S8S4 ins Taabiatt -

^oüro erbeten .

» ebaltsansvrüchen unter i<
Mosse . Karlsruhe .

per sofort
sabschrtften unds»s« an Rudolf

:c . werden pünktlich und billig abgefahren.
Rufen

» MMM » 2 gitterv . bocbbvt . Bett -
ZtoUen sür 400 ^ zu verk .
Korctibein », Rosenstr . SS .

Win M oeliilim:
1. Zentrale Sladtlaae m.

Stmadrt . gr . Hos und
Werkstatt , 110 000

Z. Nähe Sauptbahnb ^ als
Geschäftshaus 0d .Hotel
geeignet ,

i . Weltstadt , mtt Doppel -
wovnuuge » , lehr ren -
tavel . »8 000 .^ .

4. Schüvenstrabe . « . Ein¬
fahrt , viel Plav : e^
120 000 ^d. Mühlburg , Doppel¬
haus . 82000 ^ l.

5. Eckhaus und Etagen -
baus beim Schlohplav .
100000 ^ . ^ ^ ^7. Billa in Dur lach
lüvuoo ^ ^Näheres durch

S -hmitt . Hovotheken - u .
Liegenich .- Büro . H,rsl »-
ittaÄe B . Teleph . 2117.

>>!vr gut er -
balteu .weutg

gespielt ^ ireiswert »uoer -
tausen . Angebote urtter
Nr . 28S0 ins Taabtattb .

GulesMvlel.W «?--
ter , mit Stuhl , pretsw . z.
verkf . Aug . u . Nr . 28S«
ins Taablattbüro erbet .

SlSMMte .
neu hergerichtet , zu verk .
V»«ora - kr,edri «I>ttr . 12

Z « 1 Herd
m. Messingveichtäg 4S0^ ,
1 Küchenjchrank 2S0 > .
Mesierpnömaschtne 70 ^ «
alles gut erhalten .

Rul >o »sstr . v. Ht5 . S.St .

Irische Oefen
preiSw . z. vk. W . Schmidt ,
Karl - Kriedrichstrake t8 .Hä » Slven

aus gut verzinkt . Eisen¬
blech sowie ein « tasser -
sihlauch , wenig gebr ., m .
Anschlub - und Mundstück ,

lang , villig zu verk .
H » av . Durta -ij .

Wilbelmstr . ib . Werkst .

Wendellreppe
beinahe neu . 4 m hoch,
17 Stufen , mit schmied -
eisern . Podestplatte und
Geländer , ist vom Plaiz
weg zu verkaufen : Karl -
strakc .̂ 1 iin Eckladen .

Zu verkaufen : 1V » »»-
ba « vtb « »t , i 2 tür . pol .
»ile >oersct,rant , 1 Ver¬
tiko , 1 Diwan .

i>iarienitr . b7. 4 . St . lks .
it » vertauier » u starke

Gerüststangen , IS m lang ,
1 GartenhauSdach . 3 m lg ..
2 m breit , 1 beinahe neues
Handwagenrad .8iicm hoch
13cm :>laoenlänge : HagS -
s« lS . Durlacherstrake 28 .

Billig zu vert . u weide
Bette » , mehr , neue eich.
Bertikvs m. Spiegel , ^
vrachtv . kompl . Küchen ,
Sofas , Diwan , n . Tische
n Stühle , Wäscheichr .,gr .
Spieg .. Auszieht ..« omm ..
gz. Bett . - e . Kaiferstr . v» ,
.ẑ e Waldbornstr .

iat »<t,er - uev »: r » tt « »!r ,
neu , ichlanke Fig ., 1,K8 m ,
zu verkauf . Bl »,»n «ann ,
Weltziemtrabe 31 >v ^

Äegen trmzug a »
kaufen : S neue Leder -
stühle , neuer eich. Aus -
zugtisch , Phot . Apparat .
jXt2,Rock .Seste .« tie !el -

hose , Reitstiefel . Zua -
itiesel . Softenftrake 123
lSchlechterl .

z«r os« WnmsM
einige tausend Kisten in
allen Grbvcn , auch ein¬
zeln , billig zu verkaufen .
Waldlio - mt . » . i . -̂ager
von 8 —12 U. 2 —4 Ulir .

Junge « »oltsounde .
7 Wochen alt , bat zu ver¬
kaufen LntaSRaitätter ,
« ie tialiejn ». Breite
Strabe il .

u« ani »o » ine . gebraucht
billig,il verkaufen ,
^ riegstrabe 1S1, 3. Stock
rechts . ' » ,

Zu verkaufen :
S ' i, Keiiin . EiÄenftS « me . 2U—su cm Durchmess .

>" laiig . zartes Holz und wenig Splint .
1 R » tb « l«,e . l .15 cdm 1 Hainb » «ye . u,su <-- m ,letztere s cm st .irk aeichnitten , sowie ö Kestmeter
Sicvte - und ^ auueufcvnittware . wovon </- zu
im ^ a ?blattviiro

^ ^ anschnitten sind . Zu erfrag .

Gds ! -Vs ? ksuk .
Samstag , s . v »tt >r . uud Montag , lt . Oktb ? . .

kommt an der alten Eilgulvaile . Ecke Krieg - und
Rüppurrerstratze . von vorm . 8 bis a Uhr nachm .

Tafelobst
^ Pmnd, ..

^
fg .

Mindestabgabe US Pfd .
I . A. : Miiller .

k ZMMUM
Ich kaufe getragene

Meider Schuoe Wafcho
low . gebrauchte Möbel
u . zahle d. vöchiteu Preife .
« . «Zselewitzti , Tel . 21S1
Mark ^ rafenltrabe 7«

Pianino
gebraucht ., z. Preise bis
4000 ^ zu kaufen gesucht .
Gefl . Angeb . u . Nr . 28L0
l. Taablattbüro erbeten .

Gebr . schön, weilt . Bett ,
weih . Schrauk . Walchtisch ,
Äiachttiich sowie weibes
Kinderbett zu kaufen ge¬
sucht. Die Gegeu tände
werden auch einzeln ge¬
nommen . Auaeb . unter
Nr . 28S7 ins Taablattb .

ÄlSkil -Weii
wenn auch reparatur¬
bedürftig . werden stets
angetanst in

An - u. Berkaufsgefchäft ,
Kronenttr . ',2 . Tel . 3747 .

« rtvantrtug . grover
schöner Stein , fow ie Per -
s««-Tevvia » zu kaufen
gesucht . Angeb . u . Nr .
28ö« ins Taalartbüro . GeSisse

werden fortw . angekauft
zumhöchstenTagesvretfe ,
Stocker , Waldstrabe 4 .
Hinterhaus 2. Stock .

Gut erb . Ueoerar « » »«
und Anzug . Kriedensstoii ,
iür mittlere od . stärkere
Figur zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 28V0
ins Taablattbüro erbet .

Uhren
auch zerbroch ., sowie Ge -
bwe . alt . »vold « . SUb »
kaufe zu höchst. TageSpr .

M . Engetbera ,
Uhrmacher . Adlerstr . 27.

Zur Beteiligung au
Privatunterricht , Bor -
Zctinle i . « lasse , werden
von einem Lehrer noch

Mitschüler
gesucht . Angeb . u . Nr .
2747 ins Taglattbüro erb

XlsiÄsrl
vnttorrnLN . Lekut »«, WL-
seke , VorkänZe u .
betten ksutt kortväkrenct / u

5 . Axeßrs6 ,
1'el . 39VV. Lssenweinstr . 32 .

Platin
alles Gold u. Silber

Brenustifle

Gebisse
kaust zu höchsten Preisen
« ! . Juug . uaiserstr . U l.
Nur von bis
>/,S b. V. ii Uhr . Tel . 4l »4 .

schreiben ,
Stenographie .
Schönschreibeu .
Kundschrist
erteilt vei schneller u .
gritnSl . Ausbildung
und mäkigen Preise, ,

Lehrer Strauh ,
Kronenttr . IS . m

WWM -SMÄN
kauft auf seiner Durchreise große Brief¬
marken-Sammlungen , Briefmarken ,
Raritäten , alte Briefe mit Marken
vom Jahr 1850 —1860 zu den höchsten Preisen.
Agenten erhaltenhohe Provision. Zu treffen im
Bahnhof -Hotel „Reichshof " Karls¬
ruhe , Sonntag, Montag von ^ 9—10 Uhr
vormittags, 6—7 Uhr abends. Weift .

1000 Nk .
ist äieses öückleill tür Lks -

leuts >vert , velckes vir Iknen
tür l .— in ü/tarlcen senäen .

ZMli !« WtMZdl l
Mosback in ösäen .

! llk »IlWW
Lf-sms

^ isctra . „
Xsioclsrms . ,"r srss - „
>>iivss . „
^ lancisl » „
^ psndiois .i - „
l. ilisnmilek . „

Komdsiia - „
„

cinpkiedli

« . SsEZe ?
KaiserstraSe 223

?visek Vou ^ l .» u . ttirsckstr .

Orima Aalat - und

Speise - Aartoffel
sind eingetroffen . Bestellungen werden noch an¬
genommen .
SleMiMl

„ UKKS5U5 "
mslilul tiif

mzzsuzdizMioüs Stvinilsutung
Qelzurtskoroskope verciei »
nack genauer astronomiscker

öereeliaunA aus ? eLtet !t.
WogNkvSsoi »

kür Kinder , 6cuüter uuä
Lrwacksene .

« fZoktzgo Ka <sok >Sgo
vetrekks tisrutswakl ,
LrkalL irn l^eden »
QlüekstaAs Un ^ lÜelcstaZe
Qatton v̂akl us v̂.

Prospekt gratis .
^ st »'o !c>Sl5Qkes InstZtut

Karlsruhe i . U., postkack 70.

besonclers

ÜIS8l(L - fllLk8

K !äu - fue !i8 ::

Sa ! i »Iv
Vei »sndoitung

SiNigs pi »« iss

SSur

IMelZL
1 treppe Kock .

W . I^i- Kmann . k

WK
- Naben Sie ' Vv

K siiv n ,
I« Su » s ,

Wsnz ^ sn ,
n ,

? ISZ,v ,
il. su s s vto .
könne :: öie nicdts besseres
tun , als sick sokort a.n cî s

IslstiiazsfZZiigsts Uatorvs dmon
V. V. lZ. ll . Mail Zpriilgss ,

cttlingsfstrsSs51 Ivi. 234V
wenden .

l>ie Nim Vericauk o<!er ^ur
^ nvenclunx konunencZ . Mtte !
uncl ^ etdoäen sinä tausenct-
ksck erprodt un6 bexutacktet .

8ckllliv » rsn
NssQlZWSI ' t

Bretts ? orm , Oerb/scbniii .

ele ^ . Koücbevr ., . l>sckli »pp <z

» « rnen - seliiHlii -stiste !
Kin6t >or , soliäs ^ u- tübrunx

linsdsn Sekntt >' L« e ? ei
LlöLs 36 — 39 Illv . SO

ü Wer-Zc!»! !!ssUIe>
cirSL - Ä —LS 42 . W

Uraune Osmsn - Lokni ! »»» ^ . . .
« sldsvnuke ! elex ? orm sö . ^X )

Osmei > »Svi,nli ^ » iieZei
bequeme b'orm , Oerbxsclinnr s » ^ 5

Js -nLn » SiZSNg « iZ-
svkllks moderne l ' orm .

k-ÄSUfZlieiei
27 — M ä9 . 5ii > 31 — 3^ 76 . 39

SroFe m va/ 'MSK

ILWAk , ^ei<k kittsk -stn.
^ UeinverZcsu ? clsr weltbekannten ^ srke „ Nerce6ss "

Ltöc -Ks , Lekirms
f ' foifon

Loim ^ sLtimarin ^

^ v O Uk ) I 54

Orseksisl ' msistsi ' — Lcküt ^ snstrslZs 33

^ 5stk >s »siZS k? spa ^ztu7 - V/s5 >'.stÄtts wr Lckirms ,
Siöcks , P>foi5sn , i-sssi -sebmuok , Ss » kkoiior usw .

k̂Vompto uncl ssseks Ooclionun ^

Issse ick meine

U .

SM sciineüstsn , dosten unci
billigsten reparieren ? in äsr

SZHItAZT KZ
Lmil Bettler jr .

Dialoatts - nIiauskirÄ - . Lm . 10 : Pfarrer SiiZler :
abös . ^ 8 : Pfr . Sibler . ^L» dwia -W >llzclm -Krankc «b« >m . k : Siaöwikor
Köbcl .

Tornsaal Siidcudschule . lv : Piarrvcrm . Hem¬
mer . ^ 12 : Kinder -,otiesd . Psarrverw . Hemmer .

StSdt . » raut «« hai !» . U : Stadwikar - - t«t » m«v .
Karl - Aricdrich - iHcdäiAoiskirÄe iSiadli . Mübl -

bur « >. ^ -10 : Gol . esd . Stadwir . E . Schulz . ^ 11 :
Mristenlekre . Stadivfr . E . Schulz .

^ cierlhcim . Stadtvik . Stünzel . Kin -
beraoitcSdienst . Siadivikar Münzel .

Evaua .- lutbcrischc Kirche . Aalichornstr . S1 . Der
Gottesdienst inllt aus .

Avesda -idachte » .
Kleine Kirche . Donnerstag , 6 : Staötvikar Kübel .
Zoiiannestirch «. DonnerStaa . 8 : Pfarrverivaltc »

Maver - Ullmann .
Lntlicrkirchc . Donnerstag . 8. Siadtvikar Batz .
Äercinc -ÄanL . Amalie « !tr . 77. Donnerstag , 8^ ?

Psarrverwaltcr Hemmer .

Evana . Stadtminion . Adlerstr . 23. >/N2 : Kinder »
« ottesd . , Siadlm . Lieber : Ü12 : Kindergottesd . >ri
der Diakonilsenbauskavelle , Krl . Thiele : S : Bibel -
stunde . Stadtmiss . Lieber : 4 : Iun « srauenverciu -
Sch -o . Luise : 8 : Boriraa von Hauptl . Dzernniar
über : Der nabe Orient und die schwerste Christen -
versolguna . — Montag , abds . 8 : Sammler - u .
Hc ' fcrittncnkonscrcnz , Äreuzstr . 2» . — Mittwoch ,
abds . 8 : Äibelsiundc . Siadtmiss . Lieber . Predigt »
auSgabc . — streitag . abds . 8 : Vibelstundc . ^ lves-
selstr . 37 , 3 , St . . Krl . Tbiele : 8K : Vorbereiinnz
sür den Kinöergottesdicnit .

Evaug . Äercmsbanö . Amalienstr . 77. Vm . IIA :
Sonntcraslckiile : nachm . S : Alla . Bersamml ., Siadi --
miss . Wieler : 4 : Iungsraueuvcr . : abds . 8 : Alls .
Verianlinl . . Stadtm . Sckieurcr . — Dienstag , ncym .
4 : Bibelstunde f. Krauen u . Inngfrauen : abend -Z
Krauengcbeioiiunde . abds . 8 : Bibelbewr . s. Män¬
ner u . Iüngl . — Vtittwoch . nchm . S : Mariastunde :
abds . 8 : Bibel - n . Gebctsstunde . — Kreiiag . abds .
7 : Sonntagsschnivorbereitun « : 8 : Gebetsstunde s .
Miinne r und Iiinglinae . ,

Katbolischs Stadtncmcinde .
St . Stepkassk r̂ckc. M : KrüLm . : ö : hl . Messe :

7 : bl . Stesse mit Generalkvinmun . für die Erst -
lommunik . : 8 : deutsche Smgm . m . Pred . : ?410 :
Hauvtgottesd . mit Hochamt u . Pred . durch den
bochw . Herrn Bater Sigismund : ii12 : Kindergot¬
tesd . mit Pred . : -K2 : Christenlehre s. d . Mädch . :
/ 2Z : Veiver : 3 : Bersamml . f . d . Mütterverein :
K: Rosenkranzandacht m . Pred . u . Segen . — Jeden
Abend '.47 : Roscnkranzandacht mit Se « . — Mitt¬
woch . 8 : l: l . Meile für den Müiterverein .

Altes St . Vin,e « jinökLuö . 8 : Amt .
St . Arruliarduökirche . K: Krühw . : 7 : bl . Messe .

Gcncralkonimnn . ö . Männerkonsr . u . 0 . Jnacnd -
vereins : 8 : Sin « m . u . Pred . : MV : Predigt u .
Hochamt : ?412 : Kindergottesd . mit Pred . : 2 : Chri¬
stenlehre s . d . Mädch . : K-Z : Hcrz -J «su-Andacht :
v : Rosenkranzandachi mit Predigt n . Segen . —
Täglich abds . ^ 7 : Nosenkkanzandachr .

Liedkranenkirchc . k : Arübuiesse mit Monats -
kommunion der Jungfrauen : 8 : deutsche Singm .
mit Predigt : '410 : Hanvtnottcsd . mit Amt » . Pre¬
digt : 11 : ttiuderaottesd . mit Predni ^ 2 : Cbristenl .
für die Mädchen : '/S : Herz -Iew - Andacht : S : Ro -
senlranzandackt mit Predigt und Segen .

St . A - « iktitiuökirch « . S : Krübm . u . General -
»ommnn . d . Aunafrauenkonor . u . d . übrig . Jung¬
frauen : 7 : bl . Messe : 8 :. deutsche Singm . ^u . Prc -

WeiMut
Runkelrüben
Lodevkohkaben

Weitzrüben
in ganz . Wagenladungen

vermittelt

öad.Blmem -Vereiv

kitiNlor Gerwigttra »« 31
SUIVirl , Telephon SU80 .

^ »ok » ts lZailisoltv

Seli> - l.st!er!e
IS . «liiodsr 1SZ»

Zie» läs!öz «« . u. »z>p» re»er

ZG GOT
20 SSV
1SVÄG

^ »r !< bür okne /^d^ux.
l.o», 11. U»t» Kit. Z.^

lo « , - bi>I«i'ii«lni »r
^ 1. Sillr ' zrisi »
t̂ anntieim . v 7 , N

irlilier Strsodiirz i. t .
liüll z!!s 1o« «r><»ul»k 18822

Vortiövse
>vercien Le^ ^sctien unci auk neu

app retliert
ssärberei v . I ^asc ! ! ,
5e>. lS5Z . kilmwn i . »Ii. Stzätteil .

Gottesdienste 10. Oktober.
Evaugclische Stadtaemcinde .

Beim Ausgang aus allen Gottesdiensten wird
eine Kollette sür das BersoraungShaus in Heidel -
berg -Handschubsheim erhoben . ^ .

Stadtkirche . Samstag , abds . S : Musikal . Mei -
sterbilderandacht . — Sonniag . vorm . isv : Stadiv .

Küblewein . «Äugleich Einsühruna der neuerwähl -
ten Svrenaelältesten .» 5512 : Kindergottesd . Ober -
howrediaer » iicher . « : Stadlvikar V ^v .

Schl »s,kirch« . 10 : Stadlvikar Köb - l .
IohanueskirKc . 8 : Stadivik . »t . Brecht . ^ 10 :

Stadtvsr . W . Schul, . Ml : Kindergottesd . Psarr¬
verwaltcr Maver - Ullmann . 11 : Christenlehre .
Stadtpsr . W . Schulz , v : Psarrverw . Maver -Ull »
"

Christuskircke . 8 : Stadtv . Bühler . 10 : Stadt -
vsarrer Schilling . A12 : Kindcrgottesdienft . Stadt »
Pfarrer Nobde . K: Stadtvikar Steinmetz .

Gemeindehaus der Weltstadt . Un Stadtvilkar
Steinmev . ^ 12: Christenlehre . Stadtpfr . Schilling .

Lutderkirckr . 8 : Pfarrverw . Mai,er - Ullmann .
^ 10 : Stadtvikar Bav . '/L12 : Kindergottesdienst .
Stadtvsarrer Weidemeter .

diät : ^ 1<>: Hauvtgottesd . . Hochamt u . Predigt :
N12 : Kindergottesd . u . Pred . : 2 : Christenlehre für
die Mädchen : A3 : Herz - Iesu - Andacht n . Segen ?
0 : Predigt , Rosenkranzandachi und Segen .

Liidivin -Wilbclm - Krankenbeim . 8 : bl . Messe m .
^

Ä .
^

P - ier - uud Paulskirche . 6 : Arübm . : A8 :
Monatskcmmun . d. Aunasr . m . Generalkommun .
d . Iungfrauenkonar . : 8 : deutsche Singm . m . Pre¬
digt : ^ 10 : Haui ' taottesd . m . Pted . n . Hochamt :
-<L12 : Kindergoticsd . m . Pred . : S : Cbristenlehre s.
die Mädchen : A3 : Her, - Jesu -Andacht : « : Rosen -
lraiv .andacht m . Predigt u . Segen , zugleich Ber -
samniluna d . Aungfrauenkongr . — Werktags : tilg ,
lich A7 : Nosenkranz mit Segen . ^ .

St . Michae ' skirlk ^ iBeicrtbelm ». S : Beichtael . :
A7 : Krühmesse >n >t Monatskommunion der Mäd¬
chen u . Iungsr .. inSbcf . der Inngfr .- Kongr . : Ge -
neralkommnnion sür die Männer u . Jungmänner :
8 : deutsche Singm . mii Pred . : 5510 : Hockamt mit
Predigt : nachm . V-2 : Christen ! , für die Madchen :
2 : Corvoris - Cbristi -Bruderschaft mit Seien : Au :
Bersamml . der Iun <i ?r .- Kongr . mit Predigt : A, :
Rosentranzandacht mit Segen . — ^ .aglich abends
5-7 : Liosenkranzandacht .

St . Nikoluuöklrchs «Rüppurr » «— <: Beichtgcl . :
7 ' Krübmesse mit Monatskommunion der Zv' an -
ner u . Iüngl . : !i : Hauptgottesü . mit Ami u . Vre -
diat : A2 : Christen ! , sür Jungl . u . Madchen :
Rosenlranzand . mii Segen . — Montag , abends 8 :
Bersamml . des Iugendver . mit Pred . » . Segen .

St . AosefSkirchc lGrizuwinkel ». t>—7 : Beichtne ! . :
7 ' strühmefse mit Monatskommun . für die Jung »
frauenkonnregation -ind alle Iungfr . : AI «: Hoch¬
amt mit Pred . : '/«II : Christen ! , sür die Madchen :
11 - rI2 : Borromänsbibliotbekstunde : 2 : Herz -Jeiu -
Andacht mit Segen : A3 : Beriamml . der Jungsr .»
Konareaation mit Predigt u . Segen : S : seierl . Ro -
s- ukran »andacht mit Segen .

Alt - katüül . Stadtnemeinde lÄuIerstelmnavkircke ».
A10 : Deutsches Hochamt mit Predigt . Eiadivir .
Wmln S ki .

Zioaskirche der Eo . Grm - iusckmlt . Beiertbeimcr
Allce 4 . Born, . A10 : Predigt . Pred . Klenert : 11 :
K'indcitivNrHbien 'si ! nuchm . Ä4 : Pl ^ diat , Vrco '.K! c
Grove : A5 : Iungfrauenver . — Dienstag , abos .
8 : Gebetsvcrsmnml . — Mittwoch , abds . 8 : Män¬
ner - n . Iünalinasverein . — Donnerstag , abds . 8 .
Bibel siunde .
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